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Vorwort des Biirgermeisters

Gemeinde Nisttal, Dezember 2014

Die Anforderungen an Stadt- und Dorfentwicklung sind aktuell durch neue Herausforderungen
gepragt, Stadte und Dorfer sind einem starken Wandel unterzogen. Die planerischen Aufgaben-
stellungen haben sich verschoben: von der Bewaltigung und Koordination des Wachstums hin
zum Umgang mit den Folgen des demografischen Wandels und einer in wesentlichen Teilberei-
chen durch Schrumpfungsprozesse gepragten Dynamik.

Diese neuen Entwicklungen stellen die Gemeinde Nisttal vor groBe Herausforderungen. Tenden-
zen wie vermehrte Leerstédnde, Abwanderung und Uberalterung sowie gednderte Ausgangsbe-
dingungen in der Landwirtschaft kdnnen zu Substanzproblemen bis hin zur Existenzgefédhrdung
fihren. Deren Bewadltigung setzt eine ganzheitliche kommunale Strategie und ein abgestimmtes
Handeln aller am kommunalen Entwicklungsprozess beteiligter Personen voraus.

Die Gemeinde Nisttal liegt im Landschaftsraum der Vorderrhon, einer Kulturlandschaft, die seit
1991 in den Bundesldndern Hessen, Bayern und Thiringen als UNESCO-Biospharenreservat
Rhén anerkannt wird.

Ziel dieses Programmes ist es, die beteiligten Regionen als Modellregionen fiir nachhaltige Ent-
wicklung zu fordern. Hierbei sollen neben den Belangen des Natur- und Landschaftsschutzes
auch die in Nusttal lebenden Menschen mit einbezogen werden. Fiir ein stabiles regionales
Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichen Interessen und der Bewahrung unserer alten Kultur-
landschaften werden nicht nur traditionelle und schonende Methoden aus Land- und Forstwirt-
schaft wiederbelebt. Auch innovative wirtschaftliche Modelle werden ausprobiert, damit die Biir-
gerinnen und Blrger Nisttals auch in Zukunft von und mit der Einzigartigkeit ihrer Region leben
kdnnen.

Nusttal gilt nach Einordnung des Regionalplans Nordhessen 2009 als Grundzentrum im landli-
chen Raum. Die Entfernung von Nisttal nach Fulda betréagt 18km, Hiinfeld liegt in 10km Entfer-
nung. Beide Stadte sind von Nsttal aus gut zu erreichen und verfiigen Gber vielfaltige Einkaufs-
moglichkeiten von Lebensmitteln und allen Waren des taglichen Bedarfs. Sie dienen somit den
BlUrgerinnen und Blrgern Nusttals als Versorgungsstandorte. Eine eigene Lebensmittelversor-
gung auf dem Gemeindegebiet Nulsttals zu etablieren ist bereits seit langerem Gegenstand der
blirgerschaftlichen und gemeindlichen Bemiihungen, jedoch stark an wirtschaftliche Rahmenbe-
dingungen gebunden und daher von der Entscheidung méglicher Investoren abhangig.

Ortsbildpragend fir die Gemeinde Nusttal ist die in den Ortskernen grdBtenteils gut erhaltene
historische Bausubstanz. An ihr wird die ehemals noch viel starker vorhandene landwirtschaftli-
che Nutzung sichtbar. Bauerliche Fachwerkbauten als Wohngebdude, die um landwirtschaftliche
Nutzbauten wie Scheunen und Stallungen erganzt werden, finden sich in allen Ortsteilen Nist-
tals. Auch wenn die landwirtschaftliche Nutzung sich im Zuge des Strukturwandels auch in der
Gemeinde Nusttal grundlegend geandert hat, sind die bestehenden historischen Gebaude immer
noch vorhanden und bewohnt. Sie auch in weiterhin zukunftsfahig zu gestalten und auszubauen
ist eine unserer wichtigsten Aufgaben.
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Hierzu bedarf es in der gesamten Gemeinde Nusttal geeigneter Instrumente zur Férderung pri-
vater und o6ffentlicher baulicher MaBnahmen sowie zur Unterstlitzung sozialer Projekte. In die-
sem Handlungsfeld kommt dem Integrierten Kommunalen Entwicklungskonzept flr unsere Ge-
meinde eine zentrale Bedeutung zu.

Eigeninitiative und Ideenreichtum der Blrgerschaft werden in Zukunft eine verstarkte Rolle im
Prozess der Weiterentwicklung und Anpassung unserer Wohnorte spielen. Neue Themenfelder
wie sanfter Tourismus, Umnutzung bestehender Bausubstanz, Etablierung mobiler Angebote etc.
ricken verstarkt in den Mittelpunkt des Interesses und stellen eine neue mdgliche Perspektive
fur die Ortsteile Nusttals dar.

Dies setzt voraus, dass alle beteiligten Akteure (Einzelhdndler, Immobilieneigentimer, Land-
wirte, Kulturinitiativen, vom demografischen Wandel Betroffene, etc.) frihzeitig und umfassend
in den gesamten Planungsprozess eingebunden werden. Hierfiir notwendig ist die Vernetzung
der zentralen o6ffentlichen, privaten und zivilgesellschaftlichen Akteure. Auf Grundlage des Kon-
zepts sollen tragfahige, abgestimmte Handlungsstrategien entwickelt werden, die langfristig zum
gemeinsamen Handeln motivieren.

Ziel dieses partizipativen Ansatzes ist, die Kompetenzen und Belange der Blirger und der bir-
gerschaftlichen Initiativen frihzeitig in den Planungsprozess einzubinden und gemeinsam mit
den Fachleuten Empfehlungen zur zukinftigen Entwicklung Nisttals zu erarbeiten. Diese missen
konsensbildend sein und von den Blrgern mitgetragen und umgesetzt werden. Hierzu werden
mittel- bis langfristige Perspektiven formuliert, zugleich aber auch konkrete Einzelprojekte und
Vorhaben zur Umsetzung benannt, die sich auf die genannten Entwicklungsschwerpunkte bezie-
hen.

Der hier dargestellte Entwicklungsprozess soll transparent und nachvollziehbar sein, eine klare
Richtung aufweisen, aber auch in Einzelentscheidungen revidierbar sein und kiinftig in der be-
wahrten Form von Informationsveranstaltungen und Workshops mit den Birgern weiterentwi-
ckelt werden.

Dorfentwicklungsprozesse leben von der Einbindung und Mitwirkung Aller und sind daher nicht
als statische Prozesse zu verstehen. Aus diesem Grund lade ich alle Blrgerinnen und Blrger
Nisttals ganz herzlich ein, sich auch weiterhin intensiv an den Prozessen der integrierten kom-
munalen Entwicklung zu beteiligen und sich mit Ihren Vorstellungen und Wiinschen aktiv einzu-
bringen.

Herzlichst Ihr

Hermann Trabert

Blrgermeister Nusttal
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A. IKEK Niisttal -Zielsetzung und Vorgehen

1. Zielsetzung und Fragestellung

Seit 2012 neu im Verfahren der Dorfentwicklung ist das integrierte kommunale Entwicklungs-
konzept (IKEK). Vor dem Hintergrund der steigenden Anforderungen, die sich vor allem aus dem
demografischen und soziobkonomischen Wandel ergeben, richtet die Dorfentwicklung in Hessen
den Blick jetzt stdrker als bisher auf die gesamtkommunale Ebene. Mit dem Ziel der aktiven
Gestaltung des demografischen Wandels sollen in den Orts- und Stadtkernen der ldndlich ge-
prdgten Kommunen Hessens zentrale Funktionen gestérkt und eine gute Wohn- und Lebensqua-
litét erhalten bzw. geschaffen werden, d. h. die Férderung der Innenentwicklung ist zentraler
Bestandteil des IKEK.

Erster Schritt der rédumlichen und inhaltlichen Erweiterung des Blickwinkels ist die Erarbeitung
eines integrierten kommunalen Entwicklungskonzeptes als Grundlage der Férderung im Rahmen
der Dorfentwicklung.

Hierbei soll auch die bisher in der Dorfentwicklung wichtige und (ber viele Jahre erprobte Biir-
germitwirkung als erklédrtes Programmziel weiter gestérkt werden.

Mit der Einflihrung des IKEK, der Erweiterung auf den gesamtkommunalen Raum und einer damit
verbundenen gréBeren Themenbreite als bisher, sind verschiedene Anderungen in der Dorfent-
wicklung verbunden.

Die Erweiterung des Blickwinkels und die damit eréffnete Chance auf ein breiteres Themenspek-
trum ermoéglichen es den Kommunen dariiber hinaus, das IKEK in verschiedenen anderen Berei-

chen einzusetzen.

(Quelle: Hessisches Ministerium flr Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung - Leitfaden zur Erstellung eines inte-
grierten kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) - Wiesbaden, August 2012)

Ziel des Integrierte kommunale Entwicklungskonzept fiir die Gemeinde Nusttal ist es, zusammen
mit den Blrgern Themen der kiinftigen gesamtkommunalen Entwicklung zu bearbeiten und zu
diskutieren, um gesamtkommunal strategische Aussagen einer zuklnftigen Schwerpunktsetzung
zu formulieren sowie Start- und Folgeprojekte zu entwickeln.

Diese bilden die Grundlage flr eine Férderung im Rahmen der Dorfentwicklung. Des Weiteren
sind strategisch-konzeptionelle Aussagen im Hinblick auf Schwerpunktsetzungen fiir kinftige
Handlungsstrategien der Kommune Zielsetzung des IKEK.

Das IKEK bildet somit einen inhaltlichen Leitfaden fir zuklinftige kommunale Haushaltsentschei-
dungen und kann als Grundgeriist fir die Weiterfihrung bestehender Férdermdéglichkeiten die-
nen. Es gibt darliber hinaus eine Orientierungshilfe, wie bestehendes birgerschaftliches Enga-
gement in den Ortsteilen Nisttals im Sinne einer gesamtkommunalen Weiterentwicklung einge-
bunden werden kann.

Vor dem Hintergrund aktueller gesellschaftlicher Fragestellungen wie z.B. den Herausforderun-
gen des demographischen Wandels, den Themenfeldern Klimawandel und Ressourcenschutz, der
Notwendigkeit von integrierten Konzepten und Kooperation, Grenzen und Maglichkeiten von blr-
gerschaftlichem Engagement sowie der Steuerung durch Férderprogramme bietet das IKEK die
Moglichkeit, Instrumente der Dorfentwicklung mit Mehrwert zu entwickeln und anzuwenden.
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2. Methodik und Vorgehen
2.1 Inhaltlicher Aufbau
Der inhaltliche Aufbau des IKEKs gliedert sich in die drei Hauptabschnitte

A IKEK Gemeinde Nisttal - Zielsetzung und Vorgehen
B Gemeinde Nusttal und ihre Ortsteile
C IKEK Gemeinde Nusttal - Strategie und Umsetzung

Abschnitt A IKEK Gemeinde Niisttal - Zielsetzung und Vorgehen erlautert die allgemeinen Rah-
menbedingungen und Zielsetzungen des IKEKs als ,Instrument der Dorfentwicklung mit Mehr-
wert".

Ebenso wird auf die im Rahmen der Erarbeitung des IKEKs durchgefiihrten Veranstaltungen ein-
gegangen und deren Ergebnisse werden wiedergegeben. Dadurch wird die umfassende Beteili-
gung der Blrger/innen Nsttals sichtbar und das Verfahren in allen Zwischenschritten transpa-
rent dargestellt.

Abschnitt B Gemeinde Niisttal und ihre Ortsteile geht auf die Lage vor Ort ein. Die Bestandsauf-
nahme und Bestandsanalyse orientiert sich an den folgenden 12 Themen:

. Stddtebauliche Entwicklung und Leerstand
. Soziale Infrastruktur

. Blrgerschaftliches Engagement

. Bildung

. Verkehr

. Energie / Klima / Ressourcenschutz
. Technische Infrastruktur

. Wirtschaft

. Tourismus

. Landschaft

. Kultur / Brauchtum

. Freizeit

Die 12 Themen wurden zu 6 Handlungsfeldern zusammengefiigt, welche auch Grundlage flr die
Ortsteilrundgange mit den anschlieBenden Burgerworkshops waren.

Diese sind:

. Demographischer Wandel, Wohnen

. Ortsbild, 6ffentlicher Raum, Treffpunkte

. Daseinsvorsorge, Einkaufen und Versorgung
. Soziales Leben, Vereine und Netzwerke

. Mobilitat, Verkehr und OPNV

. Weiteres
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Innerhalb dieser Handlungsfelder bilden die Berichte der Ortsvorsteher, die Wiinsche und Anre-
gungen der Blrger/innen und die fachliche Einschatzung der Planer ein umfassendes Meinungs-
bild, welches die vor Ort vorhandenen Potentiale, Defizite und Problemstellungen von Seiten
aller beteiligten Akteure beleuchtet. Die identifizierten Themen und Problemfelder werden filr
jeden Ortsteil einzeln benannt.

Aus den Inhalten der Bestandsaufnahme und Analyse generieren sich die Ortsteilprofile, eine
Starken-Schwachen-Analyse sowie daraus abgeleitet eine abschlieBende Einschatzung des
Handlungsbedarfs.

Zur Formulierung des Handlungsbedarfs werden die gesammelten Wiinsche und Ideen auf ihre
Realisierbarkeit geprift und eventuellen planerischen Uberlegungen gegeniibergestellt. Ziel ist
eine moglichst realistische und umfassende Handlungsleitlinie, in der sich mdglichst alle betei-
ligten Akteure wiederfinden.

Abschnitt C IKEK Gemeinde Nlsttal - Strategie und Umsetzung beinhaltet die Ergebnisse des
IKEK Prozesses. Aus dem anhand der Ergebnisse und Erkenntnisse der vorherigen Kapitel for-
mulierten Leitbild fir die zukiinftige Entwicklung der Gemeinde Nisttal ergeben sich Themen,
Teilziele und Entwicklungsziele zu den einzelnen Handlungsfeldern. Leit- und Startprojekte wer-
den identifiziert, begriindet, den Handlungsfeldern zugeordnet und im Prozessablauf verankert.
Eine zukilinftige Verstetigung hin zu einer nachhaltigen selbsttragenden Entwicklung mit dem
IKEK als Handlungsanweisung und begleitendem Planwerk wird im letzten Kapitel thematisiert.
Dazu gehért auch eine Evaluierung und Monitoring der MaBnahmen, um den Verfahrensverlauf
sich andernden Bedingungen anzupassen und die im IKEK beschriebenen Prozesse und Projekte
erfolgreich umzusetzen.
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2.2 Prozess und Beteiligung

Wie bereits dargestellt war die Erarbeitung des Integrierten Kommunalen Entwicklungskonzepts
als kooperativer Planungsprozess angelegt. Sowohl die lokale Blirgerschaft als auch die Vertreter
der Gemeindeverwaltung und der Fachamter wurden in alle Planungsschritte aktiv eingebunden.
Von Seiten der Arbeitsgruppe Stadt wurde das Bearbeitungsverfahren insofern modifiziert, als
den Blrgern an mehreren Stellen direkte Mitsprache- und Teilnahmemadglichkeiten angeboten
wurden. Durch das Workshopverfahren nach den Ortsteilrundgéangen und dem Instrument der
Projektblatter erhalten die Beteiligten an mehreren relevanten Punkten des Bearbeitungsprozes-
ses die Mdoglichkeit, direkten Einfluss zu nehmen und ihre Wiinsche und Ideen einzubringen,
gemeinsam mit den Mitblrgern zu diskutieren und weiterzuentwickeln.

Ziel der umfassenden Beteiligung aller Akteure ist es, ein méglichst breites Meinungs- und Er-
fahrungsspektrum aufzubauen, gegenseitig von den Ideen der anderen zu profitieren und ge-
meinsam den IKEK Prozess Uiber die gesamte Laufzeit von 10 Jahren aktiv mit zu gestalten.

Folgende Grafik zeigt den Prozessablauf die beteiligten Akteure.

Beteiligung und Inhalte des IKEK-Prozesses

Beteiligte Veranstaltungen Phasen
Ortsvorsteher/innen L Treffen Ortsvorsteher/innen J -
l 2
g
Offentlichkeit [ sffentliche Auftaktveranstaltung zum IKEK ] 3’;%
lokale Veranstaltungen in den Orts-/Stadtteilen: Rundgang und Workshop 48
ca
o G | i [ G S
Offentlichkeit 27D
[ | Q3
g ¥ w )
IKEK-Teams und 1. IKEK-Forum: Zusammenfiihrung und Austausch der lokalen Ergebnisse, =
Offentlichkeit gesamtkommunale Handlungsfelder und Themen
2. IKEK=Forum: Zukunftsvisionen, Ziele, Leitbildentwurf, Projektideen o
c
c
Handlungsfeld 1 Handlungsfeld 2 Handlungsfeld 3 Handlungsfeld 4 i 3
IKEK-Teams, Schlissek \ T
akteur/innen und l N
Offentlichkeit s A 3
3. IKEK-Forum: Leitbild, Entwicklungsziele/Teilziele, weitere Projektideen S5
o
Handlungsfeld 1 Handlungsfeld 2 Handlungsfeld 3 Handlungsfeld 4 5
r l y
4. IKEK-Forum: Diskussion und Bewertung der Projektideen 59
-
Handlungsfeld 1 Handlungsfeld 2 Handlungsfeld 3~ Handlungsfeld 4 gé“m
IKEK-Teams l = 8&S
Schlisselakteur/innen %g 2
20
5. IKEK-Forum: Leitprojekte, Startprojekte, gesamtkommunale Strategien 595
3ol
I 55>
T
i
IKEK-Teams =i

6. IKEK-Forum (optional): Riickkopplung der Ergebnisse, Verstetigung

/

Offentlichkeit [ offentliche Abschlussveranstaltung zum IKEK

—

Ortsvorsteher/innen

RIS - -

politische Diskussion und Beschluss des IKEK in der Kommune

(Quelle: Hessisches Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung - Leitfaden zur Erstellung eines inte-
grierten kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) - Wiesbaden, August 2012)

Der Ablauf des IKEK gliedert sich in drei aufeinanderfolgende Phasen:

¢ Bestandsanalyse

e Leitbild, Ziel und Projektideen

¢ Umsetzungsstrategie: Leit- und Startprojekte, Verstetigung

Der gesamte Verfahrensablauf wird von einer Steuerungsgruppe begleitet. Diese setzt sich



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

aus Vertretern der Kommune, Vertretern der Ortsteile, einem Vertreter der fir die Dorfentwick-
lung zustandigen Stelle des Landkreises und Vertretern des beauftragten Blros zusammen. Zu-
sammensetzung, Anzahl der Termine und Treffen sollten zu Beginn des Prozesses abgestimmt
werden. Zentrale Aufgaben der Steuerungsgruppe sind:

¢ Unterstitzung, Kommentierung und Begleitung des Prozesses und seiner Ergebnisse

¢ Qualitatssicherung des Prozesses

* Entscheidungen in Konfliktfallen

» Losung rein praktischer Probleme (z. B. im Bereich der Datenbeschaffung)

¢ Controlling (diese Aufgabe nimmt die Vertretung der fiir die Dorfentwicklung zustandigen
Stelle des Landkreises wahr)

» Sicherstellung des fachlichen Austausches

(Quelle: Hessisches Ministerium flr Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung - Leitfaden zur Erstellung eines inte-
grierten kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) - Wiesbaden, August 2012)

2.3 Ablauf des IKEK Prozesses Gemeinde Niisttal

Der gesamte Verfahrensverlauf war gepragt von einem hohen birgerschaftlichem Engagement,
aktiver Mitarbeit und einem hohen Interesse an der gemeinsamen Entwicklung des Konzepts.
AnschlieBend werden die einzelnen Veranstaltungen des IKEKs Gemeinde Nusttal vorgestelit.
Die Beamerprasentationen der einzelnen Veranstaltungen finden sich im Anhang.

2.3.1 Auftaktveranstaltung

Als erste Veranstaltung im Rahmen des IKEK Niisttals fand ein Treffen mit den Ortsvorstehern
statt. Bei diesem, der Auftaktveranstaltung vorgeschaltetem Termin, wurden Ziele des Pro-
gramms und der Verfahrensverlauf erlautert, der Ablauf der offentliche Auftaktveranstaltung
besprochen und Fragen zu den Ortsteilrundgangen geklart. Ziel des Treffens war eine erste Kon-
taktaufnahme mit den Ortsvorstehern um Fragen zu beantworten und deren Rolle innerhalb der
Auftaktveranstaltung zu besprechen.

Die 2-stiindige Auftaktveranstaltung am Dienstag, 25. Februar 2014 stellte den Beginn des IKEK
Prozesses fur die Gemeinde Nusttal dar. Zu der Auftaktveranstaltung waren alle Blrgerinnen
und Bilrger der Gemeinde Nusttal sowie lokale Medien eingeladen.

Die Ortsvorsteher informierten in einem Kurzvortrag Gber die aktuelle Lage ihrer Ortsteile, Prob-
lematiken und positive Entwicklungen. Durch die einzelnen Berichte der Ortsvorsteher ergab sich
flr alle Anwesenden ein Gesamtuberblick Gber die Lage der Gesamtgemeinde. Erganzt wurde
dieser durch eine planerischen Einschatzung zur mdglichen Weiterentwicklung der Gemeinde
Nusttal, gestitzt auf demographische Daten. Die Darstellung der Herausforderungen, denen die
Gemeinde Ndusttal in Zukunft durch den demographischen Wandel gegenibersteht, zeigte die
Dringlichkeit von integriertem gesamtkommunalem Handeln vor dem Hintergrund sinkender Be-
vblkerungszahlen. AnschlieBend wurden Aufbau, Ablauf und Zielstellungen des Integrierten
Kommunalen Entwicklungskonzepts erklart, Beteiligungsmadglichkeiten aufgezeigt und deren Be-
deutung und der Mehrwert als Dorfentwicklungsinstrument herausgestellt. Am Ende der Auftakt-
veranstaltung wurden die Termine flir die Ortsteilrundgénge abgestimmt und den anwesenden
Blrger/innen kommuniziert.
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2.3.2 Ortsteilrundgdnge
Die Ortsteilrundgange fanden zu folgenden Terminen statt.

08.03.2014 Ortsteil Gotthards (und Kermes)
08.03.2014 Ortsteil Morles

15.03.2014 Ortsteil Rimmels

15.03.2014 Ortsteil Silges

05.04.2014 Ortsteil Hofaschenbach
05.04.2014 Ortsteil Mittelaschenbach
12.04.2014 Ortsteil Oberaschenbach
12.04.2014 Ortsteil Haselstein

Ziel der lokalen Veranstaltung ist es, den bearbeitenden Planern ein direktes, von den Birgern
und Ortsvorstehern vorgestelltes Lagebild zu vermitteln. Durch das lokale Wissen der ,Betroffe-
nen" werden Zusammenhange, Entwicklungen und Problematiken innerhalb der Ortslagen deut-
lich, die ohne eine Beteiligung der Blrger/innen nicht erkennbar waren.

Zu den acht lokalen Veranstaltungen in den Stadtteilen/Ortsteilen (Rundgang und Workshop)
waren alle Bilirger/innen des jeweiligen Ortsteils eingeladen, ebenfalls konnten Blirger/innen an-
derer Ortsteile teilnehmen, um sich ein Bild von der Lage in den Nachbarddrfern zu machen um
dieses mit ihren Problematiken zu vergleichen und evtl. gemeinsame Lésungsmadglichkeiten zu
finden. Bei den Ortsteilrundgangen lag der Fokus auf positiven Entwicklungen/Starken sowie
Problemen/Schwéachen.

Die vor Ort ansassigen Birger/innen lieferten mit ihrem spezifischen Wissen um ihren Ortsteil
und dessen Starken und Schwachen einen entscheidenden Beitrag zur Identifizierung von Prob-
lemstellungen. Vor allem die Leerstandsproblematik und das Fehlen einer Lebensmittelversor-
gung innerhalb des Gemeindegebiets zeigten sich in den Ortsteilen von Nisttal als zentrale
durchgéngige Themen.

Im Anschluss an die Ortsteilrundgange wurden die Bilrger/innen nochmals zusammenfassend
Uber die Zielstellungen des IKEK, dessen strategischen Aufbau und die gesamtkommunale Aus-
richtung informiert. Ebenfalls thematisiert wurden die Unterschiede zu den reinen Dorferneue-
rungsmaBnahmen. In einem gemeinsamen Workshop wurden die Eindricke der Stadtteilrund-
gange zusammengetragen, Problemstellungen von den Blirger/innen selbst identifiziert, L6-
sungsvorschlage und erste Projektideen gesammelt und den Handlungsfeldern des IKEKs zuge-
ordnet.

Der Workshop wurde in Form einer Kartenabfrage durchgefiihrt. Jeder Blrger konnte seine per-
sonlichen Entwicklungswiinsche auf beliebig viele Karten schreiben. AnschlieBend wurden diese
kurz vorgestellt und folgenden Handlungsfeldern zugeordnet:

* Ortsbild, 6ffentlicher Raum, Treffpunkte

+ Mobilitédt und OPNV

¢ Demographischer Wandel, Wohnen

¢ Daseinsvorsorge, Einkaufen und Versorgung
¢ Soziales Leben, Vereine und Netzwerke

¢ Schmetterlinge (Weiteres)

Diese Handlungsfelder lehnen sich an die 12 inhaltlichen Rahmenthemen des IKEK Leitfadens
an. Sie wurden zu sechs konkreten und verstandlichen Handlungsfeldern zusammengefasst, um
die Arbeit in den einzelnen Ortsteilen lberschaubar und verstandlich zu gestalten. Das Hand-
lungsfeld Schmetterlinge fasst alle Projektideen zusammen, die keinem der anderen Handlungs-
felder eindeutig zuzuordnen sind.
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Obwohl die einzelnen Ortsteile in Ihrer GroBe, Lage, Funktion und Ausstattung unterschiedlich
sind und differenziert betrachtet werden missen, sind gemeinsame Problemstellungen zu finden.
Diese sind hier wertfrei aufgelistet:

. gestalterische AufwertungsmaBnahmen und Sanierung des 6ffentlichen Raums und
offentlicher Gebaude.

. MaBnahmen zur Verkehrsberuhigung und Verbesserungen im OPNV-System

. Reduzieren von Leerstanden

. Ausbau der Grundversorgung, Schaffen von Einkaufsmdglichkeiten vor Ort

. Sanierung und Ausbau der Gemeinschaftseinrichtungen

Impressionen der Ortsteilrundgédnge und
Burgerworkshops aus Gotthards,
Hofaschenbach und Mittelaschenbach

eigene Darstellung
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2.3.3 IKEK Forum 1

Zusammenfiihrung und Austausch der lokalen Ergebnisse, gesamtkommunale Handlungsfelder
und Themen

Die bisherigen Ergebnisse der Ortsteilrundgdange und der nachgeschalteten Blirgerworkshops
wurden am Donnerstag den 15. Mai 2014 in Hofaschenbach im Rahmen des 1. IKEK Forum unter
Beteiligung der Birgerschaft zusammengefasst.

Nach den Ortsteilen getrennt wurden die Wiinsche und Projektideen gezeigt, Themen die haufig
genannt wurden und daher einer héheren Dringlichkeit zugeordnet werden kdénnen, wurden ge-
kennzeichnet, gesamtkommunale Handlungsansatze und Ideen ortsteillibergreifend herausge-
arbeitet.

Die acht durchgefiihrten Ortsteilrundgdange wurden anhand von Luftbildern der einzelnen Orts-
lagen visualisiert. Die Route der Ortsteilrundgange sowie die einzelnen Stationen des Rundgangs
wurden dadurch erkennbar. Gestilitzt wurde der Eindruck durch eine Auswahl aussagekraftiger
Fotografien der einzelnen Ortsteile. Die Ergebnisse der Ortsteilrundgange wurden von Seiten des
Auftragnehmers zusammengefasst und den anwesenden Blrger/innen zur Diskussion gestellt.
AnschlieBend wurden die Ergebnisse der Blrgerworkshops nach den Ortsteilrundgangen nach
den sechs Handlungsfeldern geordnet und mit der Haufigkeit der Nennung versehen zusammen-
gefasst dargestellt.

AbschlieBend zum 1. IKEK Forum wurde der weitere Arbeitsprozess erldutert, ein Ausblick auf
das zweite IKEK Forum mit dem Titel Zukunftsvisionen, Ziele, Leitbildentwurf, Projektideen ge-
geben und der Termin der kommenden Veranstaltung kommuniziert.

Das Ziel des ersten IKEK Forums war das weitere gegenseitige Kennenlernen der Akteure und
das Vorstellen und Reflektieren der jeweiligen Lage in den Ortsteilen. Gemeinsame Probleme
wurden deutlich sichtbar, erste mogliche gemeinsame Lésungsansatze bereits angedacht. Die
identifizierten, gemeinsamen Oberthemen sind folgende:

. Ausbau der Grundversorgung, Schaffen von Einkaufsmaéglichkeiten vor Ort

. gestalterische AufwertungsmaBnahmen und Sanierung des offentlichen Raums und
offentlicher Gebaude

. MaBnahmen zur Verkehrsberuhigung und Verbesserungen im OPNV-System

. Sanierung und Ausbau der Gemeinschaftseinrichtungen

. Reduzieren von Leerstanden
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2.3.4 IKEK Forum 2

Reflektieren der bisherigen Ergebnisse in den Ortsteilen, Prasentation ortsteilspezifischer Hand-
lungsfelder und Themen, Zusammenstellen gesamtkommunaler Themenfelder, Einfiihren der
Projektblatter

Am 23.06.2014 wurden im Rahmen des 2. IKEK Forums in Hofaschenbach von den Ortsvorste-
hern Kurzvortrage in Form von Plakaten oder einer Beamerprasentation gehalten.

Nach dem ersten Kennenlernen des IKEK Programms und der Akteure im Rahmen der vorherigen
Veranstaltungen war es Ziel des 2. Forums die Lage der Ortsteile nochmals vertiefend darzustel-
len und spezifisch auf die Fragestellungen des IKEK einzugehen.

Die Vortrage der Ortsvorsteher gliederten sich in folgende Punkte:

» Kurzcharakteristik: Was zeichnet den Ortsteil besonders aus? Worin unterscheidet er
sich von den anderen Ortsteilen?

+  Welche Erwartungen bestehen durch den IKEK Prozess fir den Ortsteil und fir die Ge-
meinde?

+  Wie koénnen sich der Ortsteil und dessen Blirger bei der Gesamtentwicklung der Ge-
meinde einbringen?

+ Wo sehen die Bewohner des Ortsteils Starken und Schwachen der Gemeinde?

+ Angaben zum Birger-/ Dorfgemeinschaftshaus (welche Vereine nutzen das Gebaude,
wer organisiert die Belegung, gibt es einen Belegungsplan)

« Platze, Treffpunkte im Freien, Ortsbild (welches sind die wichtigen 6ffentlichen Treff-
punkte in Ihrem Ortsteil, welche Handlungsanforderungen bestehen)

- Handwerk, Gewerbe, Dienstleistungen (gibt es Betriebe vor Ort, wie viele Arbeitsplatze
bieten diese?)

- Freizeiteinrichtungen / Tourismus (welche touristischen Ziele gibt es, sind Ubernach-
tungsmaoglichkeiten vorhanden?)

« Natur und Landschaft (wie ist der Ortsteil in die Landschaft eingebunden, gibt es Beson-
derheiten?)

+  Weitere Anmerkungen

Bei den Kurzvortragen der Ortsvorsteher wurde auf die Ergebnisse und Aussagen der nach dem
Rundgang stattgefundenen Ortsteilworkshops zurlickgegriffen. Innerhalb der Veranstaltung
wurde ein besonderer Schwerpunkt auf Projekte gelegt, die von gesamtkommunaler Relevanz
sind und fir die Zukunft wichtige Themen betreffen.

Des Weiteren wurden die Projektblatter (4 DIN A4 Seiten mit Leitfragen) vorgestellt und erldu-
tert. Diese dienen den IKEK-Teams als Werkzeug, um sich auf Projekte festzulegen, die die
Teams flr eine positive zukilinftige Entwicklung ihres Ortsteils besonders geeignet halten. Dar-
Uber hinaus schaffen die Projektblatter Verbindlichkeiten bezlglich der beteiligten Akteure und
verantwortlichen Biirger. Die Projektblatter sind innerhalb des Ortsteils von den IKEK-Teams
oder Einzelpersonen auszuflllen und anschlieBend zur Auswertung und weiteren Bearbeitung an
das begleitende Fachbiiro zu Gbergeben, dort werden sie ausgewertet und zur nachsten Veran-
staltung prasentiert.

Bestandteil der folgenden IKEK Foren wird eine Festlegung auf zentrale und prioritér zu
bearbeitende Projekte Nisttals sein, sowie die gemeinsame Erarbeitung eines Leitbilds flr die
zukinftige Entwicklung der Gemeinde
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Im Rahmen des 2. IKEK Forums wurden die Projektblatter an die Birger und IKEK Teams der
Gemeinde Nusttal verteilt, um Projektideen zu benennen und zu strukturieren.

Inhaltlicher Aufbau der Projektblatter

Die Projektblatter enthalten folgende konkrete Angaben:
. Ortsteil, Projektname, Projektbeschreibung

. Ziele
allgemeine Ziele
Was soll flr den Ortsteil/die Gesamtkommune verbessert werden?
Wer profitiert von dem Projekt?

. Projektpaten und Team
Wer ist verantwortlich fir die Projekt- bzw. Ideenentwicklung?
Wer ist verantwortlich flr die Umsetzung?
Wer sichert den langfristigen Betrieb/die Projektbetreuung?

. Umsetzungsperspektive (anzukreuzen)
kurzfristig umzusetzen
mittelfristig umsetzbar
langfristig umsetzbar

. Handlungsfeld (anzukreuzen, Mehrfachnennungen maoglich)
Kommunikation und soziale Infrastruktur
Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr
Technische Infrastruktur und Wirtschaft
Tourismus, Freizeit und Kultur

. Bedeutung fir die Weiterentwicklung der Gesamtgemeinde (anzukreuzen)
wichtig
weniger wichtig
nicht bedeutsam
weil:

. Bedeutung fir die Weiterentwicklung des Ortsteils (anzukreuzen)
wichtig
weniger wichtig
nicht bedeutsam
weil:

14
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2.3.5 IKEK Forum 3

Auswerten der Projektblétter, Abstimmen (ber die erarbeiteten Projektvorschlége,
Entwicklungsziele / Teilziele, weitere Projektideen,
Vorstellung und Abstimmung Leitbildentwurf

Das 3. IKEK Forum fand am 23. Juli 2014 in Hofaschenbach statt.

In den ersten beiden IKEK Foren wurden bereits Starken, Schwachen und Handlungserforder-
nisse der Ortsteile erdrtert, zukiinftige Entwicklungsmadglichkeiten erdacht und Ideen entwickelt.
Hauptbestandteil des 3. IKEK Forums war eine Prasentation der mithilfe der Projektblatter auf
Ortsteilebene erarbeiteten Projektansatze.

Kommunikation Siedlungs- Technische Tourismus,

und soziale entwicklung, Infrastruktur, Freizeit und Kultur
Infrastruktur Nahversorgung Wirtschaft und

und Verkehr Versorgung

GOTTHARDS Schwimmbad

X
Dorfplatz X
Kirchenumfeld X

MORLES Sanierung Ortskern:
RIMMELS Sanierung Bachbereich:

Neugestaltung Kirchvor-
platz:
Neugestaltung Dorfplatz:

SILGES e
HOFASCHENBACH Derfchronik

Aufwertung
Ortsmittelpunkt
Aufwertung hist.
Ortskern

B1 LASCHEN- DcH
Pavillion
Unterstellmagl.
Bachlauf
Naturlehrpfad

BREﬁASCHEN- NeMO

Projekt DGH

HASELSTEIN SHole X X

Tourismus

X XXX

X
X X| X | XX
X X| X | XXX

XX X X|X X X

XX X |[X

X [X

X X
X
X

X X

Zusammenfassung der mithilfe der Projektblatter vorgeschlagenen Projektideen und Zuordnung
zu den Handlungsfeldern
eigene Darstellung

Um sicherzustellen, dass die vorgestellten Projektideen von allen Blirgerinnen und Blrgern der
Gemeinde Nisttal getragen werden, fand eine Abstimmung unter den Teilnehmern der Veran-
staltung statt. Hierbei hatten alle Blrgerinnen und Birger die Méglichkeit 8 Klebepunkte auf die
von Ihnen favorisierten Projekte zu vergeben. Bei der Abstimmung wurde zwischen Bewohnern
der Ortsteile in denen der Projektvorschlag verortet ist und Bewohnern anderer Ortsteile unter-
schieden.

Das Abstimmungsergebnis ist stark von der an dem Abend anwesenden Bewohner eines Ortsteils
abhangig und daher nicht reprasentativ. Die im Folgenden zu sehende Auswertung der Abstim-
mung ist daher als Meinungsbild zu interpretieren. Einzelne Projekte wurden nicht anhand der
vergebenen Stimmen in eine Rangfolge zueinander gestellt.
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111 Auswertung

ist als Meinungsbild zu interpretieren, einzelne Projekte werden nicht anhand der

vergebenen Stimmen in eine Rangfolge zueinander gestellt!!!

Ortsteil Projekttitel Stimmen aus dem Stimmen aus
Ortsteil anderen Ortsteilen
Gotthards und | Schwimmbad 13 57
Kermes
Dorfplatz 13 2
Umfeld Kirche 19 3
Morles Sanierung Ortskern 15 12
Rimmels Kirchvorplatz, Vorplatz DGH 5 15
Bachlauf, Briicke, Stlitzmauer 8 9
Silges Sanierung, Trockenlegung DGH 7 29
Hofaschen- Dorfchronik 12 =
bach
Aufwertung Dorfmittelpunkt -
Aufwertung historischer Ortskern 9 -
Brunnen 15 -
Mittelaschen- |DGH 30 28
bach
Pavillon 17 -
Unterstellmdglichkeiten 10 -
Bachlauf Aschenbach 5 =
Naturlehrpfad 1 10
Oberaschen- |NeMO 22 22
bach
Haselstein DGH 20 28
Tourismus 15 9
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3. IKEK Forum am 23. Juli 2014 in Hofaschenbach,
Abstimmung der Blrger Uber Projektideen eigene Darstellung

Ebenso wurde ein Leitbildvorschlag vorgestellt und dariber abgestimmt.
Vorschlag Leitbild:

Niisttal - Mitten in der Rhén mit Blick nach vorne

.Die 8 Dorfer der Gemeinde Nusttal liegen im ausgewiesenen Biosphdrenreservat Rhon.

Die landschaftlich einzigartige Lage wird durch die historische Baustruktur der Dorfer
unterstrichen. Nisttal ist die jingste Gemeinde Hessens! Um das Leben fir alle Altersgruppen
so angenehm wie mdglich zu gestalten und neue BlUrger hinzuzugewinnen,

mochten wir das hohe blirgerschaftliche Engagement bewahren und mit frischen Ideen

den Weg in die Zukunft beschreiten. Nisttal besitzt ein hohes Potenzial fiir die Bereiche
Tourismus, Freizeit, Sport, Erholung und Gesundheit, das es kiinftig zu nutzen gilt."
(weiterfiihrende Informationen zum Leitbild:

C IKEK Niisttal - Strategie und Umsetzung 7. Leitbild fiir Gemeinde/Stadt)
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Auswertung der Abstimmung:

~Thema sollte nicht ~Sollte im Leitbild
ins Leitbild weniger thematisiert
aufgenommen werden" werden"
3
- (0]

,Solfte im Leitbild
thematisiert werden"

O .

/G

- ,Sollte eines der Oberthemen

des Leitbilds sein"

7
Biospharenreservat Rhon / landschaftlich einzigartige Lage

O

6
- @ e)

5

\J
historische Baustruktur der Dorfer

2

0O
7

jungste Gemeinde Hessens

2

\J/
Zusammenleben aller Altersgruppen

0O .

2

o/

hohes burgerschaftliches Engagement

L 0

4

O
W

Mitten in der Rhon - Potenzial Tourismus

0000 -
o=

A.
\

Potenzial Freizeit, Sport, Erholung, Gesundheit
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2.3.6 IKEK Forum 4

Diskussion und Bewertung der Projektideen

Vorstellen der Abstimmungsergebnisse,

Erldutern von Entwicklungszielen und Projektideen in den Handlungsfeldern
Vorschlag Leit- und Startprojekte

Diskussion des (iberarbeiteten Leitbildentwurfs

Das 4. IKEK Forum fand am Mittwoch den 17. September 2014 in Hofaschenbach statt.

Zu Beginn der Veranstaltung wurden die Abstimmungsergebnisse der Blirger Uber die einge-
reichten Projekte vorgestellt und ausgewertet.

Das Abstimmungsergebnis ist stark von der Anzahl der zum 3.IKEK Forum anwesenden Bewoh-
ner eines Ortsteils abhdngig und daher nicht reprasentativ und als allgemeines Meinungsbild zu
interpretieren.

AnschlieBend wurden Entwicklungsziele und Projektideen zu den Handlungsfeldern genannt:
Entwicklungsziele formulieren je Handlungsfeld einen positiven Soll-Zustand, der durch eine ak-
tive Projektarbeit seitens der Blrgerschaft und der Gemeinde und die Umsetzung blirgerschaft-
licher- und planerischer Ideen erreicht werden kann.

Projektideen sind konkrete Handlungsanweisungen, die zum Erreichen des Entwicklungsziels
fihren sollen.

Sowohl Entwicklungsziele als auch Projektideen basieren auf den im Rahmen der Blirgerbeteili-
gung erarbeiteten Beteiligungsergebnissen und kombinieren diese mit den Erkenntnissen der
Starken-Schwachen-Chancen-Risiken-Analyse.

Gemeinsam mit den Birgern wurden die vorgeschlagenen Leit- und Startprojekte diskutiert.

Leitprojekte:
Leitprojekte sind strategisch wichtige Projekte in den Handlungsfeldern oder auch Hand-
lungsfeld Gbergreifend.

Startprojekte:

Startprojekte sind relativ schnell umsetzbare MaBnahmen, die meist dem baulichen/ge-
stalterischen Bereich zuzuordnen sind. Von den Startprojekten erhofft man sich eine
positive Resonanz innerhalb der Bevdlkerung, die zukinftig weitere Projekt- und Gestal-
tungsvorschlage mit sich bringt.
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Tabelarische Ubersicht (iber Start- und Leitprojekte

ikati Siedlungs- Technische )
Ko(rjnmur.uI ation entwicklung, Infrastruktur, Tou.rls.rnus,
;Jr?frass(z:xljakfur Nahversorgung Wirtschaft Freizeit und Kultur
und Verkehr und Versorgung
Potentialanalyse Schwimmbad
DGHs Gotthards
*
DOFfChronil
l 1071asCcnenbdc /
Nusttal
_ _ relativ schnell umsetzbare
” MaB'n_ahn;en, i
positive Resonanz wirt
Projekt wird aus Mitteln der OberaNsi::Ié)n boch erhofft
et i . L
Privatférderung finanziert ;ﬁ@;ﬁgm wichtige

Verteilung Start- und Leitprojekte

Startprojekt
Jrelativ schnell umsetzba-
re MaBnahmen, =
positive Resonc;nz wird Haselstein
erhofft"

= | Potentialanalyse DGHs |

Leitprojekt
Strategisch wichtige
Projekte"

® Oberaschenbach

Mittelas¢henbach  |Naturlehrpfad

Hofaschenbad

Silges

Rimmels

Morles

Gotthards

eigene Darstellungen
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2.3.7 IKEK Forum 5

Verstetigung des IKEK-Prozesses, Abgrenzungen der Foérdergebiete fiir die Privatférderung,
Férdermodalitéten fiir die Privatférderung

Das 5. IKEK Forum fand am Mittwoch den 22. Oktober in Hofaschenbach statt.

Zu Beginn der Veranstaltung wurde nochmals auf die bereits im 4. IKEK Forum benannten Start-
und Leitprojekte eingegangen und diese kurz beschrieben.

AnschlieBend wurden die Arbeitsschritte nach der Konzepterstellung des IKEK und die zuklnfti-
gen Aufgabe der Steuerungsgruppe und der IKEK Arbeitsgruppen benannt.

Die Steuerungsgruppe setzt sich aus dem/der Birgermeister/in, den Ortsvorstehern, ggf. Mit-
gliedern der IKEK -Teams und einem Vertreter des Landkreises zusammen. Wahrend der Erstel-
lungsphase des IKEK sind die Vertreter des bearbeitenden Bliros (Arbeitsgruppe Stadt, Kassel)
ebenfalls Mitglieder der Steuerungsgruppe.

Aufgaben der Steuerungsgruppe nach der Konzepterstellung:
« Koordination des Gesamtprozesses (u. a. Zeitplanung, Koordination der Aktivi-
taten, Ergebniskontrolle)
- Benennung der Projekte fiir das nachste Jahr
+ Unterstitzung bei der Entwicklung und Umsetzung von Projekten
«  Durchflihrung von 6ffentlichen Veranstaltungen

Von der Steuerungsgruppe kann bei Bedarf eine fachliche Verfahrensbegleitung in Anspruch
genommen werden. Diese unterstiitzt die Steuerungsgruppe bei folgenden Punkten:

« Unterstlitzung von Steuerungsgruppe und Arbeitsgruppen

+ Moderationsleistungen

- Koordination der Beteiligten

- Bericksichtigung verschiedener Forderprogramme

« Unterstlitzung bei der Vorbereitung und Durchfihrung der &ffentlichen Veran-

staltungen

Die IKEK-Arbeitsgruppen haben sich im Verlauf des Bearbeitungsprozesses gebildet. Meist
handelt es sich dabei um engagierte Blrger, welche aktiv am Beteiligungsprozess mitgewirkt
haben und durch ihre Ideen und Projektvorschldage einen wichtigen Beitrag zum IKEK Nusttal
leisteten. Ein weiteres Fortbestehen der Arbeitsgruppen auch wahrend der Umsetzungsphase ist
flr eine zielfilhrende Bearbeitung der von den Birgern vorgeschlagenen Projekte forderlich. Auf-
gaben der Arbeitsgruppen in der Umsetzungsphase sind:

- Vorschlage flir die Auswahl von Projekten an die Steuerungsgruppe

+ Berichterstattung bei 6ffentlichen Veranstaltungen

- ggf. fur einzelne Projekte: Unterstlitzung bei der Férderantragsstellung
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Im Anschluss wurden konkrete nachste Schritte flir das Jahr 2015 visualisiert:

Bank

Landkreis Fulda WI

Bilanzierungstermin
IKEK

Steuerungsgruppe

gy __os e

7 Bewertung aller
] Projekte im Land-
Auswahl Projekte kreis nach vorge-
mm € - :
— gebenen Kriterien

mm €
] Punktevergabe

Festlegung —
Kostenrahmen

Im Rahmen eines sogenannten Bilanzierungstermins wahlt die Steuerungsgruppe aus den ge-
sammelten Start- und Leitprojekten diejenigen aus, die sie im kommenden Jahr als prioritar
umsetzbar erachtet und legt einen Kostenrahmen fiir die Projekte fest. Diese Projektsammlung
wird beim fir den IKEK Prozess in Nusttal zustandigen Landkreis Fulda eingereicht. Dieser priift
die ausgewahlten Projekte anhand eines Kriterienkataloges und vergibt Punkte flr die einzelnen
Projekte.

Vor allem Projekte, die zu den folgenden Punkten beitragen, werden seitens des Landkreises als
zielfUhrend fir die Kommune erachtet:

« Erhaltung der Dérfer als attraktiven und lebendigen Lebensraum

+ Mobilisierung der sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Potentiale durch eine
eigenstandige Entwicklung

- Begleitung/Unterstiitzung der Anpassungs- und Entwicklungsprozesse an die de-
mografischen und strukturellen Veranderungen
(Stichworte: Schrumpfung der Einwohnerzahl, Ausdinnung der Infrastruktur,
Gebaudeleerstand, Verfall der Immobilienpreise)

Der Landkreis Fulda reicht die von ihm bewerteten Projekte bei der WI-Bank in Wetzlar ein,

welche jahrlich ein Gesamtbudget flir das Bundesland Hessen zu vergeben hat und dieses auf
mehrere Landkreise/IKEK-Projekte verteilt.
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2.3.8 Abschlussveranstaltung

Die Abschlussveranstaltung am 25.02.2015 im Blirgerhaus Hofaschenbach stellte den Abschluss
der durch das Fachbliro (Arbeitsgruppe Stadt) betreuten Erarbeitungsphase des IKEKs dar. Ab
diesem Zeitpunkt ist die weitere Vorgehensweise in den verbleibenden 9 Jahren des IKEK Prozess
abhangig von dem Engagement der IKEK-Teams in den einzelnen Ortsteilen und der lGibergeord-
neten Funktion der Steuerungsgruppe.

Im Rahmen der Abschlussveranstaltung wurde die Offentlichkeit nochmals riickblickend (iber
den Erarbeitungsprozess und die Zielstellungen und Ergebnisse des IKEKs informiert. Die be-
schlossenen Leit- und Startprojekte wurden nochmals vorgestellt und falls vorhanden bereits
Verantwortliche und Umsetzungszeitraume genannt. Ebenfalls wurden zu baulichen Projekten
erste Testentwirfe als Anregungen zu einer méglichen zuktlinftigen Gestaltung prasentiert.

Im Rahmen der Abschlussveranstaltung wurde auch die Fortfliihrung des IKEK-Prozesses in den
kommenden 9 Jahren, die Umsetzung der bereits erarbeiteten Ideen und weitere dazu nétige
Arbeitsschritte thematisiert. Ebenso bestand die Mdglichkeit Fragen zu den kommunalen Projek-
ten sowie dem stadtebaulichen Fachbeitrag und der Férderung privater Bauvorhaben zu klaren.
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B Gemeinde Niisttal und ihre Ortsteile

3. Bestandsaufnahme und Analyse
3.1 Kurzcharakteristik
3.1.1 - Gesamtkommune

Nusttal liegt in Hessen, im Landschaftsraum der Vorderrhén, die seit 1991 Teil des bundesland-
Ubergreifenden UNESCO-Biosphdrenreservats Rhon ist. Die Gemeinde besteht aus den acht
Ortsteilen Gotthards, Morles, Rimmels, Silges, Hofaschenbach, Mittelaschenbach, Oberaschen-
bach und Haselstein. Der Verwaltungssitz befindet sich in Hofaschenbach.

Der Kreistag des Landkreises Hiinfeld stimmte in seiner Sitzung am 18. Dezember 1970 einstim-
mig dem Zusammenschluss der Dérfer Hofaschenbach, Morles, Mittelaschenbach, Oberaschen-
bach, Rimmels und Silges zur Gesamtgemeinde Nsttal zu.

Verhandlungen der Stadt Hiinfeld mit der Gemeinde Haselstein flihrten trotz positiver Ansatze
und vielversprechender Aussichten damals nicht zum Erfolg.

Erst zum 01. August 1972 wurden durch das Gesetz zur Neugliederung der Landkreise Fulda und
Hinfeld sowie der Stadt Fulda die bis dahin selbststandigen Gemeinden Gotthards und Haselstein
in die Gemeinde NuUsttal eingegliedert, sodass diese ihre endgiltige Form, bestehend aus ehe-
mals acht eigenstandigen Gemeinden, erhielt.

Nusttal zéhlt zum Regierungsbezirk Kassel und zum Landkreis Fulda. Die Gemeindefldche betragt
45,5 km2. Zum 31. Dezember 2012 hatte die Gemeinde Nusttal 2830 Einwohner, woraus sich
eine Bevolkerungsdichte von 62 Einwohner je km2 ergibt. Das Gemeindegebiet ist durch die Lage
am Rande der Rhon topographisch sehr bewegt, die mittlere Hohe betréagt 361 m. i. NHN.

Insgesamt sind ca. 40% der Gemeindeflache mit Mischwaldern bewachsen. GriéBere, zusam-
menhangende Waldflachen finden sich vor allem an den Réndern des Gemeindegebiets. Diese
stellen die Hange der breiten Fluss- bzw. Bachtaler der Nist und des Aschenbaches dar. Die
abgeflachten Talgriinde sind groBtenteils landwirtschaftlich genutzt und daher weniger bewaldet.

Nusttal grenzt im Norden an die Gemeinde Rasdorf (Landkreis Fulda), im Osten an die Gemeinde
Rockenstuhl (Wartburgkreis, Thiringen), im Siden an die Gemeinde Hofbieber (Landkreis
Fulda), sowie im Westen an die Stadt Hinfeld (Landkreis Fulda).

Die in Nord-Sid Richtung verlaufende Autobahn A7 befindet sich auBerhalb des Gemeindege-
biets. Die nachstgelegenen Auffahrten auf die A7 befinden sich bei Michelsrombach (Auffahrt Nr.
90, Entfernung von Hofaschenbach ca. 16km) und bei Gétzenhof (Auffahrt Nr. 91, Entfernung
von Hofaschenbach ca. 16km). Der Autobahnanschluss an die nérdlich des Gemeindegebiets in
Ost-West Richtung verlaufende A4 ist ber Bad Hersfeld moglich (Auffahrt Nr. 32, Entfernung
von Hofaschenbach ca. 35km). Die Landesstrassen L3258 (Verlauf Nord-Sid) und L3176 (Verlauf
Ost-West) durchziehen das Gemeindegebiet Nisttals und verbinden die Ortsteile miteinander.

Nach Einordnung des Regionalplans Nordhessen 2009 gilt Nisttal als Grundzentrum im landli-
chen Raum. Die Entfernung von Nusttal nach Fulda betragt 18km, Hinfeld liegt in 10km Entfer-
nung. Beide Stadte verfligen Uber vielféltige Einkaufsmdéglichkeiten von Lebensmitteln und Wa-
ren des taglichen Bedarfs, sie dienen der Gemeinde Nisttal somit als Versorgungsstandorte. Das
6km entfernte Hofbieber dient ebenfalls als Versorgungsstandort fiir die Gemeinde Nusttal. Bad
Hersfeld (39km), Bad Salzungen (47km) und Eisenach (89km) liegen weiter entfernt. Die Mehr-
zahl der Erwerbstatigen Blrger der Gemeinde geht ihrer Arbeit in Hinfeld oder Fulda nach.

Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat sich Nsttal zu einer Wohnsitzgemeinde der in Fulda und
Hinfeld sowie Umgebung ansassigen Industrieunternehmen entwickelt.
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Ortsbildpragend ist die meist gut erhaltene historische Bausubstanz in den Ortskernen. Im Rah-
men des Strukturwandels verlor die Landwirtschaft in der Gemeinde immer mehr an Bedeutung,
so dass heute nur noch wenige im Vollerwerb tatige Landwirtschaftsbetriebe vorhanden sind.
Die baulichen Zeugnisse in Form von landwirtschaftlich genutzten Gebauden und Nebengebau-
den bestehen gréBtenteils noch heute in unterschiedlichen Erhaltungszustédnden und mit teil-
weise ungeklarter zuklnftiger Nutzungsperspektive.

Deutlich abzulesen ist in allen Ortslagen die Grenze zwischen dem historischen Kern und spate-
ren Erweiterungen. Die Gebdude im Kernbereich sind alter, im Originalzustand oft in Fachwerk-
bauweise und haufig auch landwirtschaftlich genutzt. Bei den neuzeitlicheren Gebauden in den
AuBenbereichen handelt es sich meist um freistehende Einfamilienhduser auf groBen Grundstii-
cken. Diese unterscheiden sich von der Bauweise, ErschlieBung, Nutzung und der stadtebauli-
chen Dichte deutlich von der Bebauung im Ortskern

In der katholischen Gemeinde Nisttal sind in allen Ortsteilen Kirchliche Einrichtungen in Form
von Kirchen oder kleineren, teilweise auBerhalb gelegenen Kapellen vorhanden. Die Pfarrkirche
und das zustandige Pfarramt befinden sich in Hofaschenbach. Ebenfalls in Hofaschenbach befin-
den sich der Kindergarten St. Raphael und die Grundschule Nisttal-Hofaschenbach.

Bis auf Oberaschenbach verfligen alle Ortsteile Gber 6ffentliche Gemeinschaftseinrichtungen in
Form von Dorfgemeinschaftshdausern (DGHSs).

Die Gemeinde Nusttal ist gepragt durch ein vielfaltiges und aktives Vereinsleben.

Das Sport- und Freizeitangebot ist bezogen auf die GemeindegréBe gut ausgebaut. Im Ort gibt
es 42 km markierte Wanderwege, ein beheiztes Freischwimmbad, Kinderspielpldtze, Sportplatz,
Bolzplétze, Tennispldtze, Angelplatze sowie den staatlich anerkannter Erholungsort Gotthards.
Touristische Sehenswirdigkeiten sind unter anderem die Burgruine und Barockkirche in Hasel-
stein und der Basaltsee Ulmenstein in Hofaschenbach.

25



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

Typischer Landschaftsraum Nisttals: Blick vom Kalte Hauk in Oberaschenbach nach Siidwesten
ins Tal des Aschenbaches mit Mittelaschenbach im Vordergrund und Hofaschenbach im Hinter-
grund eigene Darstellung

Eisenach

Bad Salzungen

Niisttal

Entfernung von Nusttal zu Oberzentren, Versorgungsstandorten etc. in der Region eigene Darstellung
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Tabellarische Zusammenfassung der Einrichtungen und Angebote der acht Ortsteile Nisttals

eigene Darstellung

Gotthards

Morles

Rimmels

Silges

Lebensmittelver-
sorgung

mobile Versorgung teil-
weise vorhanden

mobile Versorgung
teilweise vorhan-
den

mobile Versorgung
teilweise vorhan-
den

mobile Versorgung
teilweise vorhan-
den

Einzelhandel
Dienstleistung

Schuhgeschaft, Spiel-
warengeschaft, Frisor,
Tankstelle,
Busunternehmen,
Kfz-Werkstatt,

2 Baggerbetriebe,

2 Malerbetriebe

Tankstelle mit Im-
biss

bad

1 Schwimmbad

segrund

Apotheke

Arzt, med. Dienst- 1 Praxis Physiotherapie,

leistung Hebamme

Biicherei 1 Blcherei

Kindergarten Bus zum Kinder- Kindergarten Na-

garten Hofaschenb. turhipfer (bis

13.30)

Schule

Jugendzentrum Ehem. FFW-Haus Jugendraum

Jugendraum (ehem. Gefrier-
haus)

Sportplatze, Spiel- 1 Sportplatz Spielplatz und

platze, Schwimm- 2 Spielplatze Bolzplatz im Nas-

Gastronomie

2 Gaststatten

2 Gaststatten

1 Gaststatte

1 Gaststatte

sammlungsraume

einshaus, Feuer-
wehrhaus, Back-
haus

(Zur Linde, Rhdnhof) (Zum Vogelwirt, (Nassekrug) (RhéngruB)
Pizzeria Casa-
Linda)
Tankstelle mit Im-
biss
Unterkunft 2 Gaststatten, 13 pri- 2-3 Ferienwohnun-
vate Ferienwohnungen gen
Seniorenzentren
kirchliche kath. Kirche kath. Kirche kath. Kirche kath. Kirche, Ge-
Einrichtungen meindehaus
offentliche Ver- DGH Dorfscheune, Ver- Haus am Brunnen DGH

Naherholungs-
einrichtungen

markierte Wanderwege,

markierte Wander-
wege

markierte Wander-
wege, Nasseteich,
Marienbildstatte,
Ndssegrund

markierte Wander-
wege, Kindergar-
tenwald, Streu-
obstwiese mit
Schéaferwagen
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Hofaschenbach Mittelaschen- Oberaschenbach Haselstein
bach
Lebensmittelver- Backerei mobile Versor- mobile Versorgung teilweise mobile Versorgung teil-
sorgung gung teilweise vorhanden weise vorhanden
vorhanden
Einzelhandel VR-Bank Dachdecker, Mobelschreinerei, | Getrankeshop, Saftladen-
Dienstleistung Tierkommunikation Caritas
Apotheke
Arzt, med. Dienst- |1 Praxis
leistung
Blicherei 1 Blcherei 1 Bucherei im DGH

Kindergarten

Kindergarten
St. Raphael
U3 Betreuung

Bus zum Kinder-
garten Hofa-
schenb.

Schule Grundschule
Jugendzentrum Jugendraum im Jugendraum im Jugendraum im DGH
Jugendraum Pfarrhaus DGH

Sportplatze, Spiel-
platze, Schwimm-
bad

2 Sportplatze, 2
Tennisplatze

FuBballplatz, BMX
Strecke

Spielplatz am Ldschteich

Bolzplatz bei DGH, Spiel-
platz Wolfsgraben

Gastronomie

2 Gaststatte
(Griner Baum,
Goldner Stern)

Gaststatte und Café
(Gaststatte Kapp, Café Ro-
senbach)

Unterkunft

1 Ferienwohnung

Gastezimmer im Café Ro-
senbach vorhanden

Seniorenzentren

Mehrgenerationen-
raum im BGH

kirchliche kath. Pfarrkirche, kath. Kapelle, kath. Kapelle kath. Kirche
Einrichtungen Pfarrhaus Grotte
offentliche Ver- Blrgerhaus DGH DGH

sammlungsrdaume

Naherholungs-
einrichtungen

markierte Wander-
wege, Basaltsee Ul-
menstein

markierte Wan-
derwege,

markierte Wanderwege, Frei-

zeitbereich am Ldschteich,
Hausberg Kalte Hauk

markierte Wanderwege,
Burgruine, Schloss, Basalt-
see Ulmenstein
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3.1.2 - Ortsteile/Stadtteile

Gemeinde Nusttal mit Grenzen und allen Ortsteilen  eigene Darstellung

Die Gemeinde Nusttal besteht aus 8 Ortsteilen. Die Ortsteile werden im IKEK stets nach der Reihenfolge der
Ortsteilrundgénge aufgelistet. Diese ist folgende:

Gotthards

Morles

Rimmels

Silges
Hofaschenbach
Mittelaschenbach
Oberaschenbach
Haselstein

Die Ortsteile Gotthards, Morles, Rimmels und Silges liegen im fur die Gemeinde namensgebenden Ndsttal;
die Ortsteile Hof-, Mittel- und Oberaschenbach liegen im Tal des Aschenbaches, der westlich von Morles in
die Nist mindet.

Haselstein, Mittelaschenbach, Hofaschenbach und Morles liegen an der Landesstralle L3258 wel-
che in Nord-Sud-Richtung durch das Gemeindegebiet lauft. Durch Gotthards und Morles flhrt
die L3176, Rimmels und Silges werden ebenfalls von der L3176 erschlossen, liegen aber slidlich
abgesetzt von der LandesstraBe.

Ortsteil Einwohner Flache
Gotthards 380 EW 681 ha
Morles 530 EW 583 ha
Rimmels 310 EW 339 ha
Silges 380 EW 380 ha
Hofaschenbach 600 EW 537 ha
Mittelaschenbach 280 EW 559 ha
Oberaschenbach 50 EW 220 ha
Haselstein 370 EW 461 ha

29



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

Ortsteil Gotthards

Einwohner: 380 Einwohner

Flache: 681 ha

Gotthards liegt im Sidwesten des Gemeindegebiets an der L3176. Die Ortschaft befindet sich
am Oberlauf der Nist nérdlich von Schwarzbach.

Der Ort Gotthards erscheint urkundlich erstmals im Jahr 1343 als der Fuldaer Flrstabt Heinrich
von Hohenberg das Dorf an Trabodo von Steinau verkaufte ("GoBharts" oder "Gotzharts" = Sied-
lung des Gotthard). Der Ort zahlte bis 1802 zum fuldischen Oberamt Bieberstein.

Im Mittelalter war Gotthards Pfarrei im wiirzburgischen Landkapitel Geisa (1453 und noch 1480).
Spater wurde der Pfarrsitz nach Schwarzbach verlegt, wozu Gotthards heute als Filiale gehort.
Eine Kirche war vor 1656 abgebrannt und 1681 wieder aufgebaut worden. Als Titulare waren die
Apostel Matthias, Mutter Anna, Wendelin, Barbara und Maria (Altar!) angegeben. Heute gilt Mut-
ter Anna als Titular (26.07.). Die katholische Filialkirche St. Anna ist ein schlichter Rechteckbau
in nachgeahmter Gotik aus dem Jahre 1888. Der Altarraum ist jedoch das Schiff der alten Kapelle
und der Kirchturm ist Teil eines Vorgangerbaues aus dem Mittelalter. Neben der Kirche stehen
das erneuerte Backhaus und das neue Feuerwehrgeratehaus. Das Dorf ist heutzutage haupt-
sachlich fiir seine Gastronomie und den Fremdenverkehr bekannt. Gotthards gilt als staatlich

anerkannter Erholungsort.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch ist Gotthards zweigeteilt:

Sudlich der L3176 befindet sich der historische Ortskern. Dieser ist als Haufendorf zu beschrei-
ben, welches von der Schwarzenbacher StraBe in Nord-Sid Richtung durchzogen wird. Die Orts-
mitte stellt der Kreuzungsbereich mit der Strae Steinhauck dar, welche vom Ortskern aus nach
Osten verlauft. Der Bachlauf der Nist stellt die nérdliche Grenze des historischen Ortskerns dar.
Die bauliche Entwicklung des stdlichen Teil Gotthards erfolgte vom Ortskern ausgehend entlang
der StraBen. Im Bereich der StraBe An dem Schwarzbach besteht ein Neubaugebiet. Nérdlich
der L3176 befindet sich ein weiteres Neubaugebiet.

Der Friedhof des Ortes befindet sich auBerhalb, stdlich des Ortskerns an der L3293 (Schwarzen-
bacher StraB3e).
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Das Dorfgemeinschaftshaus in Gotthards befindet sich in der Schwarzenbacher StraBe 5. Es be-
steht aus zwei Veranstaltungsraumen mit insgesamt 150 Sitzplatzen, einer Bihne, einer Kliche,
sanitaren Anlagen und Nebenraumen. Die Rdume dienen verschiedenen Vereinen und Gruppie-
rungen als Versammlungsort und Treffpunkt. Des Weiteren werden sie flr offizielle Veranstal-
tungen genutzt und kénnen privat gemietet werden.

Gegeniber dem Dorfgemeinschaftshaus befindet sich ein &ffentlicher Platz mit Brunnenanlage,
Sitzgelegenheiten, Pflanzflachen und einem Wassertretbecken. An diesen Bereich angegliedert
sind ein umfangreich ausgestatteter Spielplatz, der auch von den Kindern anderer Ortsteile ge-
nutzt wird sowie ein Bolzplatz/Festplatz.

Nordostlich des Ortskerns befindet sich das beheizte Freibad Gotthards. Hierbei handelt es sich
um das einzige ¢ffentliche Schwimmbad der Gemeinde Nusttal. Auf dem Gelande des Freibads
befindet sich ein Schwimmer- und ein Nichtschwimmerbecken, ein Beachvolleyballplatz, ein
Spielplatz, groBzligige Liegeflachen sowie das Einlass-/Umkleidegebaude mit einem Verkaufski-
osk.

In Gotthards ist keine Moglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln vorhanden. Im Ort befinden
sich ein Schuhgeschaft, ein Spielwarengeschaft, ein Frisor, eine Tankstelle mit Busunternehmen,
eine Kfz-Werkstatt, zwei Baggerbetriebe und zwei Malerbetriebe.

Im Ort sind zwei Gaststatten (Juli und Rhénhof) mit Fremdenzimmer und 13 private Ferienwoh-
nungen vorhanden.
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Kermes
(Weiler, zu Gotthards gehri

=

]

Der zu Gotthards gehérige Weiler Kermes liegt westlich von Gotthards zwischen der Nist und
der LandesstraBe 3176. Er wird als "villa kesemars" (= Siedlung des Kesmar) im Jahre 1334
erstmalig erwahnt und es wird eine Mihle in "Kesemartes" genannt.

(vergleiche: Homepage der Gemeinde Niisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

In Kermes befinden sich mehrere Wohngebdude und landwirtschaftlich genutzte Anlagen. Ein-
zelhandel oder touristische Angebote bestehen hier nicht, auf einer privaten Griinflache im Be-
reich der zentralen Kreuzung befinden sich einige 6ffentlich zugangliche Spielgerate.
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Ortsteil Morles

Einwohner: 530 Einwohner
Flache: 583 ha

Morles liegt im Siden des Gemeindegebiets, im Ort kreuzen sich L3258 und L3176 (SchulstraBe
und HauptstraBe). Der Ort wird nur durch den schmalen Griinstreifen beidseitig des Aschenbachs
vom unmittelbar nordwestlich gelegenen Hofaschenbach getrennt.

In der Dorfmitte befindet sich eine moderne Kirche, die im Jahre 1964 anstelle einer barocken
Kapelle aus dem Jahre 1650 erbaut wurde. Neben der Kirche steht ein prachtiges Fachwerkhaus
aus dem Jahre 1774, die "Vogelswirtschaft".

Morles erscheint erst in den Zinsregistern des Amtes Mackenzell aus dem Jahre 1510, ist aber
sicher alter ("Morles" von Moroltes = Siedlung des Morolt!). Neben dem Kloster Fulda und den
Kollegialstiften Hinfeld und Fulda waren die Herren von Schenkwald und von der Tann zeitweise
begitert. Das Dorf gehérte zum Gericht Hofaschenbach und bis 1802 zum fuldischen Oberamt
Mackenzell.

Kirchlich ist Morles schon immer Filiale der Pfarrei Hofaschenbach. Eine um 1650 erbaute Kapelle
wurde beim Bau des jetzigen Gotteshauses 1963 abgerissen. Sie war schon 1656 dem heiligen

Nikolaus geweiht.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch liegt der historische Ortskern von Morles im Bereich der DorfstraBe und
der Hofbieberer StraBe entlang des Bachlaufes der Nist. Hier finden sich Gberwiegend landwirt-
schaftlich genutzte Anwesen, wahrend das groBflachige Neubaugebiet nérdlich der HauptstraBBe
(L3176) von Einfamilienhdusern dominiert wird.

Die ,Dorfscheune™ in Morles befindet sich in der DorfstraBe 5a. Das Gebdude ist ein multifunkti-
onaler offentlicher Versammlungsort und kann auch flr gréBere private Feierlichkeiten und an-
dere Veranstaltungen gemietet werden. Die Dorfscheune ist ihrem Namen entsprechend mit der
grundlegenden baulichen und rdumlichen Infrastruktur ausgestattet und eignet sich daher z.B.
auch fir Veranstaltungen wie gemeinschaftliches Werken o.A. bei denen mit ,Verschmutzungen
der Raumlichkeiten™ zu rechnen ist. Die Scheune besteht aus einem groBen, teilweise zweige-
schossigem Raum mit insgesamt ca. 80 Sitzplatzen, einer Kiiche, sanitdaren Anlagen und Neben-
rdumen. Da die Dorfscheune Uber keine eigene Heizungsanlage verflgt, ist eine Nutzung in den
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Wintermonaten nicht méglich.

Das Vereinshaus in Morles befindet sich in der DorfstraBe 17 und verfligt GUber 80 Sitzplatze in
zwei Veranstaltungsraumen. Die Raume der ehemaligen Gefrieranlage dienen verschiedenen
Vereinen und Gruppierungen als Versammlungsort und Treffpunkt. Des Weiteren werden sie flir
offizielle Veranstaltungen genutzt und kénnen privat gemietet werden.

Sudlich des Vereinshauses befindet sich die Festwiese. Diese wird vom Bachlauf der Nist be-
grenzt und in den Sommermonaten flr groBere Festlichkeiten genutzt.

Durch die unmittelbare Néhe zu Hofaschenbach verfligt Morles (iber keine eigenen Sportstatten
und greift auf das im Nachbarort vorhandene Angebot zurick.

In Morles ist kein Einzelhdandler mit Méglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln vorhanden. Die
Tankstelle an der L3176 (HauptstraBe) bietet jedoch ein erweitertes Sortiment, das auch Back-
waren beinhaltet und selbst sonntags verfiigbar ist.

Im Ort sind zwei Gaststatten vorhanden.
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Ortsteil Rimmels

Einwohner: 310 Einwohner
Flache: 339 ha
Rimmels liegt im Siidwesten des Gemeindegebietes, unterhalb der L3176.

Durch den Ort verlief ein frihgeschichtlicher Verbindungsweg von Fulda nach Geisa. Urkundlich
erscheint Rimmels erstmals im Jahre 1410, als ein Berto von Rymundes, als Zeuge einer Schen-
kungsurkunde an das Kollegialstift Hinfeld auftritt ("Rymuntes" = Siedlung des Rihmunt). 1309
wird ein "Minor - Rimundis" genannt, wohl die spatere Wistung Oberrimmels ("Oberrymonts"
1410), die mit Unterrimmels zusammengewachsen ist.

1752 entstand die barocke Briicke Uber die Nist. Das Dorf gehdrt zunachst zum fuldischen Ge-
richt (Hof-)Aschenbach und spater bis 1802 zum Oberamt Mackenzell. Kirchlich ist Rimmels
schon immer die Filiale der Pfarrei Hofaschenbach; eine Kapelle des heiligen Antonius des Ein-
siedlers bestand 1656. Neubauten erfolgten 1711 und 1886. Ein umfangreicher Erweiterungsbau
wurde 1973 durchgefihrt.

In den Jahren 1984 und 1986 wurde Rimmels als "Schénstes Dorf Hessens" ausgezeichnet. Im

Jahr 1987 erhielt Rimmels im Bundesentscheid eine Silberplakette.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch orientiert sich der Ort am Verlauf der Allmuser StraBe, deren Kreuzung mit
dem Kirchweg die Ortsmitte darstellt. In diesem Bereich wird das Dorf auch von der Nasse
durchflossen, deren Ufer innerorts bebaut sind. An den Ortsrandern befinden sich kleinere Be-
reiche mit Neubebauung, ein zusammenhéngendes Neubaugebiet liegt stidlich des Dammersba-
cher Weges.

Das Dorfgemeinschaftshaus ,Haus am Brunnen" in Rimmels befindet sich im Nassegrund 4. Es
besteht aus einem Veranstaltungsraum mit 40 Sitzplatzen, einer Kiiche, sanitaren Anlagen und
Nebenrdumen. Die Raume dienen verschiedenen Vereinen und Gruppierungen als Versamm-
lungsort und Treffpunkt. Des Weiteren werden sie flr offizielle Veranstaltungen genutzt und kén-
nen privat gemietet werden.

In Rimmels ist keine Méglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln vorhanden. Im Ort befindet sich
eine Gaststatte.
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Ortsteil Silges

Einwohner: 380 Einwohner
Flache: 380 ha
Silges liegt im Sidwesten des Gemeindegebietes, unterhalb der L3176.

Durch den Ort flhrte eine friihmittelalterliche StraBe von Fulda nach Geisa. Ein aus der Hall-
stattzeit stammendes Urnenfeld beweist, dass Silges schon 400 Jahre vor Christi Geburt bewohnt
war. Die Siedlung war aber in der sogenannten Vélkerwanderung aufgegeben worden.

Das Dorf erscheint erstmals in einer Urkunde des Firstabts Heinrich von Weilnau aus dem Jahr
1300, durch die bestimmte Einkiinfte an das Klosterkonvent Uberwiesen wurden. (Selches, Silges
= Siedlung des Siegwolf oder von Sel, Sal = Weideland) Begiitert waren zeitweise auch die
Herren von Wolferts und von Buchenau. Im Jahre 1510 werden Uber- und Niedersilges unter-
schieden. Silges gehorte zunachst zum Gericht  (Hof-) Aschenbach.

Kirchlich ist Silges schon immer Filiale der Pfarrei Hofaschenbach. Eine Kapelle bestand 1656
und wurde beim Bau der jetzigen Kirche abgerissen und 1888 neugotisch erbaut.
Im Jahre 1977 wurde Silges als Bundessieger im Wettbewerb "Unser Dorf soll schéner werden"
ausgezeichnet. Bereits 1976 war Silges Landessieger. Am 13. August 2000 wurde das 700 jah-

rigen Bestehen von Silges mit einem Festzug gefeiert.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch entwickelte sich der Ort entlang der SigildisstraBe. Stdlich dieser linearen
Siedlungsstruktur befinden sich Neubaugebiete.

Das Dorfgemeinschaftshaus in Silges befindet sich im Helmusgraben 6. Es besteht aus zwei
Veranstaltungsréaumen mit insgesamt 160 Sitzplatzen, einer Kiche, sanitéren Anlagen und Ne-
benrdumen. Die Raume dienen verschiedenen Vereinen und Gruppierungen als Versammlungs-
ort und Treffpunkt. Desweiteren werden sie flir offizielle Veranstatungen genutzt und kénnen
privat gemietet werden.

Zum Dorfgemeinschaftshaus zahlt der groBe, befestigte Vorplatz mit seiner kreisrunden Pflaste-
rung und einem zentral stehenden Baum. Nordlich des DGH's befindet sich ein Bolzplatz. Ein
Spielplatz ist im Herzgraben vorhanden.

In Silges ist keine Mdglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln vorhanden. Im Ort befindet sich
eine Gaststatte.
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Ortsteil Hofaschenbach
e iy

Einwohner: 600 Einwohner

Flache: 537 ha

Hofaschenbach liegt zentral im Gemeindegebiet an der L3258. Der Ort wird nur durch den
schmalen Griinstreifen beidseitig des Aschenbachs vom unmittelbar stiddstlich gelegenen Morles
getrennt.

Hofaschenbach ist eines der altesten Dérfer der Gemeinde Nusttal. Es erscheint erstmals in den
Guterverzeichnissen des Klosters Fulda aus der Zeit um 1015 ("Escinebach" = Siedlung am
Eschen-Bach). Als spatestes Datum ist der Zeitraum Mitte des 12. Jahrhunderts, vermutlich etwa
1152 - 1165 heranzuziehen.

Durch das Dorf flhrte ein friihgeschichtlicher Verbindungsweg von Fulda nach Geisa. Hofaschen-
bach war urspriinglich Hauptort eines 1298 erst genannten fuldischen Gerichtes. Der Amtssitz
wurde spater nach Mackenzell verlegt, wahrend das Zehntgericht noch langer in Hofaschenbach
gehalten wurde. Eine Adelsfamilie von Eschenbach erscheint erstmals 1186. 1802 zahlt das Dorf
zum fuldischen Oberamt Mackenzell.

Die Doérfer Morles, Mittelaschenbach und Oberaschenbach sowie die Filialgemeinden Rimmels
und Silges gehdren zur Pfarrei Hofaschenbach. Kirchlich war Hofaschenbach wohl urspriinglich
Filiale der Hiinfelder Stiftspfarrei. Im Jahre 1418 bestand eine eigene Pfarrei im wirzburgischen
Landkapitel Geisa.

Heute gehort die Pfarrei mit den Filialen Morles, Rimmels und Silges zum Dekanat Hinfeld. Die
mittelalterliche Kirche brannte 1672 ab und wurde ab 1685 wieder aufgebaut. Neubauten erfolg-
ten 1826 und 1955. Als Kirchentitulare werden seit 1681 die Heiligen Petrus und Paulus genannt
(29.06). Im Jahre 1982 und 1987 flihrte die Pfarrei umfangreiche Restaurierungs- und Renovie-
rungsarbeiten an der Pfarrkirche durch. 1988 erhielt Hofaschenbach eine neue Orgel. Die 14-

Nothelfer-Kapelle steht seit 1744 auf dem Kapellenberg.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch befindet sich der historische Kernbereich Hofaschenbachs im Umfeld der
Kirche am dstlichen Rand des heutigen Dorfes. Westlich davon liegt ein groBflachiges Neubau-
gebiet, welches einen GroBteil der Ortsflache ausmacht. Die HauptstraBen des Ortes sind die
Hinfelder StraBe und die SchulstralBe, welche sich im Bereich der historischen Ortsmitte treffen.

37



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

Im Siiden des Ortes befindet sich die Gemeindeverwaltung Nusttals.
In Hofaschenbach befindet sich eine Grundschule mit den Jahrgangsklassen 1 bis 4

Das Birgerhaus in Hofaschenbach befindet sich in der SchulstraBe 19. Im selben Gebaude ist
auch die Gemeindeverwaltung und die Sporthalle der stidlich gelegenen Schule untergebracht.
Das neu errichtete und modern ausgestattete Blirgerhaus versteht sich als 6ffentliche Einrich-
tung die allen Blrgern Nusttals zur Verfligung steht. Es besteht aus zwei Veranstaltungsraumen
mit insgesamt 360 Sitzpldtzen, einer Bihne, einer Theke/Bar, einer Kliche, sanitdren Anlagen
und Nebenrdaumen. Die Raume dienen verschiedenen Vereinen und Gruppierungen als Versamm-
lungsort und Treffpunkt. Desweiteren werden sie flr offizielle Veranstatungen genutzt und kén-
nen privat gemietet werden.

Das Sportlerheim in Hofaschenbach befindet sich in der SiedlungsstraBe 3a. Der Veranstaltungs-
raum verfluigt Uber 45 Sitzplatze.

Hofaschenbach kann als Sportzentrum der Gemeinde Nusttal bezeichnet werden. Der 2008 er-
stellte Kunstrasenplatz ist neben der FreizeitfuBballnutzung auch Trainingsplatz flir den 1.FC
Nsttal und Austragungsort von FuBballspielen.

Neben dem Kunstrasenplatz befindet sich ein Beachvolleyballplatz und eine Tennisanlage mit
zwei Platzen.

Die slidlich des Blurgerhauses gelegene Sporthalle wird fiir den Schulsport der Grundschule ge-
nutzt. Daruber hinaus dient sie mehreren Vereinen, wie zum Beispiel dem o6rtlichen Tischtennis-
verein als Sportstatte. Im Vereinsraum des Birgerhauses befindet sich eine SchieBanlage, die
zum Schiitzenverein Morles genutzt wird.

Ein Kinderspielplatz befindet sich im Ortskern von Hofaschenbach und im Vorhof des katholischen
Kindergartens.

In Hofaschenbach ist keine Méglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln vorhanden. Im Ort be-
finden sich mehrere gastronomische Betriebe, die aber nicht regelmaBig gedffnet haben.

Dank der Dorferneuerungsprojekte der vergangenen Jahre hat Hofaschenbach mit dem Bau ei-
nes Dienstleistungszentrum und der Erneuerung des Blirgerhauses und vielen weiteren Einrich-
tungen seine zentrale Funktion im sogenannten Zentrum der Gemeinde in beeindruckender
Weise ausgebaut.
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Ortsteil Mittelaschenbach

Einwohner: 280 Einwohner
Flache: 559 ha
Mittelaschenbach liegt zentral im Gemeindegebiet an der L3258.

Der Ort, durch den ein frihgeschichtlicher Weg von Geisa nach Fulda lief, wird erst in den fuldi-
schen Steuerlisten des Jahres 1510 von Hofaschenbach unterschieden ("Mitteleschenbach" =
Siedlung am mittleren Lauf des Eschen-Bachs). Begiitert waren auch die Herren von Buchenau.
Mittelaschenbach zdahlte zum Gericht Hofaschenbach und spater 1802 zum fuldischen Oberamt
Mackenzell.

1844 wurde am Abhang des Linsberges westlich des Ortes eine Kapelle St. Laurentius errichtet.
Neben der Kapelle steht eine steinerne Kreuzigungsgruppe aus dem Jahr 1860.

Das Dorf hat seine landwirtschaftliche Struktur noch weitgehend erhalten und verfligt ergdnzend
dazu Uber ein Neubaugebiet.

Von der hochgelegenen Bergkapelle am Linsberg bietet sich ein Blick auf die Hochrhén und weite
Teile des NUsttales. Die Magerrasenlandschaft ist Zeuge der kulturhistorisch landwirtschaftlichen

Nutzung.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nusttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch stellen Spahler StraBe und Bachstrae, welche mit gréBtenteils landwirt-
schaftlich genutzten, historischen Gebduden bestanden sind, die HauptstraBen des Ortes dar. Im
Bereich der BachstraBe besteht eine angerartige Aufweitung des StraBenraums, diese stellt zu-
sammen mit dem hier befindlichen Kirchweihbaum und dem Dorfbrunnen den historischen Orts-
kerns dar. Der Aschenbach durchflieBt den Ortskern parallel zur BachstraBe. Westlich der Hasel-
steiner StraBe befindet sich ein Neubaugebiet.

Das Dorfgemeinschaftshaus in Mittelaschenbach befindet sich in der Spahler StraBe 7. Es besteht
aus zwei Veranstaltungsrdumen mit insgesamt 120 Sitzplatzen, einer Kiiche, sanitaren Anlagen
und Nebenrdumen. Die Raume dienen verschiedenen Vereinen und Gruppierungen als Versamm-
lungsort und Treffpunkt. Desweiteren werden sie flir offizielle Veranstatungen genutzt und kén-
nen privat gemietet werden.

Nordostlich des DGHs, parallel zur Spahler StraBBe, befindet sich eine befestigte Freiflache, die
als Parkplatz dient und fir Open-Air-Veranstaltungen genutzt werden kann. Hier befindet sich
auch ein Pavillon und eine BMX-Bahn. Im Ortskern befindet sich entlang der BachstraBe ein
langlicher, oben beschriebener Freiraum mit Sitzgelegenheiten unter sechs Kugelahornbdumen
(Acer plantonoides ‘Globosum’)Im Umfeld der Kapelle westlich des Ortes befinden sich &6ffentli-
che Flachen, die flir Hutzelfeuer und andere Veranstaltungen genutzt werden.

Im stidwestlichen Bereich des Ortes befindet sich ein groBer FuBballplatz.

In Mittelaschenbach ist keine Mdglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln und keine Gastronomie
vorhanden.
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Ortsteil Oberaschenbach

Einwohner: 50 Einwohner

Flache: 220 ha

Oberaschenbach ist der kleinste Ortsteil der Gemeinde Nisttal und liegt zentral im Gemeinde-
gebiet. Der Ort ist Uber die K127 (Spahler StraBe) zu erreichen, die innerhalb der Ortschaft
endet.

Der Ort erscheint erstmals in einer Fuldaer Stiftsurkunde des Jahres 1290 ("Oberaschenbach" =
Siedlung am oberen Eschen-Bach). Beglitert waren neben dem Kloster Fulda die Herren von
Buchenau. Das Dorf gehoérte zum Gericht Hofaschenbach und dann bis 1802 zum fuldischen
Oberamt Mackenzell. Eine einfache Backstein-Kapelle um 1896 mit Spitzbogenfenster und neu-
gotischem Altarchen steht am norddstlichen Ortsausgang. Dort steht auch unter einer Linden-
gruppe ein Steinkruzifix mit Relief der erhéhten Schlange und Postament-Inschriften.

(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch entwickelte sich der kleine Ort entlang der StraBe Oberaschenbach (K127).

In Oberaschenbach existiert kein Dorfgemeinschaftshaus. Im zentralen Kreuzungsbereich in der
Ortsmitte befindet sich ein kleines, seitlich offenes Gebdude als zentrale Aufenthaltsmdglichkeit.
Sudéstlich davon liegt der am Aschenbach gelegene Loschweiher des Dorfes, in dessen Umfeld
sich ein 6ffentlicher Grillplatz mit Sitzgelegenheiten sowie ein Spielplatz befinden.

In Oberaschenbach ist keine Méglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln und keine Gastronomie
vorhanden.
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Ortsteil Haselstein

Einwohner: 370 Einwohner

Flache: 461 ha

Haselstein ist der nérdlichste Ort der Gemeinde. Die Ortschaft liegt an der L3258, in ca. 5,6km
Entfernung zu Hofaschenbach eigenstéandig im Norden des Gemeindegebiets.

Der Ort erscheint erstmals in der Grenzbeschreibung der Mark Rasdorf um 780/781 ("Ha-
selachastein" = Stein, Fels an der Hasel; Haselstrauch oder Personenname "hasili" oder "asala"
= vordeutscher Fluss Name).

Auf dem Phonolitfelsens wurde auf 434 m . NN bereits um 950 eine Ritterburg errichtet, von
der heute noch die Ruine Haselstein Gbriggeblieben ist. Die Burg wurde 1512 letztmals genannt,
als Dietrich von Ebersberg dort Amtmann war. Am FuBe des Burgberges wurde 1546 ein neues
Amtshaus errichtet und die nicht mehr genutzte Burg verfiel bzw. diente als Steinbruch. Von der
ehemaligen Burganlage sind nur noch geringe Reste der Umfassungsmauer und zwei Seiten des
ehemaligen Torturms vorhanden. Der heute vollstédndig verschwundene runde Bergfried hatte
einst einen Durchmesser von rund sechs Metern.

Das Dorf wurde 1156 vom tatkraftigen Fuldaer Abt Marquard I. gegriindet und besaB sogar
Marktrechte. Haselstein war Sitz eines fuldischen Amtes, im fritheren Schloss aus der Renais-
sancezeit (erbaut 1546) ist heute eine Behindertenwerkstatt des Caritasverbandes der Didzese
Fulda untergebracht.

Kirchlich war Haselstein urspriinglich Filiale der Pfarrei Rasdorf, 1291 wurde Haselstein selbstan-

dige Pfarrei. Die heutige Kirche wurde 1732 erbaut und 1746 konsekriert.
(vergleiche: Homepage der Gemeinde Nusttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff 04.06.2014)

Siedlungstypologisch wird der Ort vom Burgberg dominiert, welcher sich im Westen des Ortes
befindet. Die HauptstraBen des Ortes sind die SchloBbergstraBe, die LindenstraBe und die Kreuz-
bergstraBe, welche mit groBtenteils landwirtschaftlich genutzten, historischen Gebauden bestan-
den sind. Siedlungserweiterungen im Sinne von Neubaugebieten befinden sich im Norden ent-
lang der GroBenbacher Stra8e, im Osten im Bereich der K124 und im Siiden auf dem groBflachi-
gen Bereich zwischen Rosenbach und Wolfsgraben.

Das Dorfgemeinschaftshaus in Haselstein befindet sich in der GroBenbacher StraBBe 6. Es besteht
aus zwei Veranstaltungsrdaumen mit insgesamt 130 Sitzplatzen, einer Kiiche, sanitaren Anlagen
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und Nebenrdaumen. Die Raume dienen verschiedenen Vereinen und Gruppierungen als Versamm-
lungsort und Treffpunkt. Desweiteren werden sie flr offizielle Veranstatungen genutzt und kén-
nen privat gemietet werden. Im Keller des DGHs sind Jugendraume und eine Bibliothek unter-
gebracht.

Nordlich des Dorfgemeinschaftshauses befindet sich ein Bolzplatz. An der LindenstraBe befindet
sich ein kleiner 6ffentlicher Platz mit Brunnenanlage und Sitzgelegenheiten. Ein dhnlicher kleiner
Brunnenplatz liegt im Kreuzungsbereich der KreuzbergstraBe und der StraBe am Kleerasen.
Spielplatze befinden sich an der SchloBbergstraBe und am Wolfsgraben.

In Haselstein ist keine Mdglichkeit zum Einkauf von Lebensmitteln vorhanden. Im Ort befinden
sich zwei gastronomische Betriebe.
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3.2 Demographie

In Nisttal besteht ein ausgewogenes Verhaltnis zwischen Jung und Alt. Dieses ist unter anderem
daran zu erkennen, dass innerhalb der Vereine und bei Gemeinschaftsaktivitaten alle Altersgrup-
pen beteiligt sind. Innerhalb der Ortsteile bestehen durch die GréBe bedingt vielfaltige Verbin-
dungen der Bewohner untereinander ,man kennt sich®.

Das altersgruppeniibergreifende Zusammenwohnen und die altersgruppeniibergreifende Zusam-
menarbeit zeigen unter anderem, dass die Lebensqualitaten der Gemeinde von allen Bewohnern
recht hoch eingeschdtzt werden. Die in Nisttal lebenden Menschen profitieren von den oft tiber
viele Generationen gewachsenen Verbindungen zu ihren Heimatdorfern.

Flr eine alter werdende Bevodlkerung bestehen innerhalb des Gemeindegebietes Niisttal keine
spezifischen Einrichtungen im Sinne von Seniorenwohnanlagen und Pflegeeinrichtungen. Die
Birger der Gemeinde sind daher auf mobile Angebote angewiesen.

3.2.1 Bevolkerungsentwicklung

Bevélkerungsentwicklung von 2000 bis 2012 im Regionalvergleich
(Jahresendstand im Jahr 2000=100)
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(Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2013), Berechnung der Hessen Agentur
http://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/631019.pdf, Zugriff 25.02.2014)

NUsttal sieht sich fur seine Entwicklung, anders als viele andere deutsche Gemeinden vergleich-
barer GréBe und Lage, mit positiven demographischen Entwicklungen hinsichtlich der Bevdlke-
rungszahl konfrontiert.

Vor allem in den Jahren von 2000 bis 2003 kam es zu einem sichtlichen Bevdélkerungszuwachs
in Bezug auf das Jahr 2000. Dieser Bevélkerungsstand blieb bis zum Jahr 2010 nahezu konstant,
bis 2012 sank er, lag aber immer noch ber dem Niveau von 2000. Der Landkreis Fulda und das
Land Hessen verzeichneten im selben Beobachtungszeitraum eine Stagnation, bzw. nur gering-
fligige Anderungen. Die Bevélkerungsentwicklung des Regierungsbezirks Kassel hingegen verlief
zwischen 2000 und 2012 weniger positiv. 2012 wurden lediglich ca. 95% der Personen von 2000
erfasst.
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Bevolkerungszahl und Fldache der einzelnen Ortsteile

(31.10.2013, Erstwohnsitz)

ORTSTEIL EINWOHNER FLACHE
Gotthards 367 Einwohner 681 Hektar
Morles 558 Einwohner 583 Hektar
Rimmels 288 Einwohner 339 Hektar
Silges 383 Einwohner 380 Hektar
Hofaschenbach 579 Einwohner 537 Hektar
Mittelaschenbach 275 Einwohner 559 Hektar
Oberaschenbach 49 Einwohner 220 Hektar
Haselstein 347 Einwohner 461 Hektar
gesamt 2.846 Einwohner 3.760 Hektar

(Quelle: Gemeinde Nusttal)
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Bevolkerungsentwicklung der einzelnen Ortsteile
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(Quelle: Gemeinde Nusttal eigene Darstellungen)

Die Einwohnerzahlen der acht Ortsteile sind Schwankungen unterworfen, die im Bereich der
natlrlichen Bevélkerungsschwankungen liegen. Aufgrund der geringen Einwohnerzahlen in den
Ortsteilen machen sich Einzelereignisse wie zum Beispiel der Weg- oder Zuzug einer gréBeren
Familie bereits in der Statistik bemerkbar.

Teilweise sind Schrumpfungstendenzen zu erkennen. Die dargestellten Daten reichen jedoch
nicht aus, um langfristige Entwicklungen daraus abzuleiten.
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3.2.2 Bevolkerungsprognose

Bevoélkerungsentwicklung von 2012 bis 2030 im Regionalvergleich
(Jahresendstand im Jahr 2012=100)
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(Quelle: Kommunale Bevélkerungsvorausschatzung der Hessen Agentur
http://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/631019.pdf, Zugriff 25.02.2014)

Bevdlkerungsentwicklung Nusttals 2002 bis 2020 (Projektion)

Statistik Projektion
Einwohner Einwohner Wanderungs- Einwoh- Wanderungs- Einwohner
(nat. Entw.) saldo ner saldo
2002 2005 2006 2010 2020 2003-2010 2010 2011-2020 2020
2.859 2.888 2.886 2.892 |2.898 |54 2.946 59 3.011

(Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009, Beschlossen durch die Regionalversammlung Nordhessen am 02.07.2009,
Genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 11.01.2010, Bekannt gemacht im Staatsanzeiger fiir das Land
Hessen Nr. 11 vom 15.03.2010)

Nisttal sieht somit laut der Prognose einer steigenden Bevdlkerungsentwicklung entgegen.

An die Bevdlkerungsentwicklung geknupft ist zum Beispiel die wirtschaftliche Entwicklung und
das Arbeitsplatzangebot, die Frage nach der Anpassung staatlicher Infrastruktur (Schulen, Kin-
dergarten) sowie technischer Infrastruktur (StraBen, Ver- und Entsorgungsleitungen), der Im-
mobilienmarkt, das Vereinsleben etc.

Tendenzen zu Bevélkerungsriickgang und Uberalterung lassen sich dennoch bereits heute in
einzelnen Ortslagen der Gemeinde Nisttal beobachten. So tritt teilweise die Situation auf, dass
hochaltrige Senioren alleine in (zu) groBen Gebauden wohnen, fir die es im Fall des Todes der
jetzigen Bewohner keine Nachfolgenutzer gibt. Vereinzelt sind bereits heute innerorts Leersténde
von Wohnhdusern und ehemals landwirtschaftlich genutzten Anlagen zu beobachten. Fir diese
Objekte gibt es meist kaum eine Chance in absehbarer Zeit einen Kaufer zu finden, da die oft
historischen Gebaude nicht mehr den heutigen Wohnanspriichen genigen und sich ihr Erhal-
tungszustand mit andauerndem Leerstand zusehends verschlechtert.
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3.2.3 Altersstruktur

Entwicklung der Altersstruktur Nisttals
(Einteilung in planungsrelevante Altersgruppen)

Altersgruppen 2000 2011
Bevolkerungs- Zensus,
fortschreibung 09.05.2011
unter 3 Jahre 3,7 % 2,8 %
3 bis unter 6 Jahre 3,9 % 2,8 %
6 bis unter 15 Jahre 13,2 % 11,5%
15 bis unter 18 Jahre 3,6 % 4,2 %
18 bis unter 25 Jahre 7,4 % 9,0 %
25 bis unter 30 Jahre 6,4 % 4,9 %
30 bis unter 40 Jahre 18,5 % 11,5%
40 bis unter 50 Jahre 13,7 % 19,1 %
50 bis unter 65 Jahre 14,3 % 18,8 %
65 bis unter 75 Jahre 8,7 % 8,0 %
75 Jahre und alter 6,6 % 7,3 %

(Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2013), Kommunale Bevélkerungsvorausschatzung der Hessen Agentur
http://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/631019.pdf, Zugriff 25.02.2014)

3.2.4 Prognose Altersstruktur

Entwicklung der Altersstruktur
(Einteilung in planungsrelevante Altersgruppen)

2011 2030
unter 3 Jahre 2,8% 2,7%
3 bis unter 6 Jahre 2,8% 2,9%
6 bis unter 15 Jahre 11,5% 9,0%
15 bis unter 18 Jahre 4,2% 3,1%
18 bis unter 25 Jahre 9,0% 6,6%
25 bis unter 30 Jahre 4,9% 5,7%
30 bis unter 40 Jahre 11,5% 13,5%
40 bis unter 50 Jahre 19,1% 12,2%
50 bis unter 65 Jahre 18,8% 21,2%
65 bis unter 75 Jahre 8,0% 15,7%
75 Jahre und alter 7,3% 7,5%

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2013), Kommunale Bevdlkerungsvorausschatzung der Hessen Agentur.
eigene Darstellung
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Entwicklung des Durchschnittsalters
(bis 2012 realisierte Werte / 2020, 2030 vorausgeschatzte Werte)

Durchschnittsalter NUsttal 2000 37,9 Jahre
Durchschnittsalter NUsttal 2011 40,4 Jahre
Durchschnittsalter Nisttal 2020 41,4 Jahre
Durchschnittsalter NUsttal 2030 44,0 Jahre

(Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2013), Kommunale Bevélkerungsvorausschatzung der Hessen Agentur
http://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/631019.pdf, Zugriff 25.02.2014)

Der Vergleich der Jahre 2011 und 2030 zeigt bezogen auf die Altersstruktur deutliche Unter-
schiede. In den beiden unteren Altersgruppen (unter 3 Jahre, 3 bis unter 6 Jahre) sind keine
nennenswerten Veranderungen zu verzeichnen.

Der im Jahre 2011 vergleichsweise hohe Anteil von 6 bis unter 15jahrigen ist mit der Neuaus-
weisung von Neubaugebieten im Jahr 2000 zu erkldren. Im Zuge dessen bauten viele junge
Familien in Nsttal, deren Kinder an dieser Stelle statistisch bemerkbar werden. Im Jahr 2030
wird sich dieser Wert um 2,5% verringern.

Auch die beiden folgenden Altersgruppen werden laut der Prognose zuklinftig geringer in Nisttal
vertreten sein. 15 bis unter 18 Jahre: -1,1%. 18 bis unter 25 Jahre: -2,4%. Diese Veranderungen
sind unter anderem mit dem nicht ausreichenden Angebot an Arbeitsplatzen flir junge Menschen
vor Ort zu erkldren. Da diese Bevdlkerungsgruppe tendenziell Wohnraum im Umfeld der Ober-
zentren und gréBeren Stadte sucht, besteht zukiinftig fir die kleinen, landwirtschaftlich geprag-
ten Orte Nusttals mdglicherweise ein Mangel an jungen Bewohnern und Familien.

Die beiden Altersgruppen zwischen 25 und 40 Jahren verzeichnen im Jahr 2030 einen Zuwachs,
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wohingegen der Anteil der 40 bis unter 50jahrigen deutlich um 6,9% abnimmt. Die beiden fol-
genden Altersgruppen der Senioren zeigen zuklinftig starke Zuwachse. Der Anteil der Personen
von 50 bis unter 65 Jahren wird in Nisttal 21,2% betragen und damit um 2,4% hdher sein als
noch 2011. Den deutlichsten Zuwachs hat die Altersgruppe von 65 bis unter 75 zu verzeichnen.
2011 lag dieser bei 8%, 2030 wird er sich mit 15,7% fast verdoppelt haben.

Bei der Altersgruppe 75 und alter sind keine nennenswerten Veranderungen zu erwarten.

Die Entwicklung des Durchschnittsalters von 2000 bis 2030 verdeutlicht die eben beschriebenen
Entwicklungen. Wahrend der Durchschnitt im Jahre 2000 bei 37,9 Jahren lag, wird die Bevélke-
rung Nusttals 2030 durchschnittlich um 6,1 Jahre alter sein und somit ein Durchschnittsalter von
44 Jahren erreicht haben.

Die hier dargestellten Bevélkerungsentwicklungen und Prognosen fiir die Gemeinde Nusttal sind
exemplarisch fir die bundesweit zu erwartende Bevélkerungsentwicklung. Die Gesamtbevdlke-
rung schrumpft bis 2030 um 2 Millionen Personen, wahrend sich der Anteil der Gber 80-Jahrigen
mehr als verdoppelt.

Zuklnftig steht einer immer gréBer werdenden Gruppe schrumpfender Kommunen eine kleiner
werdende Gruppe mit teils kraftigem Wachstum gegenliber. Zu letzteren gehdren die wirt-
schaftsstarken Metropolen. Landliche Standorte wie Niisttal werden nach den Berechnungen teils
mehr als ein Finftel ihrer Bevélkerung verlieren.

(Quelle: Bundesinstitut flir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR))
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3.3 Soziale Infrastruktur und biirgerschaftliches Engagement
3.3.1 Medizinische Versorgung und soziale Fiirsorge

Arztpraxen bestehen in Gotthards und Hofaschenbach. In Morles gibt es einen Zahnarzt, in Silges
praktiziert eine Physiotherapeuthin und eine Hebamme. Im Gemeindegebiet Nisttals existiert
keine Apotheke.

Circa alle zwei Monate finden im Blirgerhaus Hofaschenbach Seniorennachmittage und der Kran-
kengottesdienst statt, veranstaltet durch die Katholische Kirchengemeinde St. Peter und Paul.
Kranken- bzw. Hauskommunion sind Bestandteil jeden ersten Freitags im Monat.

Die Malteserfrauen organisieren monatliche Seniorennachmittage im Dorfgemeinschaftshaus in
Morles.

3.3.2 Kirche

Die Gemeinde Nusttal liegt in der katholisch gepragten Rhon - in allen Ortsteilen der Gemeinde
sind katholische kirchliche Einrichtungen vorhanden. In Hofaschenbach befindet sich die Pfarr-
kirche mit dem Pfarrhaus. In Mittel- und Oberaschenbach beschranken sich die kirchlichen Ein-
richtungen auf kleine Kapellen.

Die Pfarrgemeinde Hofaschenbach tbernimmt neben ihrer religiésen Verkiindungsaufgabe auch
wichtige Sozialaufgaben und agiert als Kulturtréger in der GroBgemeinde. Die fir alle Ortsteile
geltende Uberortliche Zugehorigkeit zur Pfarrgemeinde Hofaschenbach férdert sowohl die politi-
sche als auch die blirgerschaftliche Zusammenarbeit Gber die jeweiligen Ortsteilgrenzen hinweg.
Im Gemeindegebiet Nisttals sind vier gemeindliche Friedhdfe (Gotthards, Haselstein, Hofa-
schenbach und Silges) vorhanden. Der Friedhof in Hofaschenbach wurde zweimal erweitert, zu-
letzt im Jahr 1999 in norddstlicher Richtung.

3.3.3 Sport- und Freizeitangebot

In allen Ortsteilen finden sich naturbezogene o6ffentliche Freizeitbereiche, von denen aus die
Kulturlandschaft des Biospharenreservats erlebbar ist. Ein umfangreiches Netz an Wander- und
Radwegen verbindet die Ortsteile miteinander und sorgt fiir einen moderaten Wandertourismus
in der Gemeinde.

Das Schwimmbad in Gotthards stellt einen Anziehungspunkt flir alle Ortsteile der Gemeinde
Nusttal dar. Ebenfalls der Sportplatz und Kunstrasenplatz, die Tennis- und Beachvolleyballan-
lage in Hofaschenbach. Erganzend bestehen Uber die Gemeinde verteilt mehrere Sportflachen in
offentlichem oder Vereinsbesitz.

Insgesamt sind im Gemeindegebiet 11 Kinderspielplatze vorhanden.
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Gotthards Spielplatz gegentiber DGH
Sportplatz an der L3176
kleiner Spielplatz in Kermes (auf Privatgrund)
beheiztes Freibad mit Spielplatz, Nichtschwimmerbecken und Beachvolleyballplatz
Morles Spielplatz hinter Vereinshaus
Rimmels Spielplatz und Bolzplatz gegentiber Haus am Brunnen
Silges Bolzplatz neben DGH
Spielplatz im Herzgraben
Hofaschenbach FuBballplatz, Kunstrasenplatz mit Flutlicht, zwei Tennisplatze, Beachvolleyballplatz und

Sporthalle im Bereich des Blrgerhauses, Spielplatz an der Brunnenstralle

Mittelaschenbach

Sportplatz an der L3258, Spielplatz an der BachstralRe, Spielplatz im Neubaugebiet
Festplatz und BMX-Bahn neben DGH

Oberaschenbach

Spielplatz und Freizeitbereich rund um den Ldschteich

Haselstein

Spielplatz Schlof3bergstralRe, Spielplatz Wolfsgraben

Sport und Freizeitangebot

beheiztes Freibad in Gotthards
Kunstrasenplatz in Hofaschenbach

- Spielplatz in Haselstein
 Ubersichtskarte der Rhon Rundwege

eigene Darstellung

Rhon-Rundwege Niisttal
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3.3.4 Dorfgemeinschaftshduser und andere 6ffentliche Einrichtungen

Gotthards: ri
)

Morles:

m

Rimmels:

Hofaschen- Mittelaschenbach:
bach:

Haselstein:

Ubersicht Gber die Gemeinschaftseinrichtungen in allen Ortsteilen  eigene Darstellung
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Dorfgemeinschaftshauser sind in allen Ortsteilen der Gemeinde Nusttal vorhanden. In Obera-
schenbach dient eine im Rahmen der Dorferneuerung geschaffene zentrale Platzflache mit Un-
terstellhduschen/Glockenturm als zentraler Treffpunkt. Fir 6ffentliche Treffen der Dorfgemein-
schaft wird im kleinsten Ortsteil der Gemeinde zusatzlich das Privathaus des Ortsvorstehers ge-

nutzt.
Ortsteil Beschreibung des Objekts Sanierungszustand,
Raumbedarf
Gotthards Dorfgemeinschaftshaus mit zentralem Veranstal- | guter Bauzustand,
tungssaal, Bilihne, Kiiche, Theke und Toiletten-
anlage, Nebenrdaume Raumbedarf flr den
Ortsteil gedeckt
Morles Vereinshaus: alle Gebaude in gutem
zentraler Veranstaltungsraum, Theke, Kiiche, Sanierungszustand,
Toilettenanlage, Nebenraume
Dorfscheune: durch die Vielzahl an Ein-
multifunktionaler Veranstaltungsraum mit K- richtungen Raumiiber-
che, Toilettenanlage und gestaltetem AuBenbe- |schuss vorhanden
reich
Feuerwehrhaus:
erweiterte Garage, dient als Lagerraum
Backhaus:
kleines Backsteingebaude, Austragungsort des
Backhausfestes, keine eigene Toilettenanlage.
Rimmels Haus am Brunnen (1992) Neubau im Rahmen guter Sanierungszu-
der Dorferneuerung, gestalteter AuBenbereich stand,
mit Grillhitte
Raumbedarf fir den
Ortsteil gedeckt
Silges Dorfgemeinschaftshaus im ehemaligen Schulge- |erheblicher Sanierungs-
baude: stau:
Blcherei, Feuerwehr, Kindergarten Keller unterhalb DGH
feucht
Raumbedarf flr den
Ortsteil gedeckt
Hofaschenbach Neubau des Biirgerhauses: Gebaude in sehr gutem
Kombination aus Blirgerhaus, Mehrgeneratio- Bauzustand
nenraum, Gemeindeverwaltung und Sporthalle.
Modernste technische Ausstattung, vielfaltige Gebdaude deckt Raumbe-
Nutzungsmadglichkeiten. darf fur die Gesamtkom-
Das Gebaude hat aufgrund seiner GréBe und mune
Ausstattung die Funktion eines Veranstaltungs-
ortes flr alle Burger und Ortsteile der Gemeinde
Nusttal
Mittelaschenbach |Dorfgemeinschaftshaus im ehemaligen Schulge- |Gebdude im sanierungs-
bdude. Gruppenraume mit Kiche im Erdge- bedlrftigem Zustand,
schoss, Jugendraum und Toilettenanlage im Kel- |Heizung erneuerungsbe-
ler darftig, Toiletten erneue-
AuBenanlagen mit Festplatz, Pavillon und Grill- rungsbedurftig
platz
Raumbedarf fir den
Ortsteil gedeckt
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Oberaschenbach

kein Dorfgemeinschaftshaus vorhanden. Eine
Versammlungsmadglichkeit bietet in den Som-
mermonaten der Unterstand am Ortsmittel-
punkt.

Haselstein

Dorfgemeinschaftshaus im ehemaligen Schulge-
baude. Gruppenrdume mit Kiiche im Erdge- stau:

schoss, Jugendraum und Toilettenanlage im Kel- |Keller unterhalb DGH
ler feucht
AuBenanlagen mit Festplatz, Pavillon, Grillplatz
und BMX-Bahn

erheblicher Sanierungs-

Raumbedarf flr den
Ortsteil gedeckt

Ortsteil

Barrierefreiheit / Barrierearmut des Objekts

Gotthards

Dorfgemeinschaftshaus: barrierearm
Toiletten und Veranstaltungsraume im selben Geschoss

Morles

Vereinshaus: barrierearm
Toiletten und Veranstaltungsradume im selben Geschoss

Dorfscheune: barrierearm
Toiletten und Veranstaltungsradume im selben Geschoss

Feuerwehrhaus: keine eigene Toilettenanlage

Backhaus: keine eigene Toilettenanlage

Rimmels

Haus am Brunnen: nicht barrierefrei
Eingangsstufen,

Silges

Dorfgemeinschaftshaus: nicht barrierefrei
Eingangsstufen,

Hofaschenbach

Bldrgerhaus: barrierefrei

Mittelaschenbach

Dorfgemeinschaftshaus: nicht barrierefrei
Eingangsstufen, Toiletten im Untergeschoss

Oberaschenbach

kein Dorfgemeinschaftshaus vorhanden

Haselstein

Dorfgemeinschaftshaus: barrierearm
Toiletten und Veranstaltungsraume im selben Geschoss

Fur eine umfassende Kategorisierung der Barrierefreiheit und Barrierearmut der 6ffentlichen Ein-
richtungen bedarf es einer genaueren Betrachtung aller Geb&ude.

Hierzu gehért auch eine Erhebung von Niveauunterschieden durch Eingangsstufen, Schwellen,
Treppenabsatzen, Niveauverspriingen bei Materialwechsel usw. sowie eine genauere raumliche
Betrachtung der Sanitar- und Toilettenanlagen hinsichtlich der Belange mobilitdtseingeschrank-

ter Personen.
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3.3.5 Vereine und Verbadnde

Das Gemeindeleben Nisttals ist deutlich gepragt von den Aktivitaten der mehr als 40 Vereine.
Dies gilt sowohl fiir den kulturellen, den sportlichen als auch fiir den sozialen Bereich. In allen
Ortslagen gibt es eingetragene Vereine und lose Gruppierungen, die sich regelmaBig treffen,
Festlichkeiten veranstalten und mit ihrer Vereinsarbeit das Fortbestehen sozialer Netzwerke si-
chern. Die Festlichkeiten der Vereine wie beispielsweise die Kirmes in Nuisttal finden in der
gesamten Region Beachtung und ziehen Géaste auch Uber die Gemeindegrenzen hinweg an. Die
bestehenden Vereine spielen somit eine wichtige Rolle flir das soziale Leben und den Zusam-
menhalt innerhalb der Ortsteile.

Die Gemeindeverwaltung weiB3 die Vereine und ihre Bedeutung fir die Gesellschaft und das Zu-
sammenleben wertzuschatzen, was speziell in der Vereinsforderung zum Ausdruck gebracht
wird. Aus diesem Grund stehen den Vereinen verschiedene Rdume wie Gaststatten, Dorfgemein-
schaftshdauser usw. zur Verfligung. Zudem gibt es vereinseigene Raume, wie die Vereinsraume
der Musikkapelle und des Schiitzenvereins im Biirgerhaus, das Vereinshaus des Sportvereins
und die Raume in den ortsansassigen Feuerwehrhausern.
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Vereinsregister der Gemeinde Niisttal

Verein Vorsitz Anschrift PLZ ort Tel.
DJK 1. FC Nusttal 1934 e. V. Harald Rehm Schulstr. 48 36167 Nusttal 06684/1519
500 Jahre Morles Marion Frohnapfel Hofbieberer Str. 20 36167 Nusttal 06684/15 55
Angelsportverein Haselstein Erich Heim SchloBbergstr. 10 36167 Nusttal 06652/72785
Angelsportverein Rimmels Guido Brinke Am Sturzgraben 16 36167 Nusttal 06652/72891
Fidelen Burgsanger Hermann Fink Am Lesberg 1 36167 Nusttal 06652/8410
Fitness-Club Nusttal Georg Vieth Sigildisstr. 50 36167 Nusttal 06652/3329
Forderverein Grundschule Nisttal e. V. Torsten Eich Harthweg 17 36167 Nusttal 06684/917103
Frauengemeinschaft Haselstein Ingrid Kremer SchloBbergstr. 9 36167 Nusttal 06652/4160
Frauengemeinschaft Morles Ute Juli Rhonstr. 2 36167 Nusttal 06684/917990
Frauensinggemeinschaft Nusttal Marita Hanke Wartburgstr. 12 36167 Nusttal 06684/919400
Freiwillige Feuerwehr Gotthards Mario Sauer Rollgasse 15 36167 Nusttal 06684/1581
Freiwillige Feuerwehr Haselstein e.V. Fabian Pappert LindenstralRe 1 36167 Nusttal 06652/5965
Freiwillige Feuerwehr Hofaschenbach Markus Wingenfeld Ulmensteinstr. 5 36167 Nusttal 06684/1305
Jugendfeuerwehr Hofaschenbach Thorsten Hohmann Am Bildstock 5 36167 Nusttal 0175 8851039
Freiwillige Feuerwehr Mittel-/Obera. e.V. Andreas Hel} Bachstralle 2 36167 Nusttal 06684/91 73 80
Freiwillige Feuerwehr Morles Ludwig Moller Wartburgstr. 7 36167 Nusttal 06684/1325
Freiwillige Feuerwehr Rimmels e. V. Bertram Gob Am Bergring 13 36167 Nasttal 06652/8594
Freiwillige Feuerwehr Silges e. V. Stefan Bleuel Im Herzgraben 1a 36167 Nasttal 06652/747878
Gymnastikgruppe Nusttal Agnes Trott Schulstr. 27 36167 Nasttal 06684/339
Heimat- und Geschichtsverein Silges Arnold Will Wiesenweg 6 36167 Nusttal 06652/73699
Heimatverein Hofaschenbach e. V. Stefan Hohmann Kapellenweg 3 36167 Nasttal 06684/919348
Heimatverein Unser Dorf Mittelaschenbach e. V. Andrea Schiffhauer Spahler Strale 3 a 36167 Nusttal 06684/681
Heimat- und Verkehrsverein Gotthards Martina Sauer Harthweg 32 36167 Nasttal 06684/917888
Heimat-, Kultur- und Geschichtsverein Haselstein e. V. | Berthold Vogt SchloBbergstralle 7 36167 Nusttal 06652/919393
Imkerortsverein Nusttal Stefan Schiffhauer Riedweg 4 36167 Nasttal 06684/

Kfd Schwarzbach/Gotthards Petra Kimpel An der Trift 9 36145 Hofbieber 06684/615
Kirmesgesellschaft Mittelaschenbach e.V. Sven Dankwardt Auf der Rothe 17 36167 Nusttal 06684/
Kirmesgesellschaft Silges/Rimmels e.V. Mark-Andre Brinke Am Sturzgraben 16 36167 Nasttal 06652/
Kleintierzuchtverein K 112 Nisttal e. V. Torsten Eich Harthweg 17 36167 Nusttal 06684/917103
Landfrauenverein Silges Martina Kliber-Vieth | Sigildisstr. 50 36167 Nasttal 06652/73503
Malteser Hilfsdienst Ortsgruppe Morles Rita Hauke Hofbieberer Str. 3 36167 Nusttal 06684/553
MGV Concordia Nusttal Berthold Wiegand Hofbieberer Str. 1 36167 Nusttal 06684/205
MGV Rhongrul Silges Clemens Balzer Sigildisstr. 12 36167 Nusttal 06652/918690
Motorclub Nusttal e. V. Paul Fischer Weizenflur 3 36124 Eichenzell 0171/5571679
Musikverein Haselstein Heike Klewitz SchloBbergstr. 11 36167 Nasttal 06652/74392
Musikkapelle Niisttal e. V. Philipp Kapp Wachtberg 18 36167 Nasttal 06684/1277
Radlertreff Nisttal Andreas Trabert Hofbieberer Str. 5 36167 Nisttal 06684/917307
Reservisten Haselstein Michael Koéhler GroBenbacher Str.6 36167 Nusttal 06652/28 32
Rhonklub Hiinfeld OV Nasttal Josef Vogt Mackenzeller Str. 27 | 36088 Hunfeld 06652/2579
Rock'n Roll und Boogie Club Nusttal Michael Burkardt Mainstr. 3 36088 Hinfeld 06652/9119 86
Schitzenverein 1955 Morles Martin Kalb Eisenacher Str. 6 36167 Nusttal 06684/601
Skiclub Nusttal 2000 e. V. Christof Hofmann Eisenacher Str. 8 a 36167 Nusttal 06684/9170165
Taubenverein Silges Helmut Schiitz Am Fritzenberg 4 36167 Nusttal 06652/8421
Tennisclub Nusttal Dr. Hubert Beier Hof Meindroth 36167 Nusttal 06684/340
TTC Mittelaschenbach 1972 e.V. Paul Wehner Bornweg 3 36145 Hofbieber 06684/579
VdK Ortsgruppe Nusttal/Rasdorf Matthias Radics Stiftstr. 16 36169 Rasdorf 06651/1371
Volkstanzgruppe Die Néssetaler Lea Gatterdam Eichenweg 11 36088 Hinfeld 06652/9859391

(Quelle: Gemeinde Nusttal)
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3.4. Bildung
3.4.1 Kindergarten
In der Gemeinde Nisttal stehen zwei Kindergadrten zur Verfligung:

katholischer Kindergarten ,,St. Raphael™ in Hofaschenbach:

Der Kindergarten lauft unter kirchlicher Tragerschaft (Kirchengemeinde St. Peter und Paul, Hofa-
schenbach).

Der Kindergarten besteht aus 3 Gruppen und bietet insgesamt 75 Platze. In den Kindergarten
integriert ist eine U3-Krippengruppe fur 12 Kinder.

gemeindlichen Kindergarten ,,Die Naturhiipfer" in Silges:
Der Kindergarten besteht aus einer Gruppe mit 26 Platzen.

3.4.2 Schulen

Die Grundschule Nusttal, befindet sich in Hofaschenbach, siidlich des Bilirgerhauses. Aktuelle
Schiilerzahlen:

» Schuljahr 2013/2014: 127 Schiilerinnen und Schiler
» Schuljahr 2014/2015: 122 Schiilerinnen und Schiler

Die derzeitige Schulleiterin ist Martina Schaum. Im Kollegium arbeiten 9 Lehrerinnen und Lehrer.
Aufgeteilt ist die Grundschule der Regel nach in vier Jahrgangsstufen a zwei Klassen.

Seit dem Jahr 2004 besteht ein Férderverein; Ziel des Férdervereins ist es, der Grundschule
Nusttal mit ihren Schiilerinnen und Schilern hilfreich zur Seite zu stehen und geplante Vorhaben
und Projekte auch durch finanzielle Hilfe zu unterstitzen.

3.4.3 AuBerschulische Kinder- und Jugendarbeit

Jugendarbeit im sportlichen Bereich wird im Gemeindegebiet durch die Jugendabteilung des DIK
1. FC Nusttal 1934 e.V Ubernommen.

Im musikalischen Bereich existieren Angebote der Musikkapelle Nusttal e.V. Der Verein pflegt
den musikalischen Austausch mit anderen Musikvereinen und engagiert sich besonders flir eine
aktive Jugendarbeit, die im vhs-Nachwuchsorchester ,MaN(", ein gemeinschaftlich mit dem ,Bla-
serchor Tonica Mackenzell* gefiihrtes Nachwuchsorchester, ihren Ausdruck findet. Dieses Or-
chester, das derzeit aus ca. 30 jungen Musikerinnen und Musikern besteht, tragt auf verschie-
denen Konzerten beider Stammvereine zum abwechslungsreichen musikalischen Programm bei.

3.4.5 Weitere auBBerschulische Bildungsangebote

Das Mobile-Senioren-Internet-Café besteht seit September 2012. Im Mehrgenerationenraum
des Bilrgerhauses Hofaschenbach besteht jeweils dienstags um 10 Uhr fir Senioren die Mdg-
lichkeit, mit einem persénlichen Betreuer Fragen rund um Computer und Co. zu klaren. Das
Angebot wird gut angenommen, die Nutzung des Senioren-Internet-Cafés ist kostenlos.
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3.5 Stadtebauliche Entwicklung und Leerstand
3.5.1 Ortsbild

Die acht Ortsteile der Gemeinde Nisttal haben alle eine viele Jahrhunderte zahlende Geschichte.
Diese ist siedlungstypologisch in drei Hauptentwicklungsschiibe zu untergliedern:

e Ortskernbereich — Entstehungsgeschichte bis 1950
e Siedlungsarrondierungen und Ergdnzungen der Ortskernbereiche - Entstehungsge-
schichte von 1950 bis 1970
o Neubaugebiete in Ortsrandlage, die keinen direkten Siedlungszusammenhang mit den
Ortskernbereichen bilden -

Entstehungsgeschichte ab 1970

Alle Ortsteile der Gemeinde Nusttal verfligen Uber einen historisch gewachsenen Ortskernbe-
reich. In diesen konzentrieren sich die denkmalgeschiitzten Gebdudebestdande. Denkmalge-
schitzte Gesamtanlagen im Sinne des Hessischen Denkmalschutzgesetzes befinden sich in den
Ortsteilen Mittelaschenbach (zentraldrtlicher Bereich BachstraBe) sowie in Haselstein (Bereich
zwischen KreuzbergstraBe und LindenstraB3e).

Die historische Entwicklung der Ortsteile wurde maBgeblich durch die kirchliche Entwicklungs-
geschichte in der Region gepragt. Die Dorfer Morles, Mittelaschenbach und Oberaschenbach so-
wie die Filialgemeinden Rimmels und Silges gehéren zur Pfarrei Hofaschenbach. Kirchlich war
Hofaschenbach wohl urspriinglich Filiale der Hiinfelder Stiftspfarrei. Im Jahre 1418 bestand eine
eigene Pfarrei im wirzburgischen Landkapitel Geisa. Heute gehdért die Pfarrei mit den Filialen
Morles, Rimmels und Silges zum Dekanat Hinfeld. Anhand von Einzeldenkmalern wie bspw.
Bildstdocken, Kreuzen, Grenzsteinen und Briicken lassen sich des Weiteren die ehemaligen wich-
tigen Wegeverbindungen und religiése Zugehorigkeiten ablesen.

Die Bauweise der nicht kirchlichen Gebaude in den historisch gewachsenen Ortskernbereichen
ist gekennzeichnet durch vornehmlich zweigeschossige Gebdude, die zweiseitige oder dreiseitige
Hofanlagen (typische Siedlungstypologie der durch Landwirtschaft gepragten Dérfer der
Vorderrhén bilden.

Nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden auf den Liegenschaften in den Randbereichen der his-
torischen Ortskerne vornehmlich nur Wohngebdude in Massivbauweise. Wie auf Grundlage der
Bebauungsplane ersichtlich, setzte in den 1970er Jahren mit Ausnahme des Ortsteils Obera-
schenbach ein rasantes Wachstum der Siedlungsfléachen in peripheren Lagen (ohne direkten Be-
zug zu den gewachsenen Ortskernbereichen) ein.
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3.5.2 Flachennutzungen

Indikatoren im
Regionalvergleich

NuUsttal LK Fulda RB Kassel Hessen

Flachenindikatoren
(2012)

Gebdude- und 508 380 380 259
Freifldche je Einw.
(m2/Einw.)

Anteil der 52% 49% 45 % 42 %
Landwirtschaftsflache
an Gesamtflache in %

Anteil der Waldflache Ge- 37% 35% 40 % 40 %
samtflache in %

Bevolkerungsdichte

(2012)
Einw. je km?2 62 157 145 285
Einw. je km2- Gebaude- 1.967 2.628 2.630 3.863

und Freiflache

Wohnungen
(2011)

Anzahl der Wohnungen 1,2 100,3 581,3 2.877,2
(Angaben in 1.000)
- (Zensusdaten)

Verénderung gegeniber +9,1% +9,4% +5,6 % +7,4 %
dem Jahr 2000 (in %)
- (Fortschreibung)

Wohnflache je Einw. 49,2 46,5 46,3 43,3
(m2/Einw.)

- (Fortschreibung)

Veranderung gegenuber +10,7% +10,8% +11,5 % +8,7%

dem Jahr 2000 (in %)
- (Fortschreibung)

(Quelle: Bundesagentur flir Arbeit und Hessisches Statistisches Landesamt (2013), Berechnungen Hessen Agentur.)
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3.5.3 Baugebiete

In vier der acht Ortsteile bestehen Baugebiete mit freien Bauplatzen. Diese verteilen sich wie
folgt:

Gotthards: 1 Bauplatz
Haselstein: 4 Bauplatze
Hofaschenbach: 2 Bauplatze
Rimmels: 4 Bauplatze
Gewerbegebiet: 5 Platze
insgesamt 16 Plitze

(Quelle: Gemeinde Nusttal)

,Der maximale Bruttowohnsiedlungsflachenbedarf fiir den Zeitraum 2002 bis 2020 liegt fir die
Gemeinde Niisttal bei 13ha."

(Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009

Beschlossen durch die Regionalversammlung Nordhessen am 02.07.2009
Genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 11.01.2010

Bekannt gemacht im Staatsanzeiger fiir das Land Hessen Nr. 11 vom 15.03.2010)

3.5.4 Wohnbedarfsprognose 2002 bis 2020

aus dem Regionalplan Nordhessen 2009:

Vorbemerkung Wohnungsbedarfsprognose 2002 bis 2020:

Die nachfolgende Wohnungsbedarfsprognose wurde vom Institut fir Wohnen und Umwelt in
Darmstadt auf der Grundlage der Bevdlkerungsprognose in diesem Regionalplan erstellt. Sie
beriicksichtigt den Neubedarf, den Nachholbedarf und den Ersatzbedarf an Wohnungen im Re-
gierungsbezirk bis zum Jahr 2020.

Der Neubedarf ergibt sich aus der Veranderung der Alters- Haushalts- und Familienstruktur
sowie der Wohngewohnheiten und -bedirfnisse der ansdssigen Bevoélkerung (auf der Grundlage
der natirlichen Bevdlkerungsprognose) zusammen mit dem Bedarf der neu zugezogenen bzw.
zuziehenden Blirger (Prognose der Wanderungsgewinne).

Der Nachholbedarf ist definiert als ein Bedarf flir bislang nicht der Norm entsprechend versorgte
Wohnparteien (1 Raum pro Wohnung mehr als Personen im Haushalt). Der Nachholbedarf ergibt
sich aus der Unterversorgung im Ausgangsjahr. Diese definiert sich als Differenz zwischen tat-
sachlichem Wohnungsbestand (Ist-Zustand) und dem aus wohnungspolitischer Sicht gewlinsch-
tem Wohnungsbestand (Soll-Zustand: Zahl der Haushalte x Zahl der Wohnungen pro 100 Haus-
halte). Dabei wird eine Kappungsgrenze von 103 Wohneinheiten pro 100 Haushalte angenom-
men, d. h. fir die Kommunen, die diesen Versorgungsgrad bereits erreicht haben, wird kein
weiterer Nachholbedarf angenommen.

Ein Ersatzbedarf ergibt sich durch Abriss, Umnutzungen und die Zusammenlegung von Wohnun-
gen.

Die Bedarfsprognose zeigt, dass in einzelnen Gemeinden und Teilrdumen (nicht im Bereich der

Gemeinde Nusttal) bereits in der Zeitspanne 2002 bis 2010 kein rechnerischer Neubedarf mehr
besteht, weil durch die absinkenden Bevdélkerungszahlen mehr Wohnungen frei werden, als z. B.
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fur Familienneugriindungen oder Zuziehende gebraucht werden. Dieser Trend verscharft sich bis
zum Jahr 2020; fir diesen Zeitpunkt ist zu erwarten, dass es insbesondere in den Mittelbereichen
Eschwege, Sontra und Heringen einen nicht unerheblichen Wohnungsiiberhang geben wird,
wenn es den betroffenen Stadten und Gemeinden nicht gelingt, abweichend von der Bevdlke-
rungsprognose z. B. zusatzliche Wanderungsgewinne zu erzielen. Dies wird im Hinblick auf die
GroBe und Strukturschwache der betroffenen Teilrdume aber allenfalls in Einzelfallen fir mdglich
gehalten.

In den nachfolgenden Tabellen ist der Wohnungsbedarf fliir jede Gemeinde, die Mittelbereiche
und Kreise sowie den Planungsraum Nordhessen nach den einzelnen Bedarfsarten sowie in der
Summe aufgefiihrt. Fir die Bestimmung des aufaddierten Gesamtbedarfs wurde jeweils eine
eigene Spalte ,Ohne negativen Bedarf" ergdnzt, in der ein zu erwartender Wohnungsiiberhang
einzelner zugehoériger Gemeinden auf Null gesetzt wurde. So kann vermieden werden, dass Woh-
nungsuberhange in einzelnen Gemeinden z. B. mit dem Wohnungsbedarf der Nachbargemeinden
verrechnet werden und sich ein schiefes Bild ergibt.

Diese Bedarfsprognose ist zum einen Grundlage fir die Bestimmung des Bruttowohnsiedlungs-
flachenbedarfs der einzelnen Stadte und Gemeinden im Planungsraum; zum anderen soll sie
diesen jedoch vor Augen fiihren, welche zum Teil gravierenden, stadtebaulichen Probleme ein-
zelne Kommunen in den kommenden Jahren erwarten. Sie kdnnen hieraus ersehen, dass schon
jetzt neue Konzepte entwickelt werden missen, um diese Herausforderungen sachgerecht an-
zugehen.

Ge- Bedarfs- Wohnungs Bedarfs- Wohnungs Wohnungs
meinde | komponenten bedarf komponenten bedarf bedarf
2002 - 2010 2002 - 2010 (2010 - 2020 2010 - 2020 (2002 - 2020
Neu- | Nach- Ersatz- |insg. |ohne Neu- [ Nach- |Ersatz- |insg. |ohne insg. ohne neg.
be- holbe- | bedarf neg. be- [holbe- |bedarf neg. Bed.
darf darf Bed. darf |darf Bed.
Nisttal | 78 0 13 91 91 98 |0 16 115 |115 206 206

(Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009

Beschlossen durch die Regionalversammlung Nordhessen am 02.07.2009
Genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 11.01.2010

Bekannt gemacht im Staatsanzeiger fiir das Land Hessen Nr. 11 vom 15.03.2010)

62




Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

3.5.5 Leerstand

Wie bereits beschrieben ist die Anzahl der leerstehenden Gebaude eng mit der demographischen
Entwicklung Nusttals verknipft. Leerstand ist zum Zeitpunkt des Erstellen des IKEKs in allen
Ortsteilen Nusttals kein augenscheinliches Problem, dennoch ist er vereinzelt bei Wohngebau-
den, landwirtschaftlich genutzten Anlagen, Gewerbebauten und kleineren Einzelhandelseinheiten
zu beobachten.

Langfristige Leerstande gehen meist mit einem zunehmenden Verfall der Gebaude einher. Dieser
wiederum wirkt negativ auf angrenzende Gebaude und Stadtréaume und wird als ,Schandfleck
im Ortsbild® wahrgenommen. Betroffene Gebaude sind oft jahre- bis jahrzehntelang den Witte-
rungseinflissen ausgesetzt, nicht intakte Ddacher und Fenster sind fiir Feuchtigkeitsschaden im
Inneren der Gebaude verantwortlich.

Ein Verkauf oder eine Sanierung solcher Objekte ist angesichts des Zustands hdchst unrealis-
tisch. Ein Abriss kommt jedoch wegen der dafiir anfallenden Kosten auch nicht in Erwagung,
teilweise stehen die betroffenen Gebdude unter Denkmalschutz, so das

Abriss MaBnahmen nicht ohne weiteres maglich sind.
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Leerstandsauswertung der Gemeinde Niisttal

Gotthards Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 145 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 124 85,5 %
Anzahl unbebauter Parzellen 21 14,5 %
Leerstande 4 2,8 %

Leerstande und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Gotthards
(Quelle: eigene Darstellung)
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Morles Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 223 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 193 86,5 %
Anzahl unbebauter Parzellen 30 13,5 %
Leerstande 2 0,9 %

Leerstande und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Morles

(Quelle: eigene Darstellung)

65




Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

Rimmels Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 112 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 100 89,3 %
Anzahl unbebauter Parzellen 12 10,7 %
Leerstande 5 4,5 %

Leerstande und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Rimmels

(Quelle: eigene Darstellung)
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Silges Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 122 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 112 91,8 %
Anzahl unbebauter Parzellen 10 8,2 %
Leerstande 9 7,4 %

Leerstande und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Silges
(Quelle: eigene Darstellung)
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Hofaschenbach

Absolut

Anteil Parzellen %

Anzahl Parzellen im Innenbereich: 249 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 187 75,1 %
Anzahl unbebauter Parzellen 62 24,9 %
Leerstande 6 2,4 %

Leerstidnde und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Hofaschenbach

(Quelle: eigene Darstellung)
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Mittelaschenbach Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 95 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 84 89,3 %
Anzahl unbebauter Parzellen 11 11,6 %
Leerstande 2 2,1 %

Leerstidnde und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Mittelaschenbach

(Quelle: eigene Darstellung)
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Oberaschenbach Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 25 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 23 92 %
Anzahl unbebauter Parzellen 2 8 %
Leerstande 3 12 %

Leerstiande und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Oberaschenbach

(Quelle: eigene Darstellung)
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Haselstein Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 150 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 133 88,7 %
Anzahl unbebauter Parzellen 17 11,3 %
Leerstande 8 5,3 %

Leerstande und Nachverdichtungspotentiale im Ortsteil Haselstein
(Quelle: eigene Darstellung)
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Gesamtgemeinde Niisttal Absolut Anteil Parzellen %
Anzahl Parzellen im Innenbereich: 1121 100 %
Anzahl bebauter Parzellen: 956 85,3 %
Anzahl unbebauter Parzellen 165 14,7 %
Leerstande 39 3,5%
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3.5.6 Potential fiir Innenentwicklung

Die Leerstandserfassung zeigt neben der Anzahl der leerstehenden Gebaude auch die Anzahl der
unbebauten Parzellen. In allen Ortsteilen der Gemeinde Nisttal sind innerorts Flachenreserven
mit Nachverdichtungspotential in Form von unbebauten Parzellen vorhanden. Die Bebauung die-
ser Grundsticke wird als Nachverdichtung oder Innenentwicklung bezeichnet. Eine solche Be-
bauung ist der Neuausweisung von Baugebieten an den Randlagen der Orte vorzuziehen, um
eine weitere Zersiedlung der Landschaft, verbunden mit enormen kommunalen Kosten flir Kanal-
und Leitungsbau, vorzubeugen.

Innerhalb der Gemeinde Niisttal sind in allen Ortsteilen unbebaute Parzellen vorhanden. Insge-
samt sind 165 innerorts gelegene Parzellen unbebaut.

Die potentiellen, innerorts gelegenen Baugrundstiicke sind gréBtenteils in Privatbesitz und in
vielen Féllen bereits seit Jahrzehnten unbebaut. Die vorherrschenden Denkweise, Grund und
Boden ,nicht ohne Not" zu verkaufen, ist angesichts der riicklaufigen Bevélkerungszahlen in
landlichen Regionen wirtschaftlich nicht mehr sinnvoll. Die Kinder oder Enkel, fiur die die Bau-
grundstiicke bestimmt waren, leben in vielen Fallen auBerhalb der Gemeinde Nisttal und haben
in absehbarer Zukunft kein konkretes Interesse an den vorhandenen Baugrundstlicken.

Potential fur Innenentwicklung im Ortsteil Hofaschenbach. Stand 07. April 2014  eigene Dar-
stellung
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3.6. Technische Infrastruktur

3.6.1 Lage im StraBennetz

Die durch Haselstein, Mittelaschenbach, Hofaschenbach und Morles verlaufende LandesstraBe L
3258 stellt fiir die angrenzenden Wohn- und Siedlungshauser eine starke Belastung dar.

Die Anfang der 70er Jahre geplante Ortsumgehung von Hofaschenbach konnte in verschiede-
nerlei Hinsicht nicht realisiert werden, auch heute ist eine Umsetzbarkeit nicht realistisch. Inso-
fern mussen zukinftig in Zusammenarbeit mit Hessen Mobil und dem Land Hessen gemeinsam
mit der Blrgerschaft MaBnahmen entwickelt werden, um im Zuge eines Ausbaues der L 3258
die Wohnqualitat fir die angrenzenden Grundstiicke zu sichern.

Fir den Ortsteil Morles gilt Selbiges auch fir die Landesstrasse L 3176, welche den Ort in Ost-
West Richtung durchzieht.
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Lage der Gemeinde Nusttal im Straennetz, Entfernung zu Oberzentren, Versorgungsstandorten etc. in der
Region eigene Darstellung

3.6.2 Bahnanbindung, Bahnverbindungen

Aufgrund der geografischen Lage gibt es in Nusttal keine Bahnhofe und somit keinen direkten
Anschluss an das Schienennetz der Deutsche Bahn oder Ahnliches.
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3.6.3 Bus

Buslinien der LNG gewahrleisten eine Anbindung der Gemeinde Nisttal nach Fulda und Hinfeld.
Innerhalb der Gemeinde Nusttal befinden sich folgende Bushaltestellen:

Gotthards

Gotthards Kermes

Haselstein GroBenbacher Stral3e
Hofaschenbach Ortsmitte
Hofaschenbach Hiinfelder StraBe
Hofaschenbach Rathaus
Mittelaschenbach BachstralB3e
Mittelaschenbach Haselsteiner Stral3e
Oberaschenbach

Morles HauptstraBe

Morles Ortsmitte

Rimmels

Silges Oberdorf

Silges Unterdorf

3.6.4 Radwegenetz

Im Bereich der Gemeinde Nusttal bestehen vielfaltige Mdglichkeiten fir Radtouren auf ausge-
bauten Radwegen oder beschilderten Wirtschaftswegen. Insgesamt verfligt die Region des hes-
sischen Kegelspiels Uber ein Netz von rund 300 km ausgeschilderter Radwege, auf denen ganz
individuelle Touren zusammengestellt werden kénnen

Der Beschluss der Gemeinde Nisttal zum Radwegekonzept geht auf das Jahr 1998 zurlick. Die-
ses beinhaltete, dass nach dem Ausbau des Radweges Morles-Gotthards die noch fehlenden
Anbindungen zum Mittelzentrum Hinfeld seitens der Gemeinde Nusttal und der Stadt Hinfeld
herzustellen seien. In verschiedenen Ausbauschritten konnte letztendlich mit der Fertigstellung
des ,Nisttal Radweges" am 17. August 2013 die Entwicklung und offizielle Ubergabe/Inbetrieb-
nahme unter breiter Beteiligung der Offentlichkeit erfolgen.

Der Nusttal-Radweg verlauft von Eckweisbach bei Hilders Uber Gotthards nach Morles, Silges,
Mackenzell, Nist bis nach Hinfeld.

Vom Nisttal-Radweg aus besteht Anschluss auf den Bahn-Radweg Hessen bei Hilders, den Rad-
weg Hlnfeld-Schlitz, den Kegelspiel-Radweg und den Haunetal-Radweg.

In den kommenden Jahren soll mit dem Ausbau des Wirtschaftsweges im Aschenbachtal zwi-
schen Morles und Mittelaschenbach ein weiterer Schritt zur Realisierung des Radwegekonzepts
getan werden.

Das Radwegekonzept ,Hessische Rhéon™ wurde 2006 erstellt. Bestandteil des Konzepts ist die
Bildung einer kommunalen Arbeitsgemeinschaft zum Radwegenetz in der hessischen Rhén.

Die Region des hessischen Kegelspiels verfligt liber eine Radwegeanbindung an den Vogelsberg
und zum Vulkanradweg, der vor den Toren Frankfurts im Rhein-Main-Gebiet endet. Diese Ver-
bindung stellt ein attraktives Angebot flir Radwanderer dar, die auch Mehrtagestouren planen.
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Touristisches Leitbild des Biospharenreservats Rhén zum Thema Radtourismus:

(...) Im Fokus der Touristiker und des Biosphdrenreservates stand und steht der Ausbau eines
qualifizierten Radwegenetzes. So entstanden im Schulterschluss von Naturpark Hessische Rhén,
Rhén Tourismus & Service GmbH Biosphdrenreservat Rhén z.B. der Milseburgradweg und der
Kegelspielradweg, beides Radwege auf ehemaligen Bahntrassen. Insgesamt ist es gelungen, in
der Rhén ein Netz an Radwegen anzulegen, das sowohl fiir Tagesausfliige wie flir Mehrtages-
fahrten vielfdltige Méglichkeiten bildet. Abgerundet wird dieses Angebot durch den neu geschaf-
fenen ,Rhénradweg", der dhnlich wie der Hochrhéner die Rhén in Nord-Sidrichtung lberquert.
Unter anderem entstanden attraktive Querverbindungen z. B. vom Fuldaradweg zum Saale-Rad-
weg oder auch zum Werra-Radweg.

Fir Wanderer und Radwanderer liegen inzwischen aktualisierte Karten fiir ihre Touren in der
Rhén vor.

(Quelle: Homepage des Biosphdrenreservats Rhon, http://biosphaerenreservat-rhoen.de/de/infothek/341-tourismus-
sanft--naturvertraeglich--nachhaltig, Zugriff 23.06.2014)

. Meflerts”
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Streckenabschnitt des Nusttalradweges im Ortsteil Morles  eigene Darstellung
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3.6.5 Energie

Fir die Gemeinde Nusttal ist zum Zeitpunkt der Erstellung des IKEKs kein Klimaschutzkonzept
oder Ahnliches vorhanden. Regenerative Energien werden in Form von Photovoltaik, Nutzung
Erdwarme, Luft/Luft-Warmepumpe u. a. genutzt.

Im Gemeindegebiet sind mehrere private Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie vorhanden,
das Gewerberegister fliihrt Ende Oktober 2014 insgesamt 37 Privatpersonen und Institutionen
auf, die selbst hergestellten Strom verbrauchen und teilweise ins 6ffentliche Netz einspeisen. Da
eine gewerbliche Anmeldung bis zu einer bestimmten GroBe der Anlage nicht zwingend ist, ist
davon auszugehen, dass im Gemeindegebiet weitere Anlagen neben den gewerblich gemeldeten
existieren.

Die Stromversorgung im Bereich der Gemeinde Nusttal RhonEnergie stellt im Bereich der Ge-
meinde Nisttal die Stromversorgung sicher.

=

Beispiele zur Nutzung von Sonnenenergie auf den Dachern von landwirtschaftlichen Nutzbau-
ten, historischen Gebauden und Neubauten aus den Ortsteilen Kermes, Hofaschenbach, Mittel-
aschenbach, Haselstein und Oberaschenbach eigene Darstellungen

3.6.6 Breitband/DSL

Eine bereits im Jahr 2001 aufgegriffene Initiative der Mittelstandsvereinigung Hofbieber/Nusttal
fihrte im Jahr 2008 dazu, dass die Deutsche Telekom die Aschenbachdorfer mit Glasfaserleitun-
gen bis zu den zentralen Stationen im Dorf versorgte. Damit gehoérte Hofaschenbach, Mittel- und
Oberaschenbach zu den Dérfern, die sehr frihzeitig in den Genuss der neuen Technik gelangten.
Zwischenzeitlich haben sich die Kommunen mit dem Landkreis Fulda und der Rhén Energie da-
hingehend verstandigt, den Ausbau des Glasfasernetzes auf eine breitere Basis zu stellen und
diesen bis spatestens 2016 zu realisieren. Eine effizientere Versorgung soll hierbei auch dem
zentral gelegenen Ortsteil Hofaschenbach zugutekommen.

Zum Zeitpunkt der Erstellung des IKEK lagen vor allem in Haselstein Versorgungsengpasse im
Bereich Internet und Mobilfunk vor.
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3.7 Wirtschaft
3.7.1 Gewerbegebiete
aus dem Regionalplan Nordhessen 2009:

Gebiete fiir Industrie und Gewerbe / Regionale Logistikzentren:
Ubergemeindlich verbindlich abgestimmte Fldchenentwicklungen haben - soweit sie mit den
Uibrigen Zielen und Grundsétzen der Landes- und Regionalplanung im Einklang stehen -
Vorrang vor anderen Fldchenausweisungen. Uber die (...) fiir die entsprechenden Fléchen-
entwicklungen zwingend erforderlichen interkommunalen Kooperationen und Abstimmun-
gen hinaus, werden fiir raumbedeutsame Gewerbefldchenplanungen nach dem aktuellen
Planungsstand die folgenden Kooperationen zwar nicht verbindlich vorgegeben aber aus-
driicklich empfohlen:

Hiinfeld/ Burghaun/ Niisttal/ Rasdorf

(Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009

Beschlossen durch die Regionalversammlung Nordhessen am 02.07.2009
Genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 11.01.2010

Bekannt gemacht im Staatsanzeiger fir das Land Hessen Nr. 11 vom 15.03.2010)

3.7.2 Gemeldete Betriebe

Innerhalb der Gemeinde Niisttal sind zur Erstellung des IKEKs (Stichtag 27.10.2014) 208 Ge-
werbebetriebeetriebe gemeldet. Davon sind 37 als Erzeuger von Strom durch Photovoltaik ge-
fihrt. Im Anhang befindet sich eine Liste aller Gewerbetreibenden mit Angaben zu Name oder
Betriebsbezeichnung, der Adresse des gemeldeten Betriebs und einer Tatigkeitszusammenfas-
sung.

3.7.3 sozialversicherungspflichtig Beschiftigte

Im Vergleich zu den lGbergeordneten Beobachtungsrdumen (Landkreis Fulda, Regierungsbezirk
Kassel, Land Hessen) ging die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten innerhalb der
Gemeinde Nusttal im Zeitraum von 2000 bis 2012 deutlich zurlck: Die prozentuale Veranderung
gegeniliber dem Ausgangswert aus dem Jahr 2012 betragt in Nusttal -21,1%. Die drei Vergleichs-
raume zeigen alle eine positive Entwicklung der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten in Bezug auf das Jahr 2000 (+13,2%, +7,1%, +4,5%).

Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten 2000 - 2012 im regionalen Vergleich
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Nusttal LK Fulda —=RB Kassel —Hessen
(Quelle http://lwww.hessen-gemeindelexikon.de)
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Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte und ausschlieRlich geringfiigig Beschéftigte im Regionalvergleich

Niisttal LK Fulda RE Kassel Hessen
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
im Jahr 2012 (Stand: 30. Juni) 202 81.966 423803 2.272.259
Veranderung gegeniiber dem Jahr 2000 (in %) 21.1% +13,2% +7,1% +4,5%
davon im Jahr 2012
(Anteilswerte in %, Stand: 31. Dezember)
Volizeitbeschaftigte 80,7% 75,5% 72.2% 74.3%
Teilzeitheschaftigte 18,3% 24 5% 27.8% 25,7%
AusschlieBlich geringfiigig Beschiftigte
im Jahr 2012 (Stand: 30. Juni) 88 15.939 75.737 367.983
Veranderung gegeniiber dem Jahr 2000 (in %) 2.2% +15,7% +10,1% +16,8%

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit (2013), Berechnungen Hessen Agentur.

Prozentuale Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten nach Wirtschaftszweigen in den
Jahren 2000 und 2012 im Regionalvergleich (Anteilswerte in %)

Niisttal LK Fulda RB Kassel Hessen

Produzierendes Gewerbe 20 T o b 41.0%

2012 46.2% 33.2% 33.3% 253%
Handel, Gastgewerbe und 2000 20,8% 25,8% 23.5% 25,5%
Verkehr

2012 33.2% 24.8% 237% 24 4%
Unternehmensdienst- 2000 3,8% 11,6% 10,7% 20,3%
leistungen

2012 * 18.2% 14.2% 254%
Offentliche und private 2000 15,7% 21,5% 26,8% 225%
Dienstleistungen

2012 14.4% 23.5% 28.2% 24.5%
Sonstiges, keine Zuordnung 2000 1,9% 0,6% 0,9% 0,7%
maoglich oder anonymisiert

2012 6.2% 0.4% 0,7% 0.4%

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit (2013), Berechnungen Hessen Agentur.
* Werte anonymisiert oder keine Berechnung moglich

Die prozentuale Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten nach Wirtschaftszwei-
gen zeigt fur NUsttal vergleichsweise hohe Anteile bei den Sparten Produzierendes Gewerbe und
Handel, Gastgewerbe und Verkehr. Im Bereich der Dienstleistungen finden sich sowohl bei den
Unternehmensdienstleistungen als auch bei den o6ffentlichen und privaten Dienstleistungen
Werte, die deutlich unter den Vergleichsraumen liegen.
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3.7.4 Arbeitslosenzahlen

Die Zahl der Arbeitslosen innerhalb der Gemeinde Nusttal blieb von 2000 bis 2001 nahezu kon-
stant. In den Folgejahren ist eine abnehmende Tendenz der Arbeitslosenzahlen zu beobachten,
unterbrochen von leichten Anstiegen in den Jahren 2003 und 2006. Der Wert bleibt stets unter
dem Ausgangswert von 2000. Im Jahre 2013 liegt die Zahl der Arbeitslosen innerhalb der Ge-
meinde Nisttal 60% unter dem Ausgangswert vom Beginn der Beobachtung im Jahre 2000.

In den Vergleichsraumen lasst sich vor allem im Zeitraum 2005, 2006 ein deutlicher Anstieg der
Arbeitslosenzahl beobachten. Auch hier schlieBt die Untersuchung mit Werten die unter dem
Ausgangswert liegen, jedoch weniger deutlich als innerhalb der Gemeinde Nisttal.

Entwicklung der Arbeitslosenzahlen von 2000 bis 2013 im Regionalvergleich
(Stand: 30. Juni; Jahr 2000=100)

150
140

120

] — = =7\ \\\/\/
80 \/\ \/\

70

50
40

30
20

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

~Nusttal LK Fulda —RB Kassel —Hessen
Quelle: Bundesagentur fir Arbeit (2013), Berechnungen Hessen Agentur.

3.7.5 Aus- und Einpendler/innen

Entwicklung der Pendlerbewegungen Nisttal von 2000 bis 2012
1.200

1.000

800
600 [ l
400
200
0 f t i ‘ t f

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Ein-/Auspendler

Einpendler » Auspendler
Quelle http://www.hessen-gemeindelexikon.de

Nusttal besitzt einen hohen Auspendleriiberschuss. Die Auspendler Ubersteigen die Einpendler
im Mittel um das 4,5-fache.
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3.7.6 Nahversorgung (Laden und mobile Angebote)

Aufgrund der geanderten Verkaufsstrukturen sind die ,Tante-Emma-Laden" in Hofaschenbach,
Haselstein und Silges, im Laufe der Zeit verschwunden. Nach der SchlieBung eines Lebensmit-
telgeschaftes am 01. Juli 1991 im Zentrum der Gemeinde NUsttal gab es vielfach Bemihungen
hinsichtlich der Ansiedlung eines Ladengeschaftes in zentraler Lage der Nisttals.

So lautete der einstimmige Beschluss der Gemeindevertretung am 05. Juni 1997: ,Die Gemein-
devertretung beauftragt den Gemeindevorstand einstimmig, alles zu unternehmen, um die An-
siedlung eines zentralen Ladengeschéftes zu ermdglichen." Dies stellte erneut umfangreiche,
aber nicht gewinnbringende Unternehmungen der Gemeinde bzgl. der Ansiedlung eines Laden-
geschaftes dar.

Am 18. Mai 1998 wurde Uber Grobzeichnungen eines , Nisttal-Centers" durch Reitz & Schreiber
Finanzservice GbR gesprochen. Einige Unternehmen, wie Blumen Fleck, Sparkasse und Schle-
cker signalisierten Mietbereitschaft, falls weitere Raume und Betreiber fiir eine Metzgerei, Ba-
ckerei und Getrdankeladen vorhanden gewesen waren. Es stellte sich jedoch heraus, dass sich
auch diese Bemihungen wenig gewinnbringend gestalteten. Es folgte eine erneute Absage mit
der Begrindung, dass der Markt sich zurzeit abwartend und zurickhaltend verhalte, neue Er-
kenntnisse der Wirtschaftlichkeit setzten eine héhere Einwohnerzahl, als die in Nisttal, voraus,
zudem seien genligend Einkaufsmoglichkeiten in der Nachbarschaft vorhanden.

Demzufolge konnte sich bis heute kein Lebensmittelladen in der Gemeinde Nisttal ansiedeln und
etablieren.

Die Backerei Vogt, die Metzgerei und die Tankstelle Hahn bieten einen teilweisen Ersatz flr das
fehlende Lebensmittelgeschaft in Nisttal und sichern somit einen Teil der Grundversorgung.

In den Ortsteilen sind eine Vielzahl von Gewerbe- und Handwerksbetriebe ansdssig. Die Ge-
meinde Nusttal verfligt insgesamt iber 208 Gewerbebetriebe.
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3.8. Tourismus, Kultur und Freizeit
3.8.1 Unterkiinfte in der Gemeinde Niisttal, Gastronomie

Name

Inhaber

Anschrift

Telefon

Café, Gaste & Pensionshaus
"Am Rosenbach"

Elisabeth Dehler

Haselstein
St. Mauritius-Straf8e 1

0 66 52/66 07

Gaststatte
"Goldener Stern"

Richard Kapp

Haselstein
SchloBbergstr. 2

0 66 52/5119

gelswirt"

Hofbieberer Str. 14

Gaststatte & Hotel "Rhénhof " | Luja Evic Gotthards 0 66 84/91 74 44
Kettener StraBBe 2

Gaststatte & Pension "Zur Theo Juli Gotthards 0 66 84/2 86

Linde" Schwarzbacher Str. 11

Gaststatte Frank Fladung Hofaschenbach 0 66 84/3 37

"Zum Grinen Baum" Hlunfelder Str. 11

Gaststatte Willi Dangel Hofaschenbach 0 66 84/3 49

"Braustube" Hlunfelder Str. 14

Gasthof & Pension "Zum Vo- Eveline Gatterdam Morles 0 66 84/3 74

Gaststatte Pizzeria
"Casa Linda"

Xhavit Idrizi

Morles
Hauptstr. 1 a

0 66 84/13 40

Gaststatte
"Zum Nassekrug"

Gerhard Riibsam

Rimmels
Dammersbacher Weg 1 0

0 66 52/48 64

Gaststatte "RhéngruB”

Gilnter Aha

Silges
Sigildisstr. 46

0 66 52/49 82

(Quelle: Homepage der Gemeinde Nisttal: http://www.nuesttal.de/freizeit/gastronomie.htm, Zugriff 05.06.2014)
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3.8.2 Kulturelle-, touristische Angebote
Erholungsplatz Ulmenstein

Der Basaltsee Ulmenstein befindet sich nordwestlich von Mittelaschenbach im Landkrankenhaus-
wald. Der Waldsee ist ein lohnenswertes Ausflugsziel fiir Angler, Wanderer und Naturfreunde.
Die Anlage wurde in den Jahren 1973-75 durch den Landkreis Fulda als Trager des Naturparks
~Hessische Rhon" geschaffen. Die Einrichtungen sollen dazu beitragen, diese von Menschen
kinstlich geschaffene, romantische Landschaft zu erhalten und zu Erholungszwecken zuganglich
Zzu machen.

Der Kratersee ist durch einen Basaltsteinbruch entstanden, der 1913 von den Mitteldeutschen
Basaltwerken angelegt worden war. Urspriinglich befand sich hier eine steil aufragende, etwa 50
m hohe Basaltkloppe, deren Saulen dann abgebaut und zu Pflastersteinen verarbeitet oder zur
Deichbefestigung nach Holland geliefert wurden. Nachdem der Bruch ca. 30 m tief ausgebeutet
war, lohnte sich der Abbau nicht mehr und wurde eingestellt. Etwa zwei Jahre spater fillte sich
die Sohle mit Wasser aus einer Quelle dstlich des Berges. Der Wasserstand betragt 10 bis 15 m
und schwankt je nach Jahreszeit um etwa 50 cm.

Dieser Steinbruch ist einer der schénsten geologischen Basaltaufschliisse, die die Rhén zu bieten
hat. Das dunkelgraue, dichte Basaltgestein zeigt deutlich eine saulige Absonderung. Die geolo-
gische Situation flhrt zu unterschiedlichen Bodenverhaltnissen auf relativ eng begrenztem
Raum, was sich auch in der Vielfalt der Pflanzenwelt wiederspiegelt. Obwohl der Kraterrand aus
Basalt und seinen Verwitterungsprodukten besteht und der umliegende Waldbestand auf Mu-
schelkalk stockt, ist kaum ein Unterschied in den Baumarten des artenreichen Buchen-Misch-
waldes festzustellen. Die Krautschicht auf den Kalkstandorten ist reicher ausgebildet und enthalt
seltene Orchideenarten, die auf den Schutz und die Riicksichtnahme der Besucher angewiesen
sind.

Im Bereich der Wasserflache des Sees verlief die Grenze zwischen den Gemarkungen Mackenzell
und Hofaschenbach. Das gesamte Waldgebiet gehdrte bis zur Gebietsreform diesen beiden Ge-
meinden, die sich zu einem nicht bekannten Zeitpunkt den Bereich der Nollenburg geteilt hatten.
Heute besitzt die Stadt Hiinfeld den (nérdlichen) Mackenzeller Anteil und die Gemeinde Nusttal
den Hofaschenbacher Teil des Waldes um den Ulmenstein. Beide Kommunen teilen sich deshalb
auch die Pflege der Anlagen.

Jungfernbdrnchen

Das Jungfernbérnchen befindet sich nérdlich von Silges, am Waldrand des Landkrankenhauswal-
des. Es handelt sich um den Brunnen einer Ansiedlung aus friiherer Zeit. Damals galt dieser als
Dorfbrunnen von Wolferts, jedoch gibt es keine genaueren Angaben Uber die Grindung dieses
Ortes. Inwieweit hier die Nollenburg, die Fliehburg beim Ulmenstein aus keltischer Zeit eine Rolle
spielten, ist unklar. Wahrscheinlich ist Wolferts jedoch —wie Silges und Hofaschenbach- um 900
n. Chr. entstanden.

Wolferts war zeitweise Sitz eines kleinen Rittergeschlechts, jedoch wurde die Siedlung in der Zeit
verheerender Pestwellen um 1350 aufgegeben. Es ist anzunehmen, dass die Mehrzahl der Be-
wohner der Seuche zum Opfer fielen und die Uberlebenden sich nach Obersilges zuriickzogen,
um von dort aus die Felder zu bewirtschaften. Von Hofaschenbach aus wurden im 16. Jhd. groB-
flachige RodungsmaBnahmen durchgefihrt, die bis zur Flur ,,Aus dem Wolferts" reichten; es ist
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daher nicht auszuschlieBen, dass sich Wolfertser Bauern auch nach Hofaschenbach begeben hat-
ten. Somit wurde der alte Dorfbrunnen im Jahre 1976 im Rahmen des Wettbewerbs ,Unser Dorf
soll schoner werden™ mit Unterstitzung des Naturparks Hessische Rhén von den Blirgern von
Silges neu gefasst.

Eigentimer des Grundstiickes Flur 1, Flurstiick 1, Gemarkung Hofaschenbach war das Hessische
Forstamt Hinfeld. Somit stellte die Naturschutzbehérde die Anfrage zur Genehmigung, das Jung-
fernbdrnchen als Naturschutzdenkmal zu erklaren. Im Jahr 1986 gab das Forstamt seine Einver-
standniserklarung offiziell ab und das Jungfernbdérnchen wurde mit Wirkung von 10. Mai 1987
zum Naturschutzdenkmal ernannt.

Erganzend zum Ulmenstein und Jungfernbdérnchen sind Linsberg und Susselmannchen weitere
naturbezogene, durch Wanderwege erschlossene touristische Anlaufpunkte im Umfeld Hofa-
schenbachs.

Griines Band Deutschland

Bei dem Griinen Band Deutschland handelt es sich um ein Bundesléander-tbergreifendes Natur-
schutzprojekt. Ziel ist es, auf dem rund 1400 Kilometer langen Bereich des ehemaligen inner-
deutschen Grenzverlaufes einen zusammenhangenden Gringurtel zu schaffen bzw. dauerhaft
zu erhalten. Hierbei handelt es sich um den Bereich zwischen dem sog. Kolonnenweg und der
Demarkationslinie zwischen der BRD und der DDR (Breite zwischen 50 und 200 Meter). Dieser
Bereich der Innerdeutschen Grenze blieb zwischen den Jahren 1952 und 1989 fast unberihrt.
Vor diesem Hintergrund entwickelte sich das sog. Griine Band Deutschland als Riickzugsgebiet
fir vom Aussterben bedrohte Tier- und Pflanzenarten.

’Elbe-Altmark-Wendland

Thiiringer Wald &
Schiefergebirge/
Frankenwald

Das griine Band - ein Bundeslander-tbergreifendes Naturschutzprojekt
(Bildquelle: Bundesamt flr Naturschutz, www.bfn.de, Zugriff 18.03.2014)

In den Jahren 2001 und 2002 wurden unterstitzt mit Finanzmitteln des Bundesamtes flir Natur-
schutz und des Bundesumweltministeriums die Flachen entlang des Griinen Bandes und die dort
lebenden Tiere erfasst. Diese Kartierung untermauerte die Ausnahmestellung des Grinen Ban-
des als Aneinanderreihung besonders wertvoller Biotope. Dem BUND zufolge wurden 109 unter-
schiedliche Biotoptypen erfasst. Die Halfte dieser findet sich auf der Roten Liste Deutschlands.
28 Prozent der Flache des Griinen Bandes sind als Naturschutzgebiete ausgewiesen. 38 Prozent

sind als sog. FFH-Gebiete klassifiziert.
(Quelle: wikipedia.org/wiki/Griines_Band_Deutschland, Zugriff: 18.03.2014)

83



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

Der Regionalplan Nordhessen 2009 trifft unter dem Kapitel 4.1.1 Schutz und Entwicklung von
Natur und Landschaft, Grundsatz 5 folgende Aussagen zum Griinen Band:

Die auf thiringer Seite der Landesgrenze erfolgte Sicherung von Gebieten des ehemaligen
Grenzstreifens - ,Griines Band" - und dessen geplante Entwicklung soll durch Lebensrdume er-
gadnzt werden, die auf hessischer Seite anschlieBen. Nachteilige Einwirkungen auf die in Thiirin-
gen gelegenen Fldchen sollen vermieden werden. Naturschutz, ordnungsgeméaBe Land- und
Forstwirtschaft sowie umweltvertraglicher Tourismus sollen ihren Beitrag zum Erhalt des , Grii-
nen Bandes" leisten.

Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009

Beschlossen durch die Regionalversammliung Nordhessen am 02.07.2009
Genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 11.01.2010

Bekannt gemacht im Staatsanzeiger fiir das Land Hessen Nr. 11 vom 15.03.2010

Die ehemalige Zonengrenze verlauft direkt an der 6stlichen Grenze der Gemeinde Nisttal
Somit zahlen knapp 9 Kilometer des grinen Bandes zur Gemeinde Nusttal.

Kalte Hauk

Der Kalte Hauk ist ein im oberen Teil mit Blischen bewachsener Hligel norddstlich des Ortsteils
Oberaschenbach, von dem sich ein Blick in das Tal des Aschenbachs und auf die weiter stidlich
gelegenen Ortsteile bietet. Auf der Kuppe befinden sich ein weithin sichtbares Kreuz sowie Sitz-
gelegenheiten. Ein neues Kreuz inklusive einem Korpus aus Quarzsandstein wurde 2014 errich-
tet. Das untenstehende Bild zeigt den Zustand zum Ortsteilrundgang vor der Erneuerung des
Kreuzes.

Der Kalte Hauk wird als Hausberg des Ortsteiles Oberaschenbach gesehen, der Aufenthaltsbe-
reich auf der Kuppe wird von den Bewohnern des Ortsteils gepflegt.

Gipfelbereich des Kalte Hauks eigene Darstellung
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Kapelle Mittelaschenbach

Die 1844 erbaute St. Laurentius Kapelle liegt westlich des Ortes Mittelaschenbach auf einer An-
hohe mit Blick auf den Ort und die umgebende Landschaft. Der exponiert gelegene kleine Kir-
chenbau stellt ein beliebtes Ausflugsziel dar und dient der Gemeinde als Austragungsort religio-
ser Festlichkeiten. Das Gebdaude und das prunkvolle Altarbild werden von den Bewohnern des
Ortsteils ehrenamtlich gepflegt und verwaltet.

Kapelle Mittelaschenbach eigene Darstellung

Burgruine Haselstein

Die heute nur noch als Ruine erhaltene Hoéhenburg Haselstein liegt ostlich des Ortskerns auf
einem Basaltfelsen tber dem Ort. Dieser wurde im Jahre 780/781 als ,Haselahastein™ erstmals
urkundlich erwahnt. Die von den Herren von Haselstein erbaute Burg stammt vermutlich aus
dem 11. Jahrhundert. Erstmals erwahnt wurde sie im Jahr 1119, als sie von dem Fuldaer Abt
Erlof von Bergholz erobert wurde, um dem Raubrittertum in der Gegend ein Ende zu bereiten.
Ab dem Jahre 1156 war die Burg, nach einer erneuten Eroberung durch die Geistlichen aus Fulda,
endgdltig in fuldischem Besitz und wurde Sitz der Amtmanner aus Fulda, die von dort aus das
Amt Haselstein verwalteten.

Die Burg Haselstein wurde im Jahre 1512 letztmals erwahnt. Am FuBe des Burgberges wurde
1546 ein neues Amtshaus errichtet. Die nicht mehr genutzte Burg verfiel bzw. diente als Stein-
bruch. Von der Burganlage sind heute nur noch geringe Reste der Umfassungsmauer und zwei
Seiten des ehemaligen Torturms vorhanden. Der vollsténdig verschwundene runde Bergfried
hatte einst einen Durchmesser von rund sechs Metern.

Die Burg Haselstein stellt ein beliebtes Ausflugsziel innerhalb der Gemeinde Nisttal dar.
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3.8.3 Organisationsstruktur

Nach der Grenzoéffnung im Jahr 1989 erreichte der Fremdenverkehr in fast allen Ortsteilen der
Gemeinde Nisttal seinen Hohepunkt. Neben dem Fremdenverkehrsverband Rhén e.V., dem alle
Stadte und Gemeinden des Landkreises Fulda angehorten, bildeten zudem die 5 Kommunen des
Altkreises Hinfeld in eigenstandiger Regie den ,Fremdenverkehrsverein Hessisches Kegelspiel®.

Parallel zur Anderung der Rechtsform in ,Touristische Arbeitsgemeinschaft Hessisches Kegel-
spiel™ konnte der Mitwirkungskreis um die Marktgemeinde Haunetal (Landkreis- Hersfeld-Roten-
burg) sowie die Stadt Geisa (Wartburglandkreis/Thiringen) erweitert werden.

Der Fremdenverkehr spielt in allen Ortsteilen Nisttals eine Rolle, Schwerpunkt im Bereich Tou-
rismus und Fremdenverkehr ist der staatlich anerkannte und Erholungsort Gotthards.

Ubergeordnet gliedert sich die Gemeinde Niisttal in das bestehende Fremdenverkehrskonzept
des Biosphdarenreservats Rhon ein. Dieses ist unter dem Leitsatz

L~Tourismus: Sanft — naturvertraglich - nachhaltig"

zusammengefasst.

Touristisches Leitbild des Biosphdrenreservats Rhon:

Als (ibergeordnetes Leitbild gilt es, die Rhén als das ,,Land der offenen Fernen" zu bewahren und
weiterzuentwickeln. Gerade die geringe Bewaldung der Rhén in den zentralen Mittelgebirgslagen
von weniger als 40 % macht den besonderen touristischen Reiz der Landschaft aus. Immer
wieder ermdéglicht die Landschaft weite Blicke, die durch ihre kleinteiligen Strukturen mit einem
bunten Mosaik aus Wiesen, Weiden, Wéldern, Feldgehélzen und Streuobstwiesen aber auch Ort-
schaften und Weilern ein anmutiges und beschauliches Bild vermittelt. Gerade diese Vielfdltigkeit
unterschiedlicher Lebensrdume, geprdgt von naturnahen Wéldern, artenreichen Bergwiesen,
Kalkmagerrasen, Borstgrasrasen, Mooren, Quellen und Bachldufen machen aber die besondere
Artenvielfalt und die naturschutzfachliche Bedeutung dieses Lebensraumes aus. Der Schutz der
Artenvielfalt ist eine der zentralen Aufgaben von UNESCO-Biosphdrenreservaten. Zwar wird der
Mensch in seiner Nutzung nicht ausgegrenzt sondern ist integraler Bestandteil der Konzeption,
gleichwohl muss aber auch dem Schutz von Natur und Umwelt in hohem MaBe Rechnung getra-
gen werden.

(Quelle: Homepage des Biospharenreservats Rhon, http://biosphaerenreservat-rhoen.de/de/infothek/341-tourismus-
sanft--naturvertraeglich--nachhaltig, Zugriff 23.06.2014)

86



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

3.9 Natur und Landschaft

3.9.1 Naturschutz, Landschaftsschutzgebiete und Naturparks

Der Landschaftsraum des Mittelgebirges Rhén wurde im Jahr 1991 von der UNESCO als Biospha-
renreservat anerkannt. Dieses erstreckt sich Uber die Bundeslédnder Bayern, Hessen und Thrin-
gen. Ziel des Biospharenreservates ist es, die Vielfalt und Qualitat des Lebensraumes Rhén lang-
fristig zu sichern. Dies geschieht unter enger Einbeziehung von ortsansdssiger Landwirtschaft,
Naturschutz, Tourismus und Gewerbe. Der Schutz und die Pflege der heimischen Landschaft und
Natur sind oberstes Gebot an dem sich wirtschaftliche Rahmenbedingungen fir Landwirtschaft
und Gewerbe innerhalb des Biospharenreservats ausrichten sollen. Langfristiges Ziel ist eine
nachhaltige Entwicklung, welche die Belange des Umwelt- und Landschaftschutzes bestmdéglich
mit wirtschaftlichen und sozialen Belangen vereint.

Die Grundflache des Biosphdrenreservats Rhon in allen drei beteiligten Bundeslandern betragt
zur Zeit 184.939 Hektar. Der hessische Anteil liegt dabei bei 63.564 Hektar (Bayern: 72.802 ha,
Thiringen: 48.573ha).

2,27% der Gesamtflache sind als Kernzone ausgewiesen. Diese Bereiche sind von jeglicher
direkter Nutzung wie z.B. Forst- und Landwirtschaft ausgeschlossen. 36,49% sind als Pflegezone
kategorisiert, in der nur schonende und naturnahe Landnutzung stattfinden soll. Der Gbrige Teil
bildet die Entwicklungszone, in welcher die Dorfer und Stadte der Rhén liegen.
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Von Seiten des Biospharenreservats werden die drei Zonen folgendermaBen zusammenfassend
kategorisiert:

Kernzone: Schutz der Dynamik natdrlicher Prozesse
Pflegezone: Erhaltung der biologischen Vielfalt
Entwicklungszone: Wirtschafts- und Ideenpotenzial fiir eine nachhaltige Entwicklung

Im Gemeindegebiet der Gemeinde Nusttal sind sowohl Pflegezonen als auch Entwicklungszo-
nen zu finden.
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3.9.2 Landschaftspriagende Elemente

Die Landschaft der Gemeinde Nisttal ist durch die fiir die Rhon typische bewegte Topographie
gepragt, die mittlere Hohe betragt 361 m. 4. NHN.

Insgesamt sind ca. 40% der Gemeindefldache mit Mischwaldern bewachsen. GroBere, zusam-
menhangende Waldflachen finden sich vor allem an den Réndern des Gemeindegebiets. Diese
stellen die Hange der breiten Fluss- bzw. Bachtdler der Nist und des Aschenbaches dar. Die
abgeflachten Talgriinde sind groBtenteils landwirtschaftlich genutzt und daher weniger bewaldet.
Abseits der Orte ist die Landschaft durch die landwirtschaftliche Nutzung geprdagt. Diese findet
sich vor allem in den Tal- und Hanglagen. Die Gipfelregionen der Hiigel und Berge im Gemein-
degebiet sind meist bewaldet.

Typisches Landschaftsbild der Gemeinde Nusttal, Burgberg in Haselstein als landschaftspragendes

Element im Umfeld des Ortes
eigene Darstellungen
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3.10 Landwirtschaft

3.10.1 Flachen- und Betriebsstruktur

Die grundlegenden Veranderungen in der Landwirtschaft hin zu gréBeren Strukturen zeigen
sich auch im Gemeindegebiet Nisttals. Trotzdem haben die Gemarkungen der Gemeinde ihre
urspringliche Funktion als landwirtschaftlicher Produktions- und Lebensraum bis heute nicht
verloren.

Alle Ortsteile sind (abgesehen von den durch Einfamilienhduser gepragten Neubaugebieten)
durch landwirtschaftliche Gebaude und deren Nutzung gepragt.

Die landwirtschaftlichen Nutzflachen der Gemeinde Nisttal préagen das Bild der Kulturland-
schaft der Vorderrhén.

Die landwirtschaftliche Nutzflache in Niisttal 2013 betragt:
Ackerland: 657 ha
Dauergrinland: 1.185 ha

Die Flache wird folgendermaBen bestellt:

Getreide 469 ha
davon:

Wintergerste 166 ha
Winterweizen 117 ha
Triticale 68 ha
Hafer 15 ha
Roggen 13 ha
Sommergerste 37 ha
Wintermenggetreide 36 ha

Ackerland

aus der Produktion genommen 38 ha

Winterraps 26 ha

Silomais 118 ha

Gras 10 ha

Kleegras 21 ha

Anzahl der Betriebe (Agrarantragsteller) in den Ortsteilen:

Gotthards 13
Morles 14
Rimmels 9
Silges 6
Hofaschenbach 13
Mittelaschenbach 14
Oberaschenbach 4
Haselstein 16
gesamt 89
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Anzahl der Biobetriebe:

Laut den Angaben in den Agrarantragen gibt es in Niisttal 7 Betriebe, die die HIAP-Oko Pramie in 2013 be-

antragt haben.

BetriebsgroBenklassen nach Angabe der Agrarantrage 2013:

Klasse Anzahl der Betriebe
< 2 ha 10

2-5ha 19

5-10 ha 15

10 - 30 ha 26

30 -50 ha 10

50 - 100 ha 6

> 100 ha 3

Art der Tierhaltung:

13 ha

70 ha

105 ha
518 ha
378 ha
434 ha
366 ha

gesamte Idw. Flache je Klasse

Tierart Anzahl Tiere (inkl. Schliissel GV Berech- GV gesamt

Pensionstiere) nung (Daten aus

KTBL)

Kalber < 0,5 Jahre (aus HIT) 319 0,245 78,16
Jungvieh 0,5 - 2 Jahre (aus 873 0,55 480,15
HIT)
Rinder > 2 Jahre (aus HIT) 930 1,2 1116,00
Schafe bis 1 Jahr (einschl. 39 0,05 1,95
Lammer und Hammel)
Mutterschafe/Bocke 55 0,1 5,50
Schafe Gber 1 Jahr (auBer 12 0,1 1,20
Mutterschafe / Bocke)
Mutterziegen / Bdcke 6 0,1 0,60
Pferde und andere Equiden 2 0,7 1,40
bis 6 Monate, Ponys
Pferde und andere Equiden 32 1,1 35,20
Uber 6 Monate
Zuchtschweine 155 0,3 46,50
Ferkel (vom Absetzer bis 20 232 0,03 6,96
k
A?1)dere Zuchtschweine 2 0,3 0,60
Laufer (von 20 kg bis 50 kg) 221 0,13 28,73
Mastschweine (ab 50 kg) 111 0,135 14,99
Legehennen 171 0,0034 0,58
Junghennen 5 0,0014 0,01
Masthahnchen 10 0,0015 0,02
Mastenten 14 0,00315 0,04
Mastganse 4 0,007 0,03
Mastputen 15 0,0125 0,19
Gesamt: 3208 1818,79

(Datenquelle: Gemeinde Nisttal, Daten aus Agrarantrdgen. Genannt ist die von den Landwirten mit Betriebssitz in
Nusttal bewirtschaftete Flache, die Fldche selbst kann auBerhalb der Gemeindegrenzen liegen.)
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Rinderhaltung in Mittelaschenbach und Gotthards
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Innerorts gelegene landwirtschaftliche Geb&ude in Haselstein  eigene Darstellung

Durch landwirtschaftliche Nutzung gepragte Kulturlandschaft rund um Oberaschenbach  eigene Darstellung
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3.10.2 Verkniipfung von Landwirtschaft und Fremdenverkehr

Die auch in der Gemeinde Nusttal zu beobachtenden grundlegenden Veranderungen in der land-
wirtschaftlichen Produktionsweise fihren bei vereinzelten landwirtschaftlichen Betrieben zu ei-
nem teilweisen Funktionsverlust der landwirtschaftlichen Nutzung. Aufgrund der landschaftlich
reizvollen Lage innerhalb der Kulturlandschaft und der oft historischen Fachwerkbauweise der
Hofe bietet sich eine touristische Nach- bzw. Umnutzungsperspektive.

Das touristische Leitbild des Biosphdrenreservats Rhon trifft zum Thema Landwirtschaft folgende
Aussagen:

Kulturlandschaft als Basis des Fremdenverkehrs:

Das Land der offenen Fernen ist das eigentliche Kapital der Rhén und dies gerade im Hinblick
auf den Fremdenverkehr. Die Rhon ist keine museale Landschaft, die dem Besucher eine heile
Welt vorgaukeln will. Nein, die Rhén ist ein Landstrich, der nach wie vor fest in ,Bauernhand"
ist, sieht man einmal von den groBen Naturschutzgebietsflichen der Langen Rhén ab. Auch in
der Rhén sind die Landwirte auf Agrar-Subventionen und Transferzahlungen angewiesen.
Gleichwohl wirtschaften sie auf ihren Flachen fiir die landwirtschaftliche Produktion. Sie sind
damit auch Garanten fir Authentizitdt und Echtheit.

Tourismus stdrkt heimische Landwirtschaft:

Es ist daher Ziel des Biosphdrenreservates, die landwirtschaftlichen Betriebe zu stitzen und zu
starken. Auch sollen diese Betriebe, wo immer es mdéglich ist, vom Fremdenverkehr unmittel-
bar partizipieren. Daher wurden, insbesondere in den 1990er Jahren der Aufbau von Ferien auf
dem Bauernhof, Heubetten, Kinderbauernhéfe etc. geférdert. Seminare und Lehrgédnge, die ge-
meinsam mit dem Fremdenverkehrsverband und dem Bauernverband durchgefiihrt wurden,
sorgten fir das Know-how im Beherbergungsbereich und im Marketing. Teilweise nahmen
Landwirte auch an Fortbildungen zu ,Natur- und Landschaftsfiihrern” teil und / oder entwickel-
ten Angebote fiir Bauernhoffiihrungen. Gerade die Natur- und Landschaftsfliihrungen dlrfen als
Erfolgsmodell bezeichnet werden. 1993 wurde im Biosphdrenreservat begonnen, ein Netzwerk
von privaten Flhrern aufzubauen, die zunédchst lberwiegend flir Schulklassen Hoffiihrungen
sowie naturkundliche Fihrungen anboten. Es war zundchst ein Projekt, das auch aus der Not
heraus geboren wurde. Da in allen drei Landesteilen nicht ausreichend Naturschutzwarte zur
Verfiigung standen, war man, um dem Auftrag der Umweltbildung gerecht zu werden, auf eh-
renamtliche Zuarbeit angewiesen. Wenngleich es seit 1993 in diesem Projekt eine hohe Fluktu-
ation gab und gibt, so haben doch eine Reihe von Anbietern sich wirtschaftliche Standbeine er-
schlossen. Ladngst sind es nicht nur die Schulklassen, die gefiihrt werden, sondern Besucher-
gruppen aus ganz Europa. Einige Betriebe haben (ber 200 Besuchergruppen im Jahr. Das Ver-
anstaltungsprogramm des Biosphédrenreservates Rhén, hessischer Teil, présentiert 2008 rund
25 solcher Anbieter. Sie alle stehen fir einen nachhaltigen, zukunftsfdhigen Fremdenverkehr
und sind wichtige Multiplikatoren fiir die Ziele des Biosphdrenreservates Rhén.

Quelle: Homepage des Biosphdrenreservats Rhon, http://biosphaerenreservat-rhoen.de/de/infothek/341-tourismus-
sanft--naturvertraeglich--nachhaltig, Zugriff 23.06.2014
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3.10.3 Direkt- bzw. Regionalvermarktung

Unter Direkt- bzw. Regionalvermarktung versteht man den Verkauf von vor Ort erzeugten Le-
bensmitteln und anderen Produkten. Méglich ist eine direkte Vermarktung durch den Erzeuger
selbst oder gebiindelte regionale Vermarktung von unterschiedlichen Produkten aus dem unmit-
telbaren Umfeld. Beides stellt ein Absatzinstrument mit starkem regionalen Bezug und unmit-
telbarer lokaler Wertschépfung dar.

Das touristische Leitbild des Biospharenreservats Rhon trifft zum Thema Direkt- bzw. Regional-
vermarktung folgende Aussagen:

(...) Dank geeigneter Férderprogramme gelang es in den 1990er Jahren auch, eine Griindungs-
welle von Bauernldden und Bauernhof-Cafés auszuldésen. Die Rhén gilt als eine der Regionen
mit dem dichtesten Netz an Bauernldden in Deutschland. Auch hiervon profitiert der Fremden-
verkehr. Einige dieser Bauern- und Regionalldden berichten, dass 30 % und mehr ihres Umsat-
zes durch Géste getétigt wird. Dies ist aus Sicht des Biosphdrenreservates idealtypisch. Géaste
tragen mit dazu bei, dass ihre Urlaubsregion erhalten wird und die heimischen Landwirte ein
Auskommen haben.

Landwirtschaft, Gastronomie und Regionalmarke:

Das wichtigste Bindeglied zwischen Landwirt und Gast aber ist der Gastronom. Das Biosphé-
renreservat Rhon hat daher bereits in den frihen 1990er Jahren damit begonnen, bei der hei-
mischen Gastronomie Uberzeugungsarbeit zu leisten. Die Logik ist einfach: Kauft der Gastro-
nom seine Produkte, wo immer es moéglich ist, beim heimischen Landwirt, so trédgt er damit ak-
tiv dazu bei, dass das attraktive Landschaftsbild, das der Grund fiir den Besuch vieler Gaste
ist, erhalten bleibt. Der Gastronom sichert sich damit seine eigene wirtschaftliche Grundlage!
Auch diese Bemihungen tragen Friichte. Entstanden zundchst Wirtevereinigungen wie z. B.
,Aus der Rhén flr die Rhén" und ,Rhéner Charme”, die in ihrer Kommunikation aber auch im
Wareneinkauf den Einsatz regionaler Produkte herausstellen, so ist es heute insbesondere die
Dachmarke Rhén. Deren Qualitdts- und Herkunftszeichen, welches fiir eine gute konventionelle
Produktqualitét aus der Region blrgt. Dieses Qualitdtssiegel erfreut sich einer steigenden
Beliebtheit insbesondere bei den heimischen Gastronomen. Bereits (ber 80 Betriebe nutzen
das Siegel und dokumentieren damit auch ihre Verbundenheit zum Biosphérenreservat Rhén.

Quelle: Homepage des Biosphdrenreservats Rhon, http://biosphaerenreservat-rhoen.de/de/infothek/341-tourismus-
sanft--naturvertraeglich--nachhaltig, Zugriff 23.06.2014
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3.11. Kooperationen und Programme

3.11.1 Forderprogramme

Einfluss des ehemaligen Zonenrandforderungsgesetzes auf die Gemeinde Niisttal:

Der Deutsche Bundestag verabschiedete im August 1971 das Zonenrandférderungsgesetz, um
den Gemeinden an der damaligen innerdeutschen Grenze gleiche Ausgangsbedingungen wie
dem Rest der Republik zu ermdglichen. Bund und Lander gewdhrten finanzielle Hilfe fir die
wirtschaftliche Entwicklung in den betroffenen Regionen. Die Gemeinde Nusttal wurde zur da-
maligen Zeit durch das Zonenrandférderungsgesetz gefordert.

Der Eiserne Vorhang raubte auch den Ddérfern der Gemeinde Nusttal entlang der Demarkations-
linie das Hinterland und lieB alte Verkehrswege in einer Sackgasse enden. Nach der Grenz6ffnung
stand die Zonenrandférderung sehr schnell zur Disposition.

In naherer Vergangenheit wurden seitens der Gemeinde Nisttal Férdermittel aus den Program-
men Stadtumbau, EFRE, Dorferneuerung, Dorfentwicklung, Konjunkturprogramm des Bundes
und des Landes, FAG, GVFG in Anspruch genommen.

3.11.2 Dorferneuerung

Folgende MaBnahmen wurden im Rahmen der Dorferneuerung umgesetzt:

Gotthards1985 - 1993:
Schaffung Ortsmittelpunkt, Erneuerung Gehweg K128, Kinderspielplatz, Erneuerung Backhaus,
Schaffung Mannschaftsraum im Feuerwehrhaus Gotthards

Haselstein 1994 - 2002:

Erneuerung/Erhalt Feuerwehrhaus, Erneuerung Kirchendach, Erneuerung DGH, Stlitzmauersa-
nierung, Erneuerung Vorplatz zur Kirche incl. Treppe, Schaffung Vereinsraum Musikverein
1980 Haselstein im DGH

Oberaschenbach 2001 - 2005:
Schaffung Ortsmittelpunkt, Kinderspielplatz

Hofaschenbach/Morles 2004 - 2012:

Blurgerhaus Hofaschenbach, Dorfscheune Morles, Vereinshaus Morles, Briickgelander der Nist,
Kinderspielplatze, Griingestaltung, Kinderspielplatze
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3.11.3 Gesamtkommunale und iiberregionale Konzepte und Prozesse, Mitglied-
schaften und Kooperationen

Die Gemeinde Nusttal arbeitet in mehreren Bereichen mit den umliegenden Gemeinden Hofbie-
ber, Hiinfeld zusammen:

Zusammenarbeit mit der Gemeinde Hofbieber in folgenden Bereichen:
Erddeponie

Kinderbetreuung

Klaranlage (Entsorgung)

Wasser und Abwasser

Kooperation Bauhof

Zusammenarbeit mit der Stadt Hiinfeld in folgenden Bereichen:
Feuerwehr

Finanzwesen

Kommunalverwaltung

Kooperation Kinderbetreuung

Soziales (DRK Zentrum Hunfeld)

Weiterfiihrende Schulen

Dariber hinaus besteht eine interkommunale Zusammenarbeit mit der Marktgemeinde
Burghaun und der Gemeinde Rasdorf. Die Gemeinde Nusttal ist Mitglied der Interkommunalen
Arbeitsgemeinschaft ,Hessisches Kegelspiel®, der touristischen Arbeitsgemeinschaft "Hessisches
Kegelspiel" und des Zweckverbands Finanzwesen ,Hessisches Kegelspiel®. Im Bereich der Ge-
fahrenabwehr besteht ein gemeinsamer Ordnungsbehérdenbezirk mit 13 Kommunen, dessen
Sitz befindet sich in Eichenzell.
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4. Steckbriefe der Ortsteil
Ortsteilsteckbrief Gemeinde Nisttal

Gotthards und kermes

Am Striek-1” fold

A8 1 |
Kirche an der DurchfahrtsstraBe im Zentrum des Ortsteils Ubersichtsplan des Ortsteils, ohne MaBstab

Kurzbeschreibung des Ortes

In Gotthards wohnen 367 Einwohner auf einer Flache von 681 ha. Gotthards liegt am Oberlauf der Nist nérdlich
von Schwarzbach. Das Dorf ist heutzutage hauptsachlich flir seine Gastronomie und den Fremdenverkehr bekannt.
Der Weiler Kermes liegt westlich von Gotthards zwischen der Nist und der LandesstraBe 3176.Siedlungstypolo-
gisch ist Gotthards zweigeteilt: Sudlich der L3176 befindet sich der historische Ortskern, welcher als Haufendorf
zu beschreiben ist. Im sudlichen und nérdlichen Bereich des Ortsteils bestehen Neubaugebiete.

Offentliche Rdume und Treffpunkte

Die Ortsmitte stellt die katholischen Kirche, das erneuerte Backhaus und das neue Feuerwehrgeratehaus sowie die
gegenlberliegende Gastwirtschaft dar. Das Dorfgemeinschaftshaus dient der Bevdlkerung als 6ffentlicher Tref-
punkt und Verammlungsort, auf der anderen Straenseite befindet sich der gestaltete Dorfplatz und anschlieBend
der Spielplatz, Sportplatz.

EINWOHNERENTWICKLUNG GOTTHARDS
410

Offentliche Infrastruktur oy R i
. 3%

Kindergarten Bus zum Kindergarten Hofaschenbach %;38“ )
Grundschule - s
Blrgerhaus /DGH 1 Dorfgemeinschaftshaus 350 I
Feuerwehrgeratehaus 1 Feuerwehrgeratehaus neben der Kirche A T o0 o 2007 ke ke B0y B0 65 305
Kirche 1 kath. Kirche Einwohnerzahl: 31.12.2013
Spielplatze 1 Spielplatz mit Bolzplatz in Gotthards 367 Einwohner (Erstwohnsitz)

1 Spielplatz in Kermes (auf Privatgrund) Fliche:

Bolzplatz in Gotthards ”

= Galitiary 681 Hektar

Weiteres 1 beheiztes Freibad mit Liegewiese, Schwim-
mer und Nichtschwimmerbecken, Rutsche,
Beachvolleyballplatz, Kiosk etc.

Backhaus 1 Backhaus im Feuerwehrgeratehaus

Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen

Schuhgeschéft, Spielwarengeschéft, Frisor,Tankstelle,
Busunternehmen, KFZ-Werkstatt, 2 Baggerbetriebe,
2 Malerbetriebe

Allgemeinarzte 1 Praxis

Oberaschenbach

Mittelaschenbach

Hofaschen-
bach

Gastronomie, Unterkunft

Gotthard

2 Gaststatten mit Fremdenzimmern (Zur Linde, Rhénhof)
13 private Ferienwohnungen
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Niisttal

Morles

= mdert

P i )
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/ ANYST 50N, S
294

Ortskern mit Kirche

Kurzbeschreibung des Ortes

In Morles wohnen 558 Einwohner auf einer Fldche von 583 ha, womit der Ortsteil nach Hofaschenbach das zweit-
groBte Dorf der Gemeinde Nsttal ist. Morles liegt an der Miindung des Aschenbaches in die NUst, stdlich von
Hofaschenbach. Siedlungstypologisch liegt der historische Ortskern im Bereich der DorfstraBe und der Hofbieberer
StraBBe entlang des Bachlaufes der NUst. Hier finden sich Uberwiegend landwirtschaftlich genutzte Anwesen, wah-
rend im groBflachigen Neubaugebiet nordlich der HauptstraBe (L3176) von Einfamilienhdusern dominiert wird.

Offentliche Ridume und Treffpunkte

Fir Versammlungen und o6ffentliche Treffpunkte dienen die Dorfscheune und das Vereinshaus, im ehemaliogen
Feuerwehrhaus ist ein Jugendraum untergebracht, des Weiteren ist das nicht mehr genutzte Backhaus vorhanden.

EINWOHNERENTWICKLUNG MORLES
565

Offentliche Infrastruktur 60 -
Kindergarten Bus zum Kindergarten Hofaschenbach 5 = ;
Grundschule . 2
Burgerhaus /DGH Dorfscheune, Vereinshaus, Jugendraum 530 I

im ehem. FFW-Haus 525 004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
Kirche katholische Kirche
Spielplatze 1 Spielplatz hinter Vereinshaus

1 Spielplatz im Baugebiet am Wachtberg Einwohnerzahl: 31.12.2013
Weiteres - 558 Einwohner (Erstwohnsitz)
Backhaus Backhaus neben ehem. FFW-Haus Fliche:

583 Hektar

Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen

Tankstelle mit ImbiB3, Elektrofachgeschaft, FlieBenle-
ger, Bauunternehmer 2x, Brennholzunternehmen 2x
Zahnarztin

Gastronomie

2 Gaststatten (Zum Vogelwirt, Pizzeria Casa-Linda)
2-3 Ferienwohnungen

Morles
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Nsttal

Rimmels

=T
Ll B
mil Ti=RY_

=
s S

e

e

saniertes Drfgememschftshas

\ (\ \%
MaBstab, o

- ~
Ubersichtsplan des Ortsteils, ohne

Kurzbeschreibung des Ortes

In Rimmels wohnen 288 Einwohner, der Ortsteil umfasst eine Flache von 339 ha. Rimmels liegt stidostlich von
Silges, in der Nahe der Miindung der Ndasse in die Nlst. Siedlungstypologisch orientiert sich der Ort am Verlauf der
Allmuser StraBe, deren Kreuzung mit dem Kirchweg die Ortsmitte darstellt. In diesem Bereich wird das Dorf auch
von der Nasse durchflossen, deren Ufer innerorts bebaut sind. An den Ortsrandern befinden sich kleinere Bereiche
mit Neubebauung, ein zusammenhadngendes Neubaugebiet liegt stidlich des Dammersbacher Weges.

Offentliche Riaume und Treffpunkte

Offentlicher Raum ist das Dorfgemeinschaftshauses ,Haus am Brunnen®.

EINWOHNERENTWICKLUNG RIMMELS
Offentliche Infrastruktur o
Kindergarten Bus zum Kindergarten Hofaschenbach ;2:
Grundschule < £ e
Birgerhaus /DGH 1 Dorfgemeinschaftshaus 275 I
Feuerwehrgeratehaus 1 Feuerwehrgeratehaus mit Backhaus B s s e sh Hion F0aTatls GO BN
Kirche katholische Kirche
Spielplatze Spielplatz und Bolzplatz im Ndssegrund
Weiteres Ndsseteich mit Angelverein )
Backhaus im Feuerwehrgeratehaus Einwohnerzahl: 31.12.2013
288 Einwohner (Erstwohnsitz)
Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen Flache:
339 Hektar
Schreinerei
2 Frisore
Gastronomie
1 Gaststatte (Nassekrug)

Oberaschenbach

Mittelaschenbach

®)

£ Gotthar
Rimmels Morles Gotthandy
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Niisttal

Silges

Spielplatz innerhalb der jiingeren Wohnbebauung

Kurzbeschreibung des Ortes

In Silges wohnen 383 Einwohner und der Ortsteil umfasst eine Flache von 380 ha. Silges liegt am mittleren Lauf
der Nist, an der LandstraBe 3176 am Rande der Gemeinde Nusttal zwischen Mackenzell (Stadt Hinfeld) und
Rimmels. Siedlungstypologisch entwickelte sich der Ort entlang der SigildisstraBe. Sudlich-6stlich dieser linearen
Siedlungsstruktur befinden sich Ansiedlungen aus den 60er, 80er und 90er Jahren.

Offentliche Ridume und Treffpunkte

Versammlungen kénnen in den zwei Raumen des Dorfgemeinschaftshauses abgehalten werden. Weiterhin wird die
Gaststatte mit angegliedertem Saal fir 6ffentliche Versammlungen und Sitzungen rege genutzt. Der Brunnenplatz,
der Kirchplatz, der Spielplatz und der Bolzplatz dienen als Treffpunkte. Die Jugendlichen nutzen neben dem Bolz-
platz, den Jugendraum um die Kommunikation untereinander zu pflegen. In den Sommermonaten bietet der Na-
turerlebnispfad rund um Silges mit dem Wildbeobachtungsturm, Kindergartenwald und dem Schaferwagen weitere
Maoglichkeiten des Treffens. Die Ambrose Scheune und die Heimatscheune, die in Privatbesitz sind, erganzen die
offentlichen Treffpunkte durch jahrlich widerkehrende Feste. Das ehemalige Jugendheim, mittlerweile in privater
Tragerschaft, wird derzeit in einen Fitnessraum umgestalten, dient aber jetzt schon als Treff der Fitnessfreunde.

EINWOHNERENTWICKLUNG SILGES

Offentliche Infrastruktur P

Kindergarten Kindergarten Naturhtpfer (bis 13.30 Uhr) % 100

Grundschule - S : _

Birgerhaus /DGH 1 Dorfgemeinschaftshaus mit Gemeindebiicherei " I I I I I

Feuerwehrgeratehaus 1 Feuerwehrgeratehaus angegliedert an das DGH - I

Kirche kath. Kirche, Gemeindehaus | 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Spielplatze 1 Spielplatz, 1 Bolzplatz Einwohnerzahl: 31.12.2013

Weiteres Jugendraum im ehem. Gefrierhaus, Schafswiese, ; i
Kindergartenwald, Naturerlebnispfad, Wildbeobach 180 S INUE MIEE (e nsle
tungstrum, 100% Breitband bis 50 Mbit Flache:

Backhaus 1 Backhaus 380 Hektar

Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen

Elektromeisterbetrieb, Schreinerei, Sagewerk, Autohaus, Malerbetrieb, Bambus-
fachhandel, WeihnachtsbaumgroBhandel, Sanitarwagenverleih, Getrankemarkt,
Webdesignbliro, Gartenbaubetrieb, Pferdepension, 1 Vollerwerbslandwirt, Energie-
gewinnung aus Solaranlagen, Eventausstattungen, Brennholzhandel,
Zweiradwerkstatt
Gastronomie

1 Gaststatte (RhongruB)

zwei Ferienwohnungen
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Nisttal

Hofaschenbach

Blrgerhaus/Rathaus Ubersichtsplan des Ortsteils, ohne MaBstab

Kurzbeschreibung des Ortes

In Hofaschenbach wohnen 579 Einwohner, der Ortsteil umfasst eine Flache von 537 ha. Hofaschenbach liegt zen-
tral im Gemeindegebiet Nisttals zwischen Mittelaschenbach, Morles und Rimmels. Siedlungstypologisch befindet
sich der historische Kernbereich im Umfeld der Kirche am dstlichen Rand des heutigen Dorfes. Westlich davon
liegt ein groBflachiges Neubaugebiet, welches einen GroBteil der Ortsflache ausmacht. In Hofaschenbach befindet
sich der Sitz der Gemeindeverwaltung.

Offentliche Ridume und Treffpunkte

Die HauptstraBen des Ortes sind die Hinfelder StraBe und die SchulstraBe, welche sich im Bereich der historischen
Ortsmitte treffen. Offentliche Versammlungsstétten stellen das Biirgerhaus und das Sportlerheim dar.

In das neu errichtete Blirgerhaus ist auch das Rathaus und die Gemeindeverwaltung integriert. Die groBzligigen
und modernen Raume verstehen sich als 6ffentliche Anlaufstelle fir alle Blirger der Gemeinde Nusttal.

EINWOHNERENTWICKLUNG HOFASCHENBACH

Offentliche Infrastruktur £

Kindergarten Ganztageskindergarten St. Raphael mit U3 Betreuung . 570 | | | | I I I I
Grundschule 1 Grundschule mit Nachmittagsbetreuung sp AL K R N W N_E TN
Blrgerhaus /D"GH 1 Blirgerhaus mit Gemeindeverwaltung EifWohRe a0 s
Feuerwehrgeratehaus 1 Feuerwehrhaus 579 Einwohner  (Erstwonnsit
Kirche 1 kath. Pfarrkirche, Pfarrhaus (Rrstwehnsitz)
Spielplatze 1 Spielplatz Fléche:

Weiteres Sportgeldnde mit Kunstrasenplatz und Flutlichtanlage = 537 Hektar

SchieBstand im Blrgerhaus
Backhaus &

Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen

Backer 1 Backerei
Banken VR-Bank
Allgemeinarzte 1 Praxis

Gastronomie

1 Gaststatte (griiner Baum)

Hofaschen-
bach
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Nisttal

Mittelaschenbach

N

J \ =S - iy X L ~ \\ /
innerértlich verlaufender Aschenbach (& f =" ¢t . A Ubersichtsplan des Ortsteils, ohne MaBstab

Kurzbeschreibung des Ortes

In Mittelaschenbach wohnen 275 Einwohner, der Ortsteil umfasst eine Fldache von 559 ha. Mittelaschenbach liegt
am ZusammenfluB von Aschenbach und Elsbach nordéstlich von Hofaschenbach. Siedlungstypologisch stellen die
Spahler StraBe und BachstraBe, welche mit groBtenteils landwirtschaftlich genutzten historischen Gebauden be-
standen sind, die HauptstraBen des historischen Ortskerns dar. Desweiteren befindet sich ein Neubaugebiet west-
lich der Haselsteiner StraBe.

Offentliche Raume und Treffpunkte

Das Dorfgemeinschaftshaus stellt den &ffentlichen Treffpunkt und Versammlungsort des Ortsteils dar.

éffentliche Infrastruktur EINWOHNERENTWICKLUNG MITTELASCHENBACH
295
Kindergarten Bus zum Kindergarten Hofaschenbach B0 = § o
Grundschule - i
Biirgerhaus /DGH 1 Dorfgemeinschaftshaus = | | I |
Feuerwehrgerétehaus 1 Feuerwehrhaus | oo I I
Kirche kath. St. Laurentius Kapelle auBerhalb d. Ortes 385
Spielplatze 2 Spielplatze, FuBballplatz, BMX Strecke O e e oy s e g o won
Weiteres Jugendraum im DGH
Backhaus 1 Backhaus Einwohnerzahl: 31.12.2013
275 Einwohner (Erstwohnsitz)
Gastronomie, Unterkunft Fliche:
559 Hektar

1 Ferienwohnung

Haselstein

Oberaschenbach

Mittelaschenbach

Hofaschen-
bach

Gotthards

Rimmels Morles
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Nusttal

Oberaschenbach

Dornbergerfelc

S o 54 \\\ ”““ 8019 munjbers
Blick auf den Ortsteil vom Hausberg ,Kalte Hauk 01y, Ubersichtsplan des Ortsteils, ohne MaBstab

Kurzbeschreibung des Ortes
In Oberaschenbach leben 49 Einwohner, der Ortsteil umfasst eine Flache von 220 ha. Oberaschenbach liegt am

Oberlauf des Aschenbach, norddstlich von Hofaschenbach. Siedlungstypologisch entwickelte sich der kleine Ort
entlang der StraBe Oberaschenbach (K127).

Offentliche Raume und Treffpunkte

Flr Oberaschenbach ist kein eigenes Dorfgemeinschaftshaus vorhanden. Im Dorfkern besteht eine Gberdachte
Sitzmadglichkeit, im Bereich des Léschweihers sind Spiel- und Sitzmdéglichkeiten vorhanden.

EINWOHNERENTWICKLUNG OBERASCHENBACH

Offentliche Infrastruktur 52

Kindergarten

Grundschule
Blrgerhaus /DGH
Feuerwehrgeratehaus
Kirche

Spielplatze

Weiteres

Backhaus

&
N

Bus zum Kindergarten Hofaschenbach i I
© 46 45
- - I

katholische Kapelle
1 Spielplatz am Léschteich

Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen

Dachdecker, Mébelschreinerei,
Tierkommunikation
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Einwohnerzahl: 31.12.2013
49 Einwohner (Erstwohnsitz)
Flache:

220 Hektar

Haselstein

Oberaschenbach
]

Mittelaschenbach

Hofaschen-
bach

Gotthards

Rimmels Morian
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Ortsteilsteckbrief Gemeinde Nsttal

Haselstein

\Blic auf den Burgberg

Kurzbeschreibung des Ortes

In Haselstein wohnen 347 Einwohner, der Ortsteil umfasst eine Flache von 461 ha. Haselstein liegt am FuB ei-

nes steilen Phonolitfelsens im Norden der Gemeinde an der Hasel. Im Ort kreuzen sich die GroBenbacher StraBe
(K124) und die KreuzbergstraBe (L3258). Siedlungstypologisch wird der Ort vom Burgberg dominiert, welcher sich
im Westen des Ortes befindet. Die HauptstraBen des Ortes sind die SchloBbergstraBe, die LindenstraBe und die
KreuzbergstraBe welche mit groBtenteils landwirtschaftlich genutzten historischen Gebdauden bestanden sind.

Offentliche Riaume und Treffpunkte

Als offentlicher Versammlungsort dienen die zwei Rdume des Dorfgemeinschaftshauses.

EINWOHNERENTWICKLUNG HASELSTEIN

Offentliche Infrastruktur

Kindergarten Bus zum Kindergarten Hofaschenbach 5 370 ‘
Grundschule - 5 360
Birgerhaus /DGH 1 Dorfgemeinschaftshaus mit Blicherei 5 350
Feuerwehrgerdtehaus 1 Feuerwehrgeratehaus 0 I I I
Kirche 1 kath. Kirche 30 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
Spielplatze 1 Spielplatz, 1 Bolzplatz

Weiteres Jugendraum im DGH

Backhaus

Einwohnerzahl: 31.12.2013
347 Einwohner (Erstwohnsitz)
Flache:

461 Hektar

Private Infrastruktur, Gewerbe und Dienstleistungen

Getrankeshop, Saftladen-Caritas

Gastronomie

Haselstein

Gaststdatte Kapp
Café Rosenbach mit Gastezimmern

Mittelaschenbach

Rimmels
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5. Starken-Schwachen-Chancen-Risiken Analyse

Methodische Vorbemerkung

Eine Starken-Schwachen-Chancen-Risiken-Analyse stellt eine Methode zur Beurteilung der Aus-
gangssituation dar und kann nicht nur auf Einzelstandorte bezogen durchgefiihrt werden, son-
dern auch auf der Ebene eines gesamten Untersuchungsgebietes. Unterschiedliche Vorausset-
zungen fur Entwicklungsoptionen kénnen mit dieser Methode sehr tbersichtlich und konzentriert
dargestellt werden. Im Verlauf des Umsetzungsprozesses sollte die Starken-Schwachen-Chan-
cen-Risiken-Analyse wiederholt, fehlende Angaben erganzt und die Ergebnisse fortgeschrieben
werden.
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5.1 Ortsteil Gotthards (und Kermes)

Starken:

- Status als Erholungsort

- Gastronomie und Ubernachtungsméglichkeiten im Ort

- Spielplatz von hoher Attraktivitat und gut besucht

- Schwimmbad als gesamtkommunaler Anziehungspunkt

- Ausgangsort von Wander- und Fahrradwegen

- renoviertes, gut ausgestattetes DGH vorhanden

- teilweise ortsbildpragende historische Bebauung vorhanden

Schwichen:

- Mangel bei der Gestaltung des Dorfplatzes

- riickldufige Ubernachtungszahlen

- Parkplatzproblematik DGH

- Platzprobleme im Umfeld der Kirche:
- Kirchenmauer behindert Ausfahrt des Feuerwehrfahrzeuges
- vor Haupteingang der Kirche kein addaquater Platz zur Durchflihrung von Beerdigungen

- kein FuBweg zum Friedhof vorhanden

- Trennwirkung der L3176, Gefahrenquelle fiir FuBganger

- keine Lebensmittelversorgung im Ort

- teilweise schlechter Gebaudezustand von historischen Gebduden

Chancen:

- Verstarkte Nutzung des Pradikats Erholungsort zu Vermarktungszwecken

- Steigerung der Ubernachtungszahlen

- Profilierung des touristischen Angebots von Seiten der privaten Anbieter

- Ausrichtung von gastronomischen Angeboten auf Bedlirfnisse von Fahrrad- und Wandertouris-
ten

- Ausbau des Schwimmbades, Erweiterung des Angebots

Risiken:

- perspektivisch gesehen verstarkter Leerstand von historischen und/oder landwirtschaftlich ge-
nutzten Gebduden ohne Nachnutzungsperspektive

- nicht mehr zeitgemaBe Ausrichtung des bestehenden touristischen Angebotes

- Abwanderung von jungen Menschen und Familien an Wohnorte die ndher an Versorgungsein-
richtungen und Arbeitsplatzen gelegen sind
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-Landschaftlich attraktive Lage

-groBer Spielplatz mit anschlieBendem Bolzplatz
-beheiztes Freibad

-historische Fachwerkgeb&ude im Ortsbild, sanierte Kirche
-Gastronomie mit Ubernachtungsméglichkeit im Ort
-mehrere Bildstocke und Wegekreuze im Ort vorhanden

-Pflegebedirftiger Aufenthaltsbereich im Ortskern

-teilweise schlechter Geb&udezustand von historischen Geb&uden
-kein Gehweg an der StraBe zum Friedhof

-Gefahrenpotential fur FuBgédnger bei der Uberquerung der L3176
-schadhaftes Briickengelénder in Kermes

-keine Barrierefreiheit und Platzproblematik beim Zugang zur Kirche
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5.2 Morles

Starken:
-bereits durchgefiihrte DorferneuerungsmaBnahmen
-ortsbildpragender Bachlauf der Nist
-Angebot an Gemeinschaftseinrichtungen
-Dorfscheune als multifunktionaler Veranstaltungsort
-Vereinshaus als Versammlungsstatte
-Backhaus/ehem. Feuerwehrhaus als Treffpunkt/Veranstaltungsort
-Ausgangsort von Wander- und Fahrradwegen
-Gastronomie im Ort vorhanden
-Tankstelle ibernimmt teilweise die Grundversorgung (Verkauf von Backwaren-auch Sonntags)
-teilweise ortsbildpréagende historische Bebauung vorhanden
-positive AuBendarstellung des Ortes

Schwachen:
- teilweise Sanierungsstau an offentlichen Einrichtungen
- Kirchentreppen sanierungsbeddrftig
- Ufereinfassung der Nist an Teilstellen sanierungsbediirftig
- Gelander Nust teilweise noch im alten Zustand
- Backhaus/ehem. Feuerwehrhaus ohne eigene Toilettenanlage

Chancen:

- Nutzen der ansprechend gestalteten Teilrdume entlang der Niist als Austragungsort fiir Dorf-
feste etc.

- gesamtkommunale Vermarktung der Dorfscheune als vorbildhafte, multifunktionale Versamm-
lungsstatte

- Ausrichtung von gastronomischen Angeboten auf Bedlirfnisse von Fahrrad- und Wandertouris-
ten

Risiken:

- perspektivisch gesehen verstarkter Leerstand von historischen und/oder landwirtschaftlich ge-
nutzten Gebduden ohne Nachnutzungsperspektive

- Abwanderung von jungen Menschen und Familien an Wohnorte, die ndher an Versorgungsein-
richtungen und Arbeitsplatzen gelegen sind
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-saniertes und barrierefreies Vereinsheim / DGH
-attraktives Ortsbild wird durch die Niist gepragt
-historische gut erhaltene Fachwerkgebdude im Ortsbild
-AnschluB ans Radwegenetz

-positive AuBendarstellung

@ -multifunktionale und barrierefreie Dorfscheune

-schadhafter Treppenaufgang zur Kirche

@ -in Teilbereichen Sanierungsbedarf am StraBenbelag, nicht einheitliches Geldnder
-in Teilbereichen Sanierungsbedarf an den Fugen der Befestigungsmauer der Nist
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5.3. Rimmels

Starken:

- landschaftlich reizvolle Lage

- Bachlauf der Ndsse ansprechend im Ortsbild integriert

- Dorfmittelpunkt mit Haus am Brunnen, Dorfplatz, Spielplatz, Bolzplatz, Teich vorhanden
- L3176 verlauft auBerhalb der Ortschaft

Schwachen:

- Nassestlitzmauer in Abschnitten in schlechtem Zustand
- abrutschender Hang am Kirchweg
- Leerstande von Wohngebduden im Ort

Chancen:

Risiken:

- perspektivisch gesehen verstarkter Leerstand von historischen und/oder landwirtschaftlich ge-
nutzten Gebauden ohne Nachnutzungsperspektive

- Abwanderung von jungen Menschen und Familien an Wohnorte, die ndher an Versorgungsein-
richtungen und Arbeitsplatzen gelegen sind
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-Haus am Brunnen (DGH)
-Ortsbildpragende Kirche
-Nasseverlauf ins Ortsbild integriert
-Gastronomie im Ort

-Spielplatz und Bolzplatz vorhanden

@ -Lage mit Bezug zur attraktiven Kulturlandschaft,

-Parkplatzproblematik auf dem Vorplatz des DGHs

@ -teilweise Leerstdnde / sanierungsbedirftige historische Gebdude
-Gestaltungsdefizit am Kirchvorplatz
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5.4. Silges

Starken:

- Vielfaltige 6ffentliche Raume vorhanden: Dorfgemeinschaftshaus, Heimatscheune, private
Festscheune, Bolzplatz, Spielplatz

- landschaftlich reizvolle Lage

- L3176 verlauft auBerhalb der Ortschaft

- freie Bauplatze im Ort

- Gastronomie im Ort

Schwachen:

- Feuchteschaden am Dorfgemeinschaftshaus
- Leerstdnde von Wohngebduden im Ort

Chancen:

Risiken:

- perspektivisch gesehen verstarkter Leerstand von historischen und/oder landwirtschaftlich ge-
nutzten Gebauden ohne Nachnutzungsperspektive

- Abwanderung von jungen Menschen und Familien an Wohnorte, die ndher an Versorgungsein-
richtungen und Arbeitsplatzen gelegen sind

113



Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept IKEK der Gemeinde Nusttal

-durchgefiihrte SanierungsmaBnahmen

@ -Lage mit Bezug zur attraktiven Kulturlandschaft,
-Spielplatz und Bolzplatz im Ort vorhanden

-teilweise Leerstdande / sanierungsbediirftige historische Gebaude
-bautechnische Probleme am DGH
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5.5 Hofaschenbach

Starken:
-neues, umfangreich ausgestattetes Blrgerhaus
-2 Sportplatze (1 davon mit Kunstrasen und Flutlicht) Sportlerheim

-groBer Spielplatz
-Backer im Ort vorhanden
-Kindergarten im Ort vorhanden

Schwadchen:
-Verkehrsbelastung durch L3258, v.A. Schwerlastverkehr vom nérdlich gelegenen Kieswerk
-kein wahrnehmbarer Ortsmittelpunkt vorhanden, gestalterische Mangel an 6ffentlichen Raumen
(z.B. Kreuzungsbereich Hiinfelder StraBe -

SchulstraBe)
-keine durchgehend gedffnete Gastronomie
-teilweise Leerstande von Wohngebauden und Gewerbebauten

Chancen:

-weitere verstarkte Nutzung des Blirgerhauses und des Sportareals fiir gesamtkommunale Ver-
anstaltungen im Sport- Kultur- und Gemeinschaftsbereich

-Nachnutzung des nicht mehr genutzten Gewerbebaus in der SiedlungsstraBe bzw. Neubebauung
des Grundstiicks mit einem Lebensmittelnahversorger, Seniorenwohnanlage o.A.

Risiken:
-Verlagerung des zentralen Ortmittelpunkts Richtung Siiden ins weitere Umfeld des Blirgerhau-
ses mit negativen Effekten flir den Bereich im Umfeld der Kirche.
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-moderner Kunstrasenplatz mit Flutlicht -historische Fachwerkgeb&ude im Ortsbild
-ortsbildpragende Pfarrkirche -Kindergarten im Ort vorhanden
-groBer Kinderspielplatz im Ortskern -Nachverdichtungspotential vorhanden

@ -multifunktionales Blirgerhaus / Rathaus -Backer im Ort vorhanden

-Gestaltungsmangel im Ortsmittelpunkt
-Gastronomie nicht durchgehend geéffnet
-leerstehende Gewerbebauten
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5.6 Mittelaschenbach

Starken:

- engagierte Bewohnerschaft

- ansprechender Ortsmittelpunkt im Bereich der BachstraBe vorhanden

- teilweise ortsbildpragende historische Bebauung vorhanden

- Verbindung zur umliegenden Kulturlandschaft vorhanden, Kapelle auBerhalb des Ortes gele-
gen, mit Fernsicht tber das Nusttal

Schwadchen:

- Dorfgemeinschaftshaus wird den heutigen Anspriichen nicht mehr gerecht. (Barrierefreiheit
nicht gegeben, Sanierungsstau)

- teilweise Sanierungsstau im o6ffentlichen Raum

- Trennwirkung der L3258 auf den Ort, Unfallgefahr

- vereinzelte Leerstande historischer Gebaude

Chancen:

- Nutzen des birgerschaftlichen Engagements um Sanierungs- und UmbaumaBnahmen am Dorf-
gemeinschaftshaus in Eigenleistung durchzufiihren (wie bereits beim Jugendraum im Keller er-
folgt)

- Nutzen der Vereinsstruktur zur Koordinierung des btlirgerschaftlichen Engagements

Risiken:
-zunehmender Sanierungsstau an leerstehenden historischen Gebauden, dadurch immer unrea-
listisch werdende Verkaufsperspektiven und verstarkte negative Auswirkungen auf das Ortsbild
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-attraktiver historischer Ortskern mit Fachwerkgeb&uden undd Brunnen
@ -Bachlauflauf ins Ortsbild integriert

-Kapelle tiber dem Ort

-AnschluB ans Fahrrad- und Wanderwegenetz

-teilweise leerstehende und sanierungsbedurftige historische Geb&ude
-Sanierungsbedarf an StraBenmobiliar und Gelénder
-Ausstattungsmangel beim Pavillion

-Nicht barrierefreies, sanierungsbedurftiges DGH

@ -Verkehrsbelastung und Gefahrenpotential fiir FuBgéanger im Bereich der L3258
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5.7 Oberaschenbach

Starken:

-historische Ortstruktur fast vollstandig erhalten

-durch geringe OrtsgroBe bedingt hoher Zusammenhalt der Bewohner untereinander

-kein Durchfahrtsverkehr vorhanden, da die K127 im Ort endet

-Freizeitbereich mit hohem Potential rund um den Léschweiher

-Verbindung zur umliegenden Kulturlandschaft vorhanden, stddstlich des Ortes liegt der Haus-
berg Kalte Hauk mit Fernsicht Gber das Nusttal

-Ndhe zur Hessisch-Thiringischen Grenze und somit zum ,,Griinen Band"

Schwachen:

-keine blrgerschaftliche Gemeinschaftseinrichtung vorhanden

-vereinzelte Leerstdande historischer Gebaude

-teilweise keine Nachnutzer fiir noch bestehende landwirtschaftliche Flachen vorhanden
-Bereich um den Léschteich (noch) ohne Gestaltungs- und Nutzungskonzept

Chancen:

-hoher Zusammenhalt der Bevélkerung durch kleine OrtsgréBe bedingt
-aktive Dorfgemeinschaft

-hohes Potential des Bereichs um den Léschteich zur attraktiven Gestaltung

Risiken:
-teilweise unklare Nachfolge bei der Bewirtschaftung von landwirtschaftlich genutzten Immobi-
lien und Flachen.
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N&he zum ,Griinen Band"

@ -Ansprechendes Ortsbild, Lage in attraktiver Kulturlandschaft,
-GroBer Zusammenhalt und Engagement der Dorfbevélkerung

-pflege- und sanierungsbedirftige Sitzgelegenheiten

@ -idylisch gelegener Loschteich ohne Aufenthaltsqualitédt und Nutzungskonzept
-pflege- und sanierungsbedurftiger Spielplatz
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5.8 Haselstein

Starken:

- Gastronomische Infrastruktur vorhanden

- Touristisches Potential durch Burgberg, Burgruine, Kirche, Wanderwege
- landschaftlich reizvolle Lage

Schwachen:

- teilweise Leerstdande von Wohngebduden

- gestalterische Mdngel an offentlichen Platzen

- Mangel bei der Ausschilderung der Wanderwege
- keine Lebensmittelversorgung im Ort

- Modernisierungsstau im DGH

Chancen:

-Ankntpfen zuklinftiger Angebote an bestehende touristische- und gastronomische Einrichtun-
gen moglich

-Verstarkte touristische Nutzung der Burgruine denkbar

Risiken:

-zunehmender Sanierungsstau an leerstehenden, teilweise historischen Gebauden in zentralen
Lagen, dadurch immer unrealistisch werdende Verkaufsperspektiven und verstarkte negative
Auswirkungen auf das Ortsbild
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-Gastronomie im Ort vorhanden

@ -landschaftlich Reizvolle Lage am Burgberg mit Burgruine
-sanierte historische Fachwerkgebdude vorhanden

-vernachlassigte offentliche Aufenthaltsorte
-leerstehende Wohngebadude
-sanierungsbediirftige Treppenanlagen
-sanierungsbeddtirftiger Spielplatz
-mangelhafte Ausschilderung der Wanderwege
-sanierungsbedurftiges Dorfgemeinschaftshaus
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5.9 Fazit Starken-Schwachen-Chancen-Risiken Analyse:

Nach erfolgter Starken-Schwachen-Chancen-Risiken Analyse in allen acht Ortsteilen der Ge-
meinde werden sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede deutlich. Dartber hinaus zeigen
sich spezifische Qualitdten und Problemstellungen der einzelnen Dorfer. In allen Ortsteilen ist,
vor allem in den historischen Ortskernbereichen, die regionaltypische Fachwerkbauweise wei-
testgehend erhalten geblieben. Diese Bebauung findet sich hauptsachlich entlang der Haupt-
durchfahrtsstraBen und deren NebenstraBen sowie in den Ortskernbereichen. Erganzt werden
diese historisch bebauten Bereiche durch angegliederte Neubaugebiete der 1960er- und 1970er
Jahre. Die landwirtschaftliche Nutzung ist in allen Stadtteilen/Ortsteilen noch prasent, dartber
hinaus Ubernimmt die Gemeinde die Funktion einer Wohnsitzgemeinde fiir Arbeitnehmer in den
umliegenden Gemeinden, Stadten und Oberzentren.

Die Bevoélkerungsentwicklung innerhalb der Gemeinde Nisttal wird als stabil prognostiziert,
wodurch sich die Gemeinde von einer Vielzahl vergleichbarer Gemeinden mit Schrumpfungs-
problematiken unterscheidet. Zuklinftige Leerstandsproblematiken bestehen dennoch in den
Kernbereichen der Ortsteile. Die historische Bebauung entspricht in ihrer Ursprungsform nicht
mehr den heutigen Ansprichen an das Wohnen, was oftmals unsanierte und teilweise leerste-
hende historische Gebaude in Ortskernlage zur Folge hat. Diese Leerstande erweisen sich in der
Regel als schwer vermarktbar. Resultat davon sind oft jahrzehntelange Leerstdande ohne Aussicht
auf Nachnutzung oder Verkauf und verwahrloste, teilweise nicht mehr sanierbare Gebdudesub-
stanz.

Da in allen Ortsteilen keine ausreichende Lebensmittelversorgung vorhanden ist, sind die alteren
und in ihrer Mobilitat eingeschrankten Blrger in Zukunft noch stérker auf zugehende Dienstleis-
tungen wie Hol- und Bringdienste angewiesen, die ihnen ein selbststdndiges Leben in den Orts-
teilen erleichtern. Gleiches gilt zuklnftig auch flir den Bereich der medizinischen Versorgung.

Dorfgemeinschaftshauser und andere 6ffentlich zugangliche Einrichtungen sind in allen Ortstei-
len vorhanden. Diese stellen fiir die Blrger der Gemeinde ein wichtiges Angebot dar und ermég-
lichen soziale Kontakte, Vereinsarbeit, politische Arbeit, ein Angebot flir Kinder, Jugendliche und
Senioren u.v.m. In einzelnen Ortsteilen ist das Dorfgemeinschaftshaus die einzige Mdglichkeit
offentliche ZusammenklUnfte abzuhalten. Teilweise bestehen bei den Gebauden ein umfangrei-
cher Sanierungsstau oder gravierende bauliche Mangel wie Feuchtigkeit in den Kellergeschossen.
Die Barrierefreiheit dieser 6ffentlichen Einrichtungen ist nicht durchgehend gegeben.

Die Gemeinde Nusttal setzt sich aus acht Ortsteilen zusammen. In den einzelnen Ortsteilen ist
das gesamtkommunale Denken teilweise noch ausbaufahig. Offentliche Einrichtungen werden
ausschlieBlich von den Bewohnern des jeweiligen Ortsteils genutzt. Synergieeffekte und Zusam-
menlegungen o6ffentlicher Einrichtungen sind (bis auf Oberaschenbach) nicht vorhanden. Eine
Ausnahme bildet das Burgerhaus in Hofaschenbach, welches sich als gesamtkommunale Einrich-
tung fur alle Blrger der Gemeinde versteht.

Angesichts einer im gesamten Bundesgebiet veranderten wirtschaftlichen Lage der Gemeinden
und Kommunen kann zukilinftig nicht davon ausgegangen werden, dass in jedem Ortsteil alle
Gemeinschaftseinrichtungen im gleichen MaBe von der Gemeinde finanziell unterhalten, und um-
fassend saniert werden kénnen.
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Bereits jetzt zeigen sich Unterschiede im Sanierungsgrad, der Nutzung und Ausrichtung der
Dorfgemeinschaftshauser. Ein Beispiel: Das Blrgerhaus in Hofaschenbach ist umfangreich aus-
gestattet und auf einem zeitgemaBen Niveau. Es richtet sich mit seinem Angebot an alle Blirger
der Gemeinde, also auch an diejenigen, deren Gemeinschaftseinrichtungen weniger gut saniert
sind. Die Gemeinschaftsscheune in Morles bietet sich durch ihre Ausstattung und die baulichen
Begebenheiten flir gemeinschaftliche Tatigkeiten an, die in diesem Umfang in anderen DGHs
nicht madglich sind. Im Sinne einer gesamtkommunalen Denkweise gilt es also, die bestehenden
Einrichtungen gemeinsam zu nutzen. Dies stellt einen 6konomisch und dkologisch sinnvolleren
Weg als rein ortsteilbezogenes Handeln dar.

Die Bevolkerung der Gemeinde Nisttal zeichnet sich durch ein hohes birgerschaftliches Enga-
gement aus, was zum Beispiel am hohen Anteil ehrenamtlicher Arbeit zur Pflege, Erhaltung und
Verbesserung des Ortsbild und der Gemeinschaftseinrichtungen in Eigenleistung zu erkennen
ist. Viele der Birger sind in Vereinen und Vereinigungen engagiert, die durch ihr Angebot und
die regelmaBigen Feste und Veranstaltungen einen positiven Beitrag zum Gemeinwesen der Ge-
meinde beitragen.

Flr eine positive, stabile und nachhaltige Weiterentwicklung der Gemeinde Nisttal ist auch zu-
kinftig ein hohes MaB an Eigeninitiative und Selbstverantwortung von Seiten der Bevélkerung
notwendig, um die zukilinftigen Problemstellungen zu meistern, die Versorgung und Ausstattung
aufrechtzuerhalten, gleiche Lebensverhaltnisse in allen Ortslagen zu gewdhrleisten und mit Hilfe
kreativer Ideen und Projektansatzen die zuklinftige Entwicklung und Weiterentwicklung zu si-
chern.

Die Lage der Gemeinde Nusttal in der Vorderrhén auf einer Héhe von 320 bis 580 Meter Héhe
mit der flr das Biosphdrenreservat Rhon typischen reizvollen Landschaftsbild qualifiziert die Ort-
steile flr sanften Tourismus in Form von Wander- und Fahrradtourismus oder fiir Tourismusfor-
men wie ,Urlaub auf dem Bauernhof® o.A. Das vorhandene Netz aus Rad- und Wanderwegen
sowie die zugehorige Ausschilderung sollte im Zuge einer touristischen Attraktivitatssteigerung
weiter gepflegt und ausgebaut werden. Ebenso gilt es eine touristische Infrastruktur zu entwi-
ckeln, die eine dem Bedarf entsprechende Anzahl an zeitgem&Ben Ubernachtungsméglichkeiten
bietet und dartber hinaus entsprechende gastronomische Angebote bereithalt. Um potentiellen
Interessenten entgegenzukommen ist das Anbieten von geblindelten touristischen Angeboten
aus Ubernachtung, Verpflegung und organisiertem Freizeit- und Kulturprogramm ein zielfiihren-
des Vermarktungsinstrument.

ZukuUnftige touristische Angebote gilt es Uber lokale und liberregionale Medien sowie auch online
entsprechend zu bewerben und zu vermarkten.
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5.10 Tabellarische Zusammenfassung mit Starken und Schwiachen Bewertung

Hier werden die bisherigen Ergebnisse der Bestandsaufnahme und der Veranstaltungen vor Ort
zusammengefasst und als Starken und Schwachen bezogen auf die Gesamtentwicklung der

Gemeinde formuliert.

Bevolkerungsentwicklung und Prognose

Starken

Schwachen

Der wachsende Anteil von Personen ab 50
Jahre ist zu groBen Teilen in Vereinen, im
Ehrenamt oder anderweitig im Sinne der

Gemeinde aktiv und engagiert.

Uberalterung der Bevélkerung ist verbunden
mit Veranderungen in der staatlichen
Infrastruktur (,Seniorenpflege statt
Kindergarten™)

Zuklnftig zu erwartender finanzieller
Mehraufwand fir die Gemeinde durch
Herstellung von Barrierefreiheit im
offentlichen Raum und in 6ffentlichen
Gebauden.

Die nicht mehr bestehende Ausgewogenheit
des Generationenverhaltnisses fuhrt zur
Benachteiligung der geringer vertretenen
Bevdlkerungsgruppen (junge Familien, Kinder,
Jugendliche)

Soziale Infrastruktur und biirgerschaftliches Engagement

Starken

Schwachen

Raumliche Nahe zum Oberzentrum Fulda

Ortliches Arzteangebot noch vorhanden

Klunftige Probleme bei der Neubesetzung von
Hausarztpraxen aufgrund Altersstruktur

Jeder Ortsteil (Ausnahme Oberaschenbach)
verflgt Uber eine 6ffentlich zugangliche
Gemeinschaftseinrichtung (DGH oder
BlUrgerhaus)

DGHs / Blirgerhauser teilweise gering
ausgelastet

Vielfédltige Vereinsstruktur auf Ortsteilebene,
relativ hohes MaB an ehrenamtlichem
Engagement der Bevélkerung,
Familienverbund sowie Nachbarschaftshilfe auf
Ortsteilebene noch intakt

Verschiebung der Altersstruktur in den
Vereinen - absehbarer Nachwuchsmangel,
einsetzende Vereinsamung élterer Menschen

Zwischen den Vereinen bestehen
ortsteilibergreifend Kooperationen.
Veranstaltungen, Aktivitaten und Feste
werden von den Vereinen ausgerichtet.

Innerhalb der Vereine sind oft langfristig
dieselben Personen flr Veranstaltungen
verantwortlich, was zu einer
Nachfolgeproblematik fihren kann.
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staatliche Bildung

Starken

Schwachen

Grundschule in Hofaschenbach vorhanden

Betreuungsangebot Kindergarten deckt den
Bedarf

weitere Bildungseinrichtungen

Breites Angebot an Kinder- und
Jugendférderung im Bereich Sport und Musik
durch die Vereine vorhanden

Spezielle Angebote zur Erwachsenen- und
Seniorenbildung vorhanden

Siedlungsentwicklung und Leerstand

Starken

Schwachen

Alle Ortsteile der Gemeinde sind durch
historischen Fachwerkgebaudebestand

gepragt.

Vereinzelt befinden sich historische Gebaude
in sehr schlechtem Erhaltungszustand

Die Leerstandssituation innerhalb der Ortsteile
ist noch nicht als gravierend zu beschreiben.
Die leerstehenden Einzelgebaude haben meist
keine ortsbildpragende Wirkung.

Die natirliche Bevélkerungsentwicklung und
eine nur geringe Bereitschaft zur Investition in
historischen Gebaudebestand wird
Leerstandsproblematik zukilinftig verscharfen

In allen Ortsteilen sind Identifikationspunkte
vorhanden.

Durch innerértliche Brachflachen, potentiell
bebaubare riickwartige Gartengrundstiicke
etc. besteht innerhalb der Ortsteile ein
Innenverdichtungspotential.

Uberhéhte Immobilienpreisvorstellungen und
generelle Bedenken stehen Aktivierung der
Brachflachen teilweise entgegen

Durch Dorferneuerung erneuerte Teilbereiche
in mehreren Ortsteilen

Aus energetischer Sicht ist ein GroBteil der
Bestandsgebdude verbesserungsfdhig

Neubaugebiete sind in Gotthards, Rimmels,
Hofaschenbach und Haselstein vorhanden

Die Bebauung der Neubaugebiete bringt einen
weiteren Ausbau des Leitungsnetzes mit den
daraus bedingenden Folgekosten fir die
Gemeinde mit sich.
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Technische Infrastruktur

Starken

Schwachen

Alle Ortsteile der Gemeinde sind an das
OPNV-Netz angeschlossen

Durch geringe Auslastung werden einzelne
Ortsteile nur selten angefahren

Die Birger der Gemeinde investieren privat in
Solarthermie und Photovoltaik

Generell besteht zurzeit innerhalb der
gesamtgemeindlichen Energieversorgung nur
ein geringer Anteil an Erneuerbaren Energien.

Wenig Aktivitaten und Informationen zum
Thema Klimaschutz und zur effizienteren
Nutzung von Energie.

Wirtschaft

Starken

Schwachen

In mehreren Ortsteilen sind gastronomische
Betriebe vorhanden

Keine Mdglichkeit, Waren des taglichen
Bedarfes vor Ort zu kaufen

Wirtschaftszweig Tourismus mit
Entwicklungspotential

Keine Direktvermarktungsmadglichkeit von
landwirtschaftlichen Produkten

Tourismus und Kultur, Natur und Landschaft

Starken

Schwachen

Lage im Biosphdrenreservat Rhon,
Ansprechende Kultur- und Naturlandschaft

Potential zur gezielten touristischen
Vermarktung noch untergenutzt.

Bauliche Dorfstrukturen und Fachwerkge-
bd&ude noch erhalten

Gute Anbindung an das lUbergeordnete
Wanderwege- und Radwegenetz,
diverse touristische Sehenswiurdigkeiten,
Rastmadglichkeiten fir Radtouristen
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6. Einschatzung des Handlungsbedarfs

Durch die Ortsteilrundgange, Gesprache mit den Ortsvorstehern, Kartenabfrage und Worksho-
parbeit mit den Blirgern der Ortsteile, Starken-Schwachen-Chancen-Risiken Analyse und den
Ergebnissen der IKEK-Foren kann der notwendige Handlungsbedarf zur zuklnftigen stabilen Ent-

wicklung der Ortsteile eingeschatzt werden.

Die Einschatzung des Handlungsbedarfes wird nach folgenden Kategorien vorgenommen:

« geringer kommunaler Handlungsbedarf
+ mittlerer kommunaler Handlungsbedarf

« hoher kommunaler Handlu

ngsbedarf

Themenfeld Kategorie Handlungsbedarf Hinweise zu moglichen
gering mittel hoch Entwicklungsoptionen

Demographischer Wandel X Nusttal ist jungste Kommune
Hessens, dennoch zukiinftig
wachsender Anteil alterer
Mitblirger und Senioren

Kommunikation und soziale Infrastruktu

BlUrgerhauser, DGH, X Gute Auslastung,

Vereinsheime unterschiedlichste Baujahre
und Erhaltungszustande:
In einzelnen Ortsteilen
massiver Sanierungsstau bzw.
nicht gegebene Barrierefreiheit

Feste, Vereine und X Das vorhandene Kooperations-

ehrenamtliches potential zwischen Ortsteilen

Engagement ist zukinftig noch weiter aus-
baufahig

Gesundheit / Pflege X Kein stationdres Pflegeangebot

in der Gemeinde vorhanden,
mittelfristig
Nachwuchsproblematik bei der
arztlichen Versorgung

Siedlungsentwicklung , Versorgung und Verkehr

Ortsbild, StraBen,
offentlicher Raum

X

In den Ortsteilen und
Bereichen, die bisher noch
nicht mit Hilfe von
Férderprogrammen
aufgewertet werden konnten,
besteht Handlungsbedarf

Siedlungsentwicklung

Bedarf an Entwicklungsfléachen
vorhandene, Flachenreserven
notwendig um Status Quo
aufrecht zu erhalten

Leerstand X In allen Ortsteilen vorhanden,
Anteil leerstehender
Immobilien wird langfristig
ansteigen.

Private und offentliche X Potential im Rahmen der DE,
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Gebdude: Energieeffizienz /
energetische Sanierung

(Bedarf ist im Einzelnen zu
eruieren)

Grundversorgung
Lebensmittel

Keine Grundversorgung im
Gemeindegebiet vorhanden

Bildung

Grundschule vorhanden, gutes
auBerschulisches Angebot
durch Kirche und Vereine

Kindergarten/Betreuung

2 Kindergarten vorhanden,
aktuelle Bedarfe gedeckt
Zusatzliche U3 Betreuung

Verkehr

Belastungen durch
Ortsdurchfahrtsverkehr in
vielen Ortsteilen,
Gefahrenpotential bei
StraBenlibergéngen

Mitfahrlésungen und
alternative Mobilitatsformen
sind im Gemeindegebiet kaum
vorhanden

Technische Infrastruktur und

Wirtschaft

DSL / Breitband

In einzelnen Ortsteilen
suboptimale Breitband-
Versorgung

Wirtschaft

Kleinere, lokale Betriebe in
den Ortsteilen ansassig
Flachenreserven vorhanden

Erneuerbare Energien

Ausbaupotentiale vorhanden,
dezentrale Lésungen maglich

Tourismus, Freizeit und Kultu

Tourismus

Vermarktungsstrategie
orientiert an den Potentialen
des Naturraums und angelehnt
an das Biospharenreservat
Rhon

Landschaft erleben

Wander- und Fahrradwege
vorhanden, Ausschilderung
und Vernetzung
verbesserungsfahig

Kultur, Tradition, Brauchtum

Lokale Traditionen und
Brauche werden gepflegt,
regelmaBig Feste veranstaltet

Natur / Landschaft

Kulturlandschaft der Rhon
starker bewerben,
Grines Band erlebbar machen

Landwirtschaft

Zukunftiger Handlungsbedarf
besteht bei Erhalt und Pflege
der Kulturlandschaft in ihrer

jetzigen Form.
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Die tabellarische Zusammenstellung der Handlungsbedarfe macht deutlich, dass die primaren
Handlungserfordernisse auf folgende Handlungsthemen fokussieren:

+ Gesundheit / Pflege
+ Grundversorgung Lebensmittel
« Tourismus

Ebenfalls die Themenfelder mit geringem bzw. mittlerem Handlungsbedarf sind kiinftig weiter zu
verfolgen, auch wenn sie aktuell Gber einen nachrangigen Stellenwert verfiigen.

Demographischer Wandel:

Der demographische Wandel ist eine gesamtgesellschaftliche Entwicklung, die Gber die Grenzen
Deutschlands hinausgeht und kaum zu beeinflussen ist. Daher sind MaBnahmen zum Umgang
mit dem demographischen Wandel zielflihrender als Versuche diesen zu beeinflussen.

Seit dem Jahre 1972 ist die Sterberate bundesweit hdher ist als die Geburtenrate. Durch diese
Entwicklung verliert die Bundesrepublik Deutschland insgesamt an Bevdlkerung.

Die Auswirkungen des Demografischen Wandels stellen Gesetzgeber, Kommunen, Wohlfahrts-
einrichtungen, Wirtschaft und Blrger vor neue Aufgaben. Die kommunale Infrastruktur muss
dem bereits jetzt steigenden Anteil dlterer Menschen Rechnung tragen.

Anders als viele landlich gelegenen Kommunen im gesamten Bundesgebiet sieht die Gemeinde
Nusttal einer positiven demographischen Entwicklung entgegen, die entgegen dem bundeswei-
ten Trend von einem zukiinftigen Bevélkerungswachstum ausgeht (siehe 3.2 Demographie).
Demographische Veranderungen mit dem Resultat vermehrter Gebaudeleerstande sind zuklnf-
tig dennoch in den historischen Kernbereichen der Ortsteile zu erwarten.

Mobilitat und Erreichbarkeit:

Mobilitat und Erreichbarkeit stellt ebenso wie der demographische Wandel ein Querschnittsthema
dar, da viele Bereiche des gesellschaftlichen Lebens davon betroffen sind. Gerade in der peri-
pheren Lage der Gemeinde Nisttal ist die persdnliche Mobilitdt eine zukilinftig wichtiger wer-
dende Komponente des taglichen Lebens, fir die es adaquate und wirtschaftlich sinnvolle L6-
sungen zu entwickeln gilt.

Das bestehende OPNV-Angebot ist in allen Ortsteilen zu sichern, um den Bewohnern ohne eige-
nem PKW auch weiterhin die Méglichkeit zu bieten, ein mdéglichst unabhangiges Leben fihren zu
kdénnen. Ein weiterer Ausbau des Angebots, mit der Méglichkeit Fahrzeiten und -ziele individuel-
ler und flexibel zu gestalten, ist gerade im Hinblick auf die jetzige Bevdlkerungsstruktur und
zukUnftige Entwicklungen sinnvoll.

Offentliche Transportmittel sind auf die Nachfrage an Fahrgésten angewiesen. Wenn Busse kaum
nachgefragt werden und nur mit sehr wenigen Personen besetzt oder gar leer fahren, sieht die
Verkehrsgesellschaft keinen weiteren Bedarf und keine Notwendigkeit an einem Ausbau des An-
gebotes.

Privat organisierte Mitnahmekonzepte kénnen eine Alternative zum OPNV-Angebot darstellen,
wenn sie im Ortsteil kommuniziert werden. Diese Mdglichkeit der Personenbeférderung bringt
eine soziale Komponente mit sich und tragt zur Festigung des Gemeinschaftsgefihls im Ort bei.
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Biirgerhauser, DGHs, Vereinsheime:

Flr das soziale Leben und die Gemeinschaft innerorts sind Treffpunkte in den einzelnen Ortstei-
len notwendig. Diese Angebote, in Form eines Dorfgemeinschaftshauses oder eines zentralen
Dorfplatzes, schaffen ein Zusammengehorigkeitsgefiihl unter den Bewohnern und tragen zur
Identifikation mit dem Ort bei.

Gleichzeitig ist die Gemeinde mit dem Unterhalt der Gemeinschaftseinrichtungen vor eine grof3e
Aufgabe gestellt. Diese wird umso schwieriger, da die Zahl der bezahlten Privatveranstaltungen
in den Hausern ricklaufig ist und einzelne Einrichtungen enormen Sanierungsbedarf aufweisen.
Toiletten und Kichen sind in diesen Einrichtungen sanierungsbediirftig, die Barrierefreiheit ist
nicht gegeben, Kellergeschosse sind feucht etc.

Der angesichts der dlteren Gemeindemitglieder notwendige barrierefreie oder barrierearme Um-
bau der Dorfgemeinschaftshauser ware mit enormen Bausummen verbunden. (Beispiel: Die Ge-
meinschaftsrdume des Hauses in Mittelaschenbach liegen auf einem anderen GeschoB als der
Eingang und sind somit nur Uber Treppen zu erreichen. Die sanierungsbediirftigen Toilettenan-
lagen befinden sich im Kellergeschoss).

Das neuerrichtete Blirgerhaus in Hofaschenbach versteht sich als gesamtkommunale Einrichtung
und befindet sich im barrierefreien Zustand mit speziell flir mobilitatseingeschrankte und behin-
derte Personen ausgestatteten Toilettenraumen. Eine zuklnftige verstarkte Nutzung dieser Ein-
richtungen, auch von Bewohnern anderer Ortsteile wiirde eine sinnvolle und wirtschaftlich dar-
stellbare Alternative zur Sanierung einzelner Dorfgemeinschaftshduser darstellen.

Historischer Gebdaudebestand:

Der historische Gebaudebestand aller Ortsteile soll langfristig in Absprache mit der Denkmal-
pflege erhalten und durch SanierungsmaBnahmen an die heutigen Bedingungen angepasst wer-
den. Dadurch werden zum Beispiel alte Fachwerkgebdude flir neue Bewohnergruppen wie junge
Familien attraktiv. Ebenfalls ist es denkbar, bestehende Gebaude nach einer Anpassung an die
speziellen Erfordernisse als Altersruhesitz zu nutzen.

Eine Foérderung von AltbausanierungsmaBnahmen kann kombiniert mit einer zeitgemaBen, der
Situation entsprechenden Interpretation denkmalpflegerischen Bestandschutzes Anreize fir Pri-
vatpersonen schaffen, historische Gebaude zu Wohnzwecken nach heutigen Standards umzuge-
stalten. Ein zurzeit noch nicht vorhandenes zentrales Leerstandsmanagement kann die aktuelle
Situation erfassen und gezielt Objekte vermarkten oder auf Nachfrage reagieren. Langfristiges
Ziel ist eine Diversifizierung des Wohnungsangebotes, um auf demographische Entwicklungen
reagieren zu kdénnen und allen Altersschichten entsprechenden Wohnraum anbieten zu kénnen.
Fir leerstehende Gebaude gilt es zukunftsfahige Konzepte zu entwickeln, die eine mogliche
Nachnutzung der Immobilie und des Grundstlicks aufzeigen. Hierbei sind die Optionen, Nach-
nutzung im Bestand, Umbau, Abriss und Neubebauung oder Entwicklung einer Freifldche gleich-
ermafBen zu untersuchen und jeweils spezifisch zu entwickeln.

Innenentwicklung / Nachverdichtung:

In mehreren Ortsteilen der Gemeinde bestehen innerorts Flachenreserven mit Nachverdich-
tungspotential. Die Bebauung dieser Bereiche ist der Neuausweisung von Baugebieten an den
Randlagen der Orte vorzuziehen, um eine weitere Zersiedlung der Landschaft, verbunden mit
enormen kommunalen Kosten flr ErschlieBung, Kanal- und Leitungsbau, vorzubeugen.

Die potentiellen, innerorts gelegenen Baugrundstiicke sind grdBtenteils in Privatbesitz und in
vielen Fallen bereits seit Jahrzehnten unbebaut. Die vorherrschenden Denkweise, Grund und
Boden ,nicht ohne Not“ zu verkaufen, ist angesichts der ricklaufigen Bevdlkerungszahlen in
[dndlichen Regionen wirtschaftlich nicht mehr sinnvoll. Die Kinder oder Enkel, flr die die Bau-
grundstiicke bestimmt waren, leben in vielen Fallen auBerhalb der Gemeinde Nsttal und haben
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in absehbarer Zukunft kein konkretes Interesse an den vorhandenen Baugrundstiicken.

Die oben beschriebenen MaBnahmen zum zukinftigen Umgang mit Bestandsgebauden und po-
tentiellen Nachverdichtungsflachen scheitern in der Realitat leider allzu oft an den Ubertriebenen
Preisvorstellungen der jetzigen Besitzer. Potentielle Kaufer und Investoren werden von unrealis-
tischen Betragen und Ubersteigerten Gewinnerwartungen abgeschreckt. Der Kommune fehlen
hier rechtliche Eingriffsmodglichkeiten.

Durch bundesweite Onlineverkdufe von einzelnen Gebauden als Spekulationsobjekte und teil-
weise weit entfernte Besitzer ohne Nutzungsinteresse, wird die Situation leerstehender und sa-
nierungsbediirftiger Gebaude in den Ortsteilen zunehmend verschlechtert.

Tourismus:

Im oben genannten Zusammenhang sind auch die touristischen Nutzungsmdglichkeiten einzel-
ner historischer Gebaude zu prifen. Tourismus und Fremdenverkehr spielen in den Ortsteilen
bisher nur eine untergeordnete Rolle. Abseits des staatlich anerkannten Erholungsort Gotthards
bestehen fir den Tourismus relevante Einrichtungen wie speziell ausgerichtete Gastronomie
hauptsachlich in Haselstein. Die gute Erreichbarkeit, landschaftlich ansprechende Lage, vorhan-
dene und ausgeschilderte Wander- und Fahrradwege, groBfléachige historische Fachwerkbebau-
ung und landwirtschaftliche Nutzung machen die Ortsteile fir touristische Nutzungen im Sinne
des sanften Tourismus und Tagestourismus interessant. Das Kennenlernen landwirtschaftlicher
Produktionsablaufe (,Urlaub auf dem Bauernhof") und die durch Wanderwege gut erschlossene
Landschaft im Umfeld der Doérfer sind ebenfalls mdégliche Anknlpfungspunkte flir touristische
Entwicklungen.

Um eine Verbesserung der Tourismusinfrastruktur der Gemeinde zu erreichen, sind alle vorhan-
denen privatwirtschaftlichen touristischen Leistungsanbieter wie zum Beispiel bestehende Gast-
ronomiebetriebe gefragt, eine gemeinsame Konzeption fiir die zukiinftige Nutzung und Weiter-
entwicklung des Tourismus auf Gemeindeebene zu entwickeln. Eventuell kénnen auch beste-
hende Institutionen wie Gewerbevereine oder Ahnliches die Erarbeitung eines touristischen Kon-
zeptes mittragen.

Privatwirtschaftliche touristische Leistungsanbieter sollten sich speziell auf die Bedlrfnisse des
bereits bestehenden Wander- und Fahrradtourismus ausrichten. Dazu gehdren zum Beispiel
Moglichkeiten zum sicheren Verwahren der Fahrréader oder speziell auf den Wandertourismus
ausgerichtete Angebote.

Systeme zum e-Bike-Sharing, e-Bike-Touren, oder GPS-gestltztes Geocaching bieten neue tou-
ristische Betatigungsfelder und innovative Arten die Kulturlandschaft neu zu erfahren, erleben
und entdecken. Ebenfalls denkbar sind Angebote im Bereich Mountainbike oder Transportdienst-
leistungen flr Gepdck der Wanderer im Biospharenreservat.

Breitbandversorgung, Mobilfunkempfang:

Eine flachendeckende Breitbandversorgung sowie Mobilfunkempfang ist in allen Ortsteilen der
Gemeinde Ndusttal notwendig. Diese technische Infrastruktur ist heutzutage ein wesentliches
Entscheidungskriterium, wenn es um die Frage des Wohnorts und Lebensmittelpunktes geht.
Neben dem Komfort und den Mdglichkeiten, die eine schnelle Internetverbindung fir den priva-
ten Gebrauch bietet, ist sie auch flir die berufliche Tatigkeit relevant. Die immer haufiger zu
findende Beschaftigungsform des onlinegestitzten Home-Office ist nur umsetzbar, wenn eine
entsprechende Internetverbindung vorhanden ist. Diese familienfreundliche Art der beruflichen
Tatigkeit ist nicht in allen Ortsteilen der Gemeinde mdglich, was flir potentielle Neublrger ein
Kriterium gegen die Wohnortwahl in den benachteiligten Ortsteilen sein kdnnte.

Auch fur die bestehende gewerbliche Nutzung und eine zukiinftige Ansiedlung von Gewerbe- und
Industriebetrieben ist eine Ausstattung mit einer schnellen, zuverlassigen Internetverbindung
ein zentrales Entscheidungskriterium
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Einschatzung des Handlungsbedarfs gesamtkommunal

« Entwickeln eines Leerstandsmanagements mit Vermarktungsmadglichkeiten fir leerste-
hende Gebaude

« Prifen und gegebenenfalls Anpassen von denkmalpflegerischen Auflagen fir Wohnge-
baude

» Starkung der lokalen Wirtschaft

« Erganzung des Versorgungsangebotes um noch fehlende Einrichtungen, Entwickeln eines
mobilen Versorgungsangebotes (Lebensmittel, Dienstleistungen, ggf. arztliche Versor-
gung)

+ Umstrukturierung und Neuanlage von &éffentlichen Freiflachen

Einschdtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Gotthards und Kermes
« Rlckbau langfristig leerstehender Gebaude mit anschlieBender Ersatzbebauung/Freifla-
chengestaltung
- VerkehrsberuhigungsmaBnahmen im Ubergang der L3176
« Freiflachengestaltung Brunnenplatz, Entwicklung von Lésungen zur Parkplatzproblematik
DGH

Einschidtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Morles
+ SanierungsmaBnahmen im Bereich der Nistbriicken, Nistmauer und Kirchtreppen

Einschdtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Rimmels
+ Gestaltung Kirchvorplatz
+ Sicherung / Sanierung der Nistmauern
« Einfassung des neugestalteten Dorfplatzes (Parkproblematik)

Einschatzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Silges
+ SanierungsmaBnahmen am DGH, insbesondere Kellergeschoss
« Sicherung Standort Kindergarten

Einschidtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Hofaschenbach
+ Freiflachengestaltung im Kreuzungsbereich Hlinfelder StraBe - SchulstraBBe

Einschidtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Mittelaschenbach
» SanierungsmaBnahmen am DGH und im Umfeld des DGH
+ SanierungsmaBnahmen am Ufergelander des Aschenbaches

Einschidtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Oberaschenbach
+ Neugestaltung des Freizeitbereichs im Umfeld des Léschweihers

Einschidtzung des Handlungsbedarfs Ortsteil Haselstein
« SanierungsmaBnahmen am DGH
« SanierungsmaBnahmen an innerstadtischen Platzen und Aufenthaltsorten
+ SanierungsmaBnahmen Kirchtreppen
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C IKEK Gemeinde Niisttal - Strategie und Umsetzung
7. Leitbild fiir die Gemeinde Niisttal

Das Leitbild fir die Gemeinde Nisttal fliihrt die bisher gewonnenen und erarbeiteten Erkenntnisse
zu einer Gesamtentwicklungsperspektive - Strategie fiir die Gemeinde zusammen. Hierbei ste-
hen gesamtkommunale Entwicklungen, eine langfristige Sicherung der bestehenden Verhaltnisse
sowie eine nachhaltige Verbesserung der identifizierten Defizite im Mittelpunkt. Diese Schwer-
punktsetzung erfolgte aufgrund der Auswertung der Beteiligungsergebnisse und den Angaben
aus den Projektblattern. Die durch die Erarbeitung des IKEK thematisierten Schwerpunkte und
zukinftigen Handlungsfelder sind in das Leitbild

Mitten in der Rhén mit Blick nach vorne

eingebunden.

Der kurze und einpragsame Satz fasst sowohl die Lage als auch die zukunftsgewandte Ausrich-
tung der Gemeinde zusammen und lasst eine dynamische Weiterentwicklung ,nach vorne" er-
kennen.

Erganzt wird das Leitbild um folgenden Text, der die Aussagen des obenstehenden Slogans aus-
formuliert:

~Die acht Ortsteile der Gemeinde Niisttal liegen innerhalb des Biosphdrenreservates
Rhoén. Die einzigartige Kulturlandschaft ist von allen Ortsteilen aus erlebbar.

In Niisttal leben alle Generationen zusammen, bezogen auf das Durchschnittsalter der
Bewohner ist Niisttal die jiingste Gemeinde Hessens! Um das Leben fiir alle Alters-
gruppen so angenehm wie moéglich zu gestalten und neue Biirger hinzuzugewinnen,
mochten wir das hohe biirgerschaftliche Engagement bewahren und zusammen mit
frischen Ideen den Weg in die Zukunft gehen.

Niisttal besitzt ein hohes Potenzial fiir die Bereiche Tourismus, Freizeit, Sport, Erho-
lung und Gesundheit, das es kiinftig zu nutzen gilt."
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Das Leitbild umfassen die folgenden Themenfelder:

Entwickeln, ErschlieBen und Erleben der Kulturlandschaft
Weiterentwicklung des sanften Tourismus
Qualifizieren fir Fahrrad- und Wandertourismus
Einbinden in bestehende Konzepte

Generationeniibergreifendes Zusammenleben, gegenseitige Hilfe und
Unterstiitzung

aktiver Umgang mit dem demographischen Wandel und dessen Folgen

auf Altersgruppen abgestimmte Angebote, Inklusion, Toleranz und Mitbestimmung

Fordern von biirgerschaftlichem Engagement
gleichberechtigte Beteiligung aller Akteure
unbirokratisches Ermdéglichen von birgerschaftlichem Engagement
gemeinsame Ideenentwicklung und Umsetzung

Nutzung der bestehenden Potentiale
aktive Werbung fir die Gemeinde und deren Starken
Abstimmen und Ausrichten von Veranstaltungen

Leitsdtze der Gemeinde Niisttal

Wahrend des Erarbeitungsprozesses des IKEKs wurde mit allen beteiligten Akteuren im Rahmen
der funf 6ffentlichen IKEK Foren, der IKEK Teams auf Ortsteilebene und der gesamtkommunalen
Lenkungsgruppe Uber mogliche Entwicklungsperspektiven und Visionen der Gemeinde Nusttal
flr die nachsten 10-15 Jahre diskutiert. Bezogen auf die vier Handlungsfelder ergeben sich auf
Grundlage der bisherigen Untersuchungs- und Analyseergebnisse folgende Leitsatze:

Leitsatze - Handlungsfeld Kommunikation und soziale Infrastruktur

Soweit es dem finanziellen Rahmen der Gemeinde entspricht, befinden sich in allen Ortsteilen
offentliche Gemeinschaftseinrichtungen. Diese sind in GroBe und Ausstattung dem tatsachlichen
Bedarf der Ortsteile angepasst und mdglichst barrierefrei bzw. barrierearm gestaltet.

Das gesamtkommunale und umfassend ausgestattete Blirgerhaus in Hofaschenbach steht allen
Ortsteilen gleichermaBen zur Verfligung und kann gegeben falls auch Funktionen einzelner DGHs
ibernehmen.

Generell bleibt stets im Mittelpunkt der Betrachtung, dass das Vorhandensein einer 6ffentlichen
Versammlungsstatte innerhalb der Ortsteile ganz entscheidend zur Lebensqualitat vor Ort bei-
tragt und maBgeblich fir ein aktives Vereinsleben, blirgerschaftliches Engagement und eine
stabile Weiterentwicklung mitverantwortlich ist.

Ein umfangreiches Betreuungs- und Bildungsangebot ist allen Kindern und Jugendlichen der Ge-
meinde gleichermaBen zuganglich. Die Angebote unterstiitzen junge Familien und ermdglichen
eine flexible Kombination von Berufs- und Familienleben im Sinne der heutigen Anforderungen
an Berufstatige. Die Winsche und Forderungen der Jugendlichen der Gemeinde werden ernst
genommen. Bei Organisation und Umsetzung von Angeboten flir Jugendliche werden diese aktiv
mit einbezogen. Insgesamt zeichnet sich die Bevdlkerung in den Ortsteilen Nisttals dadurch aus,
dass das Miteinander zwischen Jung und Alt gepflegt wird und sowohl Kinder als auch Jugendliche
und Senioren mit ihren Mdglichkeiten das Dorfgeschehen mitgestalten. Durch die Starkung des
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Ehrenamtes und die Optimierung der Organisationsstrukturen besteht in Nisttal ein vielfaltiges
Vereinsangebot, dass gesamtkommunal organisiert ist und sich an alle Generationen richtet.
Ein hoher Anteil der Blrger Nisttals arbeitet auBerhalb der Gemeinde. Die Ortsteile bewerben
sich deshalb aktiv als Wohnorte fir Berufspendler mit guter verkehrlicher Anbindung und attrak-
tiver landschaftlicher Lage.

Das Miteinander der Generationen ist in den dorflich gepragten Ortsteilen der Gemeinde ein
wichtiger Faktor des Zusammenlebens und wird sowohl im familidren Rahmen als auch innerhalb
der Vereine praktiziert. Seniorengerechte Wohnformen ermdglichen es den alteren Mitbilrgern
moglichst lange ein eigenstandiges Leben in der Ihnen vertrauten Umgebung zu flihren und stets
am Dorfleben teilzunehmen. Hierfiir ist es notwendig, bestehende Strukturen der Nachbar-
schaftshilfe innerhalb der Ortsteile zu pflegen und weiterzuentwickeln.

Leitsdtze - Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

Mobile Verkaufseinrichtungen bieten den weniger mobilen Blirgern der Gemeinde ein Grundan-
gebot an Lebensmitteln und gegeben falls auch weiteren Dienstleistungen an.

Im gesamten Gemeindegebiet sind Konzepte vorhanden, die das vorhandene OPNV Angebot mit
seinen teilweise langen Taktzeiten individuell erganzen. Dieses erfordert eine Umstellung der
privaten Mobilitdtsgewohnheiten, eine generelle Bereitschaft an Mitfahrangeboten teilzunehmen
und somit auch Doppelt- und Leerfahrten mit dem privaten PKW weitestgehend zu vermeiden.
Hierdurch besteht die Mdglichkeit, die Mobilitatsbilanz auf Ortsteilebene effektiver, 6konomischer
und 6kologischer gestalten zu kdnnen.

Im Bereich der Siedlungsentwicklung wird fir private als auch fir kommunale Bauvorhaben kon-
sequent das Prinzip der Innenentwicklung vor AuBenentwicklung verfolgt, um einer weiteren
Zersiedelung der Landschaft verbunden mit kommunalen Kosten zur ErschlieBung von Neubau-
gebieten entgegenzuwirken.

Fir die Burger der Gemeinde besteht ein Angebot, zum Verkauf stehende Gebaude lGberregional
auf einer durch die Gemeinde gestiitzten Angebotsplattform zu bewerben.

Offentliche Rdume und Freiflachen werden im Sinne der Inklusion barrierefrei bzw. barrierearm
umgestaltet.

In jedem Ortsteil gibt es mindestens einen zentralen Ort, um gemeinsam zu kommunizieren,
verweilen oder gemeinsam zu feiern.

Leitsdtze - Handlungsfeld Technische Infrastruktur, Wirtschaft und Versorgung

In allen Ortsteilen ist eine DSL-Internetverbindung mit  einer zeitgemaBen
Datenlbertragungsrate vorhanden, Defizite in der DSL-Versorgung werden von der Gemeinde
mit hoher Prioritdt ausgeglichen, teilweise stehen funkgestiitzte Ubergangslésungen zur
Verfligung.

Die vor Ort ansdssigen Wirtschafts- und Handwerksunternehmen, Gewerbetreibende und
Dienstleistungsanbieter sind untereinander vernetzt. Betriebsneugriindungen  bzw.
Nachfolgelésungen flr bestehende Betriebe werden im Rahmen der Mdéglichkeiten aktiv
geférdert. Leerstehende Gebaude die sich flir eine gewerbliche Nutzung eignen, werden nach
Moéglichkeit einer solchen, zukinftigen Nutzung zugefihrt.

Die Themenfelder Klimaschutz und Energieeinsparung sind in allen Ortsteilen prasent und
werden bei zuklinftigen Bauvorhaben berlicksichtigt. Nach Mdglichkeiten werden zukiinftig
verstarkt vor Ort vorhandene regenerative Energiequellen sowie dezentraler Energieproduktion
genutzt.
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Leitsdatze - Handlungsfeld Tourismus, Freizeit und Kultur

Touristische Attraktionen und Aktivitaten innerhalb der Gemeinde werden aktiv genutzt und wei-
terentwickelt. Vor allem die landschaftlich einmalige Lage im Biospharenreservat Rhén sowie der
hohe Bekanntheitsgrad dieser Region und die bestehende Dachmarke werden zur touristischen
Vermarktung und als Alleinstellungsmerkmal genutzt. Gasten und Bewohnern der Gemeinde
wird ein vielfaltiges Angebot an Freizeit- und Erholungsméglichkeiten geboten, verbunden durch
ein entsprechend ausgeschildertes Netz an Fahrrad- und Wanderwegen. Die Blirger der Ge-
meinde Ndisttal ,leben™ den sanften Tourismus und treten Gasten aufgeschlossen gegenuber.
Vor Ort vorhandene Gastronomiebetriebe verwenden vermehrt landwirtschaftliche Produkte aus
lokaler Produktion.

Die Belange des sanften Tourismus werden mit dem erforderlichen Schutz und der Pflege der
Kulturlandschaft in Einklang gebracht.
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8. Handlungsfelder, Themen, Entwicklungsziele und Teilziele

Die Burger der Gemeinde Nusttal haben sich aktiv am IKEK Prozess beteiligt und sowohl im
Rahmen der 6ffentlichen IKEK Foren als auch bei internen Treffen der IKEK-Teams der einzelnen
Ortsteile individuelle Projektideen und Handlungsansatze entwickelt. Diese konkretisierten sich
im Laufe des IKEK-Erstellungsprozesses, bzw. wurden den Richtlinien und Zielstellungen des
Entwicklungskonzeptes angepasst. Die birgerschaftlichen Projektideen und Handlungsansatze
wurden den Handlungsfeldern, Themen, Entwicklungszielen und Teilzielen zugeordnet, um einen
besonderen Handlungsbedarf sichtbar machen zu kénnen und daraufhin eine Schwerpunktset-
zung vorzunehmen.

,Fur die konzeptionelle Arbeit im IKEK wird empfohlen, die Themen je nach inhaltlicher Notwen-
digkeit zu ca. drei bis fiinf Handlungsfeldern zu biindeln. Dadurch werden zum einen die jewei-
ligen Schwerpunktsetzungen der Kommune fiir das IKEK deutlich und es kann veranschaulicht
werden, welche Themen im Besonderen miteinander vernetzt bearbeitet werden sollen.

Zum anderen kann durch die Bliindelung von Themen zu Handlungsfeldern die Komplexitdt der
Themen im Prozess mit vielen Beteiligten angemessen bearbeitet werden. So kénnen z. B. ent-
sprechend der Anzahl von Handlungsfeldern Arbeitsgruppen auf den lokalen Veranstaltungen
und/oder den IKEK-Foren gebildet werden."

(Quelle: Hessisches Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung - Leitfaden zur Erstellung eines inte-
grierten kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) - Wiesbaden, August 2012)

Die vor dem 2. IKEK Forum verwendeten sechs Handlungsfelder wurden, zur weiteren Fokussie-

rung, zu vier sektoralen Handlungsfeldern zusammengefasst. Diese beinhalten die fiir die Ge-
meinde Nisttal besonders relevanten Themen.

Blindelung der Handlungsfelder eigene Darstellung

Ortsbild, 6ffentlicher Raum, > Handlungsfeld |
Treffpunkte Kommunikation und soziale Infrastruktur
Mobilitat und OPNV > Handlungsfeld Il

Siedlungsentwicklung, Nahversorgung
und Verkehr

Demographischer Wandel, Woh- BUNDELUNG Handlungsfeld Il

nen Technische Infrastruktur, Wirtschaft und
Versorgung

Daseinsvorsorge, Einkaufen > Handlungsfeld IV

und Versorgung Tourismus, Freizeit und Kultur

Soziales Leben, Vereine und >

Netzwerke

Tourismus und Landschaft, >

Schmetterlinge
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8.1 Handlungsfeld 1 ,,Kommunikation und soziale Infrastruktur"

Im Handlungsfeld Kommunikation und soziale Infrastruktur finden sich vor allem Projekte, die
das dorfliche Leben fordern und eine innerdrtliche Gemeinschaft aufbauen bzw. unterstitzen.
Hierzu spielen die in allen Ortsteilen der Gemeinde Nisttal vorhandenen Blrgerhdauser/Dorfge-
meinschaftshduser eine groBe Rolle, ebenso wie bestehende Vereine und Feuerwehren. Offent-
liche Freiraume, Spiel- und Sportplatze, Grillhiitten etc. sind fir die Dorfgemeinschaft und die
Kommunikation zwischen den Bewohnern ein wichtiger Bestandteil und daher Gegenstand vieler
Projektvorschlage innerhalb dieses Handlungsfeldes.

Langfristiges Ziel des Handlungsfelds Kommunikation und soziale Infrastruktur ist es, beste-
hende Gemeinschaftseinrichtungen und Orte der Kommunikation zu erhalten, zu férdern und
gegebenenfalls auszubauen. Besonders ist dabei zukilinftig auf Barrierefreiheit von o6ffentlichen
Gebduden sowie die Einhaltung aktueller energetischer Standards zu achten, um allen Bewoh-
nern langfristig nachhaltig zu bewirtschaftende Gebdaude zur Verfligung stellen zu kénnen.

In Ortslagen ohne entsprechende Einrichtungen gilt es Angebote der Nachbarortsteile mitzube-
nutzen um somit auch eine ortsteillibergreifende Kommunikation zu erméglichen.

Eine Vielzahl an 6ffentlichen Versammlungsrdumen und -mdéglichkeiten innerhalb einer Ortslage
stellt nicht immer einen Vorteil fir den jeweiligen Ortsteil dar, da dadurch eine gemeinsame
Kommunikation unterbunden wird und sich die Dorfgemeinschaft in unterschiedliche Interes-
sensgruppen, Vereine etc. unterteilt. Des Weiteren bedeutet dies, dass vorhandene 6ffentliche
finanzielle Mittel auf mehrere Raumlichkeiten aufgeteilt werden miissen, was ein geringeres
Budget fiir die einzelnen Institutionen darstellt. Bei Ortsteilen mit groBen, gut ausgestatteten
Gemeinschaftseinrichtungen, wie zum Beispiel dem allen Blirgern der Gemeinde zur Verfligung
stehende Blirgerhaus in Hofaschenbach, ist zu priifen, inwieweit diese Aufgaben der Nachbarorte
mitibernehmen kdnnen. Hierbei ist sehr vorsichtig zwischen fiir die Gesamtkommune wirtschaft-
lich interessanten Entscheidungen und den Interessen der einzelnen Ortsteile abzuwdagen.

Die Bedeutung der Blrgerhauser/Dorfgemeinschaftshauser kann nicht iberschatzt werden. Sie
bilden die zentrale Anlaufstelle dérflicher Kommunikation und bindeln die sozialen Kontakte. Sie
bieten Raum flr Kooperationen, fur Treffen von Alten und Jungen und wirken der Vereinsamung
und sozialen Vereinzelung entgegen. Dorfgemeinschaftshdauser sind ebenfalls Ausgangspunkt
und Grundvoraussetzung flur blrgerschaftliches Engagement. Insofern ist ihre Bedeutung nicht
nur an der jeweiligen baulichen Substanzen und 6konomischen Faktoren zu messen. Im weiteren
Prozess gilt es genau herauszuarbeiten, welche Gebaude, Raume, Platze zu Orten dieser Kom-
munikation ausgebaut werden kdnnen. In einem zweiten Schritt missen dann, ausgehend von
den jeweiligen Stdarken der Orte, Kooperationen und Synergien mit den anderen Ortsteilen be-
stimmt und entwickelt werden.

Entwicklungsziele:
+ bestehende Gemeinschaftseinrichtungen und Orte der Kommunikation erhalten, férdern und

gegebenenfalls ausbauen.
» barrierefreie Anpassung von Gebauden und &ffentlichen Raumen
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Handlungsfeld Kommunikation und Soziale Infrastruktur

Offentliche Versammlungsstétten in den
Ortsteilen sind entsprechend dem
tatsdchlichen Bedarf ausgebaut und in ihrem
Unterhalt wirtschaftlich tragfahig.

Jeder Ortsteil verfligt nach Mdéglichkeit tiber
eine offentliche Raumlichkeit welche ein
gesellschaftliches Leben im Ort ermdglicht.

Die o6ffentlichen Versammlungsstatten sind
gut ausgelastet, Vermietung fir
Privatveranstaltungen und
Belegungskoordination erfolgt nach
Mdoglichkeit Uber eine zentrale Stelle der
Gesamtkommune.

Die Teilnahme am o6ffentlichen Leben und die
generelle Moéglichkeit sich uneingeschrankt im
offentlichen Raum zu bewegen, ist flr alle
Menschen, ungeachtet ihrer persdnlichen
Mobilitat, gleichermaBen maéglich.

Das Thema Inklusion (jeder Mensch wird

in seiner Individualitat von der Gesellschaft
akzeptiert und erhalt die Moglichkeit, in

vollem Umfang an ihr teilzuhaben oder
teilzunehmen) wird bei allen politischen Ent-
scheidungen beachtet. Randgruppen und Min-
derheiten werden von der Gesellschaft ernst
genommen, integriert und finden einen ange-
messenen Raum zum Leben.

Der offentliche Raum, v.A. StraBenibergange,
und offentlich zugangliche Gebaude werden
barrierefrei bzw. barrierearm gestaltet.

Die Belange von Randgruppen werden von der
Gesellschaft ernst genommen. Minderheiten
finden einen angemessenen Raum zu leben
und werden in die Gesellschaft integriert.

Das offentliche Leben, kulturelle Angebote
und bestehende Traditionen werden von allen
Generationen aktiv mitgestaltet.

Generationentbergreifendes Lernen wird aktiv
gelebt, Jugendliche sind interessiert, alte
Handwerkstechniken sowie das Brauchtum zu
bewahren.
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8.2 Handlungsfeld 2 ,,Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr"

Im Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Versorgung und Verkehr finden sich vor allem Projekte,
die sich mit dem o6rtlichen Gebdudebestand, dem Wohnraumangebot, dem Leerstand von Ge-
bauden, dem Erhaltungszustand von StraBen und Versorgungsleitungen und dessen Sicherung
und Weiterentwicklung, der wohnungsnahen Versorgung und den Themen Verkehr und Mobilitat
befassen.

Die Bandbreite reicht von innovativen Wohnformen Gber eigene Lebensmittelversorgung inner-
halb der Ortsteile bis hin zu einem Ausbau bzw. Ergdnzung des OPNV Angebots.

Eines der Teilziele des Handlungsfeldes Siedlungsentwicklung, Versorgung und Verkehr ist eine
nachhaltige, ortsteiltypische bauliche Entwicklung sicherzustellen. Dabei kann es sich sowohl um
Umnutzungen und RickbaumaBnahmen bestehender Gebaude in Folge von Schrumpfungspro-
zessen handeln, als auch um eine Nachverdichtung oder dem Neubau auf berdaumten innerortli-
chen Flachen, unter Berlicksichtigung der lokalen Baukultur, der bisherigen Siedlungsentwick-
lung und der umgebenden Kulturlandschaft.

Bei Bereichen wie Lebensmittelversorgung und OPNV Angebot sind die Bewohner kleinerer Orts-
lagen oft auf die eigene Innovationskraft und selbstorganisierte Projekte angewiesen, da sich
eine privatwirtschaftliche Alternative aufgrund der geringen Nachfrage zumeist als nicht rentabel
erweist.

Kleine Versorgungseinrichtungen und Lebensmittelladen stellten in der Vergangenheit eine wich-
tige Anlaufstelle des doérflichen Lebens und eine Mdéglichkeit zur Kommunikation untereinander
dar. Da es aufgrund der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 6konomisch nicht mehr sinnvoll
ist, kleine Versorgungseinheiten in den Ortsteilen zu betreiben, fehlt neben der Méglichkeit im
eigenen Ort einzukaufen auch ein niedrigschwelliges, alltédgliches Kommunikationsangebot auf
Ortsteilebene.

Eine Moglichkeit, um eine teilweise eigenstdndige Versorgung mit Waren des tdglichen Bedarfs
zu gewahrleisten, stellen teilweise bereits bestehende mobile Angebote wie zum Beispiel ein
Backerwagen oder Ahnliches dar.

Auch ein umfangreiches OPNV Angebot mit engen Taktzeiten ist aufgrund der geringen Nach-
frage in kleinen Ortsteilen und der starken Nutzung von Privat-PKWs wirtschaftlich nicht dar-
stellbar. Selbstorganisierte Lésungen wie eine Mitfahrzentrale o0.A. stellen ein sehr viel flexible-
res, wirtschaftlicheres und individuelleres System dar, zudem setzen sie eine Kommunikation
der Bewohner untereinander voraus und bringen somit auch eine soziale Komponente mit sich
(siehe Handlungsfeld Kommunikation und soziale Infrastruktur).

Langfristiges Ziel des Handlungsfeldes Siedlungsentwicklung, Versorgung und Verkehr ist es,
innerhalb aller Ortsteile/Stadtteile Gebaudeleerstanden und Verfall durch innovative, ortsteilspe-
zifische Lésungen entgegenzuwirken und bestehende Versorgungslicken zu schlieBen. Hierzu
bedarf es eines umfangreichen Engagements der Bewohner, um langfristig wirtschaftlich ren-
table Angebote zu entwickeln und verstetigen zu kdénnen. Die Einschrankung der Mobilitat ist
hier sicher langfristig auch ein , positiver" Effekt, der den Riickbezug auf lokale Ressourcen, die
Wertschatzung regionaler Angebote beférdern kann.

Entwicklungsziele:

+ Sicherstellen einer nachhaltigen, stadtteiltypischen/ortsteiltypischen baulichen Entwicklung
+ Gebaudeleerstédnden und Verfall entgegenwirken
« Verbesserung der Versorgungslage durch mobile Angebote

- SchlieBen von Taktliicken beim OPNV durch Eigeninitiative wie zum Beispiel Mitnahmekon-
zepte
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Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

StraBenrdaume, Platze, Aufenthalts- und
Spielflachen und alle weiteren 6ffentlichen
Raume sind so gestaltet und ausgestattet,
dass sie nach Moéglichkeit von allen
Generationen nach ihren Anspriichen genutzt
werden kénnen.

Alle 6ffentlichen Raume werden einer
Untersuchung hinsichtlich ihrer Nutzbarkeit
und Ausstattung unterzogen.

Fir nicht mehr bendtigte oder untergenutzte
Flachen ist der Rickbau oder eine alternative,
im Unterhalt glinstigere Nutzung denkbar.

Jeder Ortsteil verfligt Gber einen Freiraum,
der den unterschiedlichen Anspriichen aller
Generationen entspricht.

Die Gesamtkommune erstellt einen
Gestaltungskatalog flr den 6ffentlichen Raum
(Mobiliar, Oberflachen, Formensprache etc.).

Aktive Vermarktungsstrategien leerstehender
historischer Gebaude sowie Investitionen in
diese Bestande ermdglichen einen weitest
gehenden baulichen Erhalt der
ortskernpragenden Gebaude.

Die Leerstandserhebung wird halbjahrlich
fortgeschrieben, um einen Uberblick lber
entstehende Problembereiche zu behalten.

Die verantwortlichen Grundeigentiimer
werden aktiv und zugehend angesprochen,
inwieweit Interesse an einer VerauBerung
langer leer stehender Immobilien besteht,
oder welche weiteren Plane zur Nutzung des
Gebdudes/Grundsticks vorhanden sind.

Es werden keine neuen Baugebiete bzw.
Bauplatze in Ortsrandlage ausgewiesen, da
sich die Gemeinde dem Prinzip der
Innenentwicklung verpflichtet hat.

Fiar noch freie Bauplatze in den vorhandenen
Neubaugebieten findet eine aktive Werbung
statt.

Die landschaftlich hochwertige Lage der
Gemeinde wird fir die Werbung und
Vermarktung von Bestandsgebauden und
Neubauflédchen eingesetzt.

Ausgezeichnete Kulturdenkmaler und
denkmalgeschiitzte Gebaude und Bereiche
sind zu erhalten.

Eine Gebdudebestandsaufnahme und
Schadensanalyse ermittelt den konkreten
Sanierungsbedarf flr die einzelnen
Immobilien.

Die Birger der Gemeinde beteiligen sich aktiv
bei der Erhaltung und Verschénerung des
offentlichen Raumes sowie bei der Pflege und
dem Unterhalt von 6ffentlichen Gebauden.

Die Bilrger werden auf Ortsteilebene in die
Pflege und Gestaltung des 6ffentlichen
Raumes miteingebunden.

Eine Gemeinde-Blrgerpatenschaft wird
gegriindet. Die Biirger erbringen bei Umbau-
bzw. BaumaBnahmen Eigenleistungen, diese
kdnnen ggf. im Rahmen von
Foérderprogrammen als Eigenleistungsanteil
der Kommune angerechnet werden.

Die Mobilitdt innerhalb der Gemeinde und dar-
Uber hinaus ist in NUsttal fir alle Birger indi-
viduell gewahrleistet und birgerschaftlich
(mit)organisiert

Die Mobilitdtsbedarfe der Bevdlkerung der ein-
zelnen Ortsteile Nusttals sind erfasst, ausge-
wertet und in ein Konzept zur birgerschaftli-
chen Verbesserung der Mobilitat tberfihrt.

Seitens der Blrgerschaft besteht die Bereit-
schaft sich am Mobilitédtskonzept aktiv und
passiv zu beteiligen.
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Das bestehende OPNV-Angebot wird durch in-
dividuelle, blrgerschaftliche Angebote er-
ganzt. Die Biurger der Gemeinde sind bereit,
die Angebote zu nutzen und persénliche Mobi-
litdtsgewohnheiten im Sinne des Konzepts zu
andern.

8.3 Handlungsfeld 3 ,,Technische Infrastruktur, Wirtschaft und Versorgung"

Das Handlungsfeld Technische Infrastruktur, Wirtschaft und Versorgung beinhaltet Projekte zu
den Themen Leitungsnetz, Energie, Energiegewinnung sowie Nutzung von regenerativen Ener-
gien, technische Ausstattung offentlicher Einrichtungen, Fragestellungen zu Wirtschaftsunter-
nehmen und regional vorhandenen Arbeitsplatzen und dem Themenfeld Versorgung, welches die
Versorgung mit Dienstleistungen, die arztliche Versorgung sowie eine ausreichende Signalstarke
von Internet-Daten sowie ein funktionierendes Mobilfunknetz beinhaltet.

Bei der Energiegewinnung ist zukinftig verstarkt die Nutzung regenerativer Energien in Betracht
zu ziehen. Diese kdnnen z.B. aus Sonnenlicht oder Wind- und Wasserkraft gewonnen werden.
Des Weiteren bestehen technische Mdéglichkeiten zur Nutzung von Erdwarme oder zur Verwen-
dung von Biomasse zur Warme- und Energiegewinnung. Die Nutzung von regenerativen Ener-
gien ist vor Allem bei Wind- und Solaranlagen mit einem nicht unerheblichen baulichen Eingriff
in die Landschaft verbunden. Sollten innerhalb der Gemeinde Niisttal Uberlegung zur zukiinftigen
Nutzung dieser Energietrager bestehen, so sind diese mit allen Beteiligten abzustimmen um eine
flir Bewohner, Besucher und die Belange des Biosphdrenreservats vertragliche Lésung zu finden.

Zum Teilbereich Wirtschaft wurden wahrend des Erarbeitungsprozesses zum IKEK Nisttal ver-
gleichsweise wenige Ideen und Projektvorschlage erarbeitet. Dies ist damit zu erkldren, dass
Nusttal vor allem als Wohnsitzgemeinde fir Arbeitnehmer dient, die taglich zu Arbeitsplatzen im
Umland pendeln. Versorgungseinrichtungen konzentrieren sich in umliegenden Stadten und Ge-
meinden und werden dort meist im Zuge des taglichen Arbeitsweges von allen Bewohnern der
Gesamtgemeinde genutzt. Dieses Angebot wird bereits teilweise Uber mobile Angebote erganzt,
denkbar ist eine Erweiterung des Angebots. Dieses sollte stets von den in der Region vorhande-
nen Versorgungseinrichtungen ausgehen, um eine Schwachung dieser wichtigen Einrichtungen
Zu vermeiden.

Das in den Ortsteilen in relativ geringem Umfang vorhandene Arbeitsplatzangebot wirkt nur im
begrenzten Rahmen der Abwanderung junger Erwerbstatiger entgegen. Kleinere Betriebe befin-
den sich zum Teil schon seit Generationen im Ort. Hier gilt es diese gegebenenfalls an die An-
forderungen der heutigen Arbeitswelt anzupassen und ein weiteres Fortbestehen somit zu si-
chern. Eine bewusste Entscheidung fir lokale Betriebe und Geschafte beim Einkauf oder der
Inanspruchnahme von Dienstleistung sichert deren zuktinftiges Fortbestehen.

Die medizinische Versorgung besteht im Ortsteil Mittelaschenbach und Gotthards, hier ist jeweils
eine Allgemeinarzt vorhanden. Langfristig gesehen, gilt es die Arzteversorgung innerhalb der
Gemeinde durch Nachfolger zu sichern.

Langfristiges Ziel des Handlungsfeldes Technische Infrastruktur, Wirtschaft und Versorgung ist
es, eine zukunftsfahige und den aktuellen demographischen Entwicklungen entsprechende, um-
weltvertragliche Energieversorgung aufzubauen. Bestehende Wirtschaftsunternehmen, Gewer-
betreibende, Landwirte, Einzelhandler und Anbieter von Dienstleistungen sind zu férdern um
somit ihr Fortbestehen und Wachstum zu gewdhrleisten. Die Versorgung mit medizinischen
Dienstleistungen sowie das dauerhafte Allgemein- und Spezialarzteangebot innerhalb der Ge-
meinde ist zu sichern.
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Entwicklungsziele:

« Aufbau einer zukunftsfahigen, flexibel anpassbaren technischen Infrastruktur
+ Verbesserung im Bereich Mobilfunkempfang und Internetversorgung

« Fordern lokaler Betriebe

« Sicherstellen der zukiinftigen Arzteversorgung

Handlungsfeld Technische Infrastruktur, Wirtschaft und Versorgung

Eine leistungsstarke Internetanbindung, zum
Beispiel in Form einer glasfaserbasierte DSL-
Versorgung in der gesamten Kommune
herstellen, wodurch internetgestitzte
Beschaftigungsformen ermdglicht werden.

Funkverbindungen fir einzelne Ortsteile
stellen eine Zwischenlésung zum
kabelgebundenen Glasfaserausbau dar.

Ziel ist eine flachendeckende Glasfaser
basierte DSL-Anbindung in ganz Nusttal.

Die Gemeinde setzt sich aktiv flr den Erhalt
von Arbeitsplatzen und fir
Unternehmensgriinder ein.

Das von der Gemeinde propagierte Image als
attraktiver Wohn- und Arbeitsstandort
inmitten Deutschlands und des
Biospharenreservates Rhon wirkt sich positiv
auf die gemeindeinterne Arbeitsmarkt-
entwicklung aus.

Die Nutzung erneuerbarer Energien in den
Ortsteilen wird zunehmend geférdert und
entsprechend vorbereitet.

Eine Potentialuntersuchung klart die
Méglichkeiten regenerativer
Energieversorgung.

Ortliche Landwirtschaftsbetriebe kénnen auch
in vertraglichem MaBe als Produzenten der
nachwachsenden Rohstoffe dienen.

Energieeffizienz und Energieeinsparungen sind
zentrale Themen und werden bei Um- und
NeubaumaBnahmen umfassend
bertcksichtigt.

Informationsveranstaltungen zum Thema
Klimaschutz und Energieeinsparung
sensibilisieren die Blrger.

Die Gemeinde realisiert vorbildhafte
MaBnahmen zur Energieeinsparung bei
offentlichen Gebdauden und informiert die
BlUrger Uber die technischen Mdglichkeiten.

Mobile Angebote von Waren und Dienstleistern
erreichen alle Ortsteile und ermdéglichen die
Versorgung mit Gltern des taglichen Bedarfs
flr in ihrer Mobilitdt eingeschrankte
Menschen.

Fehlende Angebote im Sortiment werden
durch Bringdienste oder mobile Angebote
kompensiert.
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8.4 Handlungsfeld 4 ,,Tourismus, Freizeit und Kultur"

Das Handlungsfeld Tourismus, Freizeit und Kultur beinhaltet Projekte, die das bestehende tou-
ristische Angebot weiter ausbauen oder touristische Potentiale herausarbeiten. Es werden auch
Projekte erfasst, die das bestehende, oftmals von Vereinen getragene Freizeit- und Kulturange-
bot unterstiitzen, weiterentwickeln und mit anderen Ortsteilen vernetzen.

Die Gemeinde Nisttal bietet touristisches Potenzial durch die Lage im Biospharenreservat Rhon,
mit seiner ansprechenden Kulturlandschaft die durch Fahrrad- und Wanderwege erschlossen ist,
staatlich anerkannte Erholungsorte, historische Fachwerkgebaude, Sport- und Freizeitangebote,
die Lage am grinen Band, auf den Tourismus ausgerichtete Gastronomie, einer Vielzahl von
Festen und Veranstaltungen sowie einer Bevdlkerung die den Fremdenverkehr unterstitzt und
fordert.

Langfristiges Ziel des Handlungsfelds Tourismus, Freizeit und Kultur ist das Sichern und Aus-
bauen des bestehenden Kultur- und Freizeitangebots. Es sind in allen Ortsteilen touristische
Konzepte zu entwickeln und aufeinander abzustimmen.

Entwicklungsziele:

« Sichern und Ausbauen des bestehenden Kultur- und Freizeitangebots
+ Entwicklung und Abstimmung von touristischen Konzepten

Handlungsfeld Tourismus, Freizeit und Kultur

Verstarkte Werbung flr Tourismus und Ein umfassender und ansprechender
Freizeitaktivitdten der Gemeinde. Internetauftritt zeigt die vielfaltigen
touristischen Potentiale Nusttals

Die Gemeinde erreicht potentielle interessierte
touristische Zielgruppengerecht aufgrund des
aus ihren Potentialen abgeleiteten
touristischen Profils.

Touristische Entwicklungen und Einrichtungen
stehen auch allen Blirgern der Gemeinde zur
Verfigung und erhéhen die Lebensqualitat vor

Ort.
Touristische Einrichtungen in der Gemeinde Das bestehende Gastronomieangebot ist zu
(Gastronomie, Ubernachtungen, erhalten, um Nachfolgeldsungen ist auch
Ferienwohnungen, etc.) werden gestarkt, seitens der Gemeinde aktiv zu werben.

gemeinsam vermarktet und einem
gemeinsamen Standard fir Qualitat und
Service unterzogen.

Gastronomiebetriebe vor Ort verwenden
soweit wie mdéglich lokale Produkte, was zur
Qualitatssteigerung und der Wertschdpfung
vor Ort beitragt.

Das Ortsbild und die 6ffentlichen Raume der
einzelnen Ortsteile sind sauber und
ansprechend gestaltet

Das Rad- und Wanderwegenetz wird in
Absprache mit den Nachbarkommunen und
dem Biosphadrenreservat erganzt/geschlossen
und beschildert
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Pflege und Weiterentwicklung der
Kulturlandschaft

Die Kulturlandschaft der Rhén wird durch
ricksichtsvolle Bewirtschaftung und Pflege
erhalten

Biotope werden Uber entsprechende
Foérderprogramme zur extensiven
Bewirtschaftung bzw. Pflege (HALM) erhalten
und weiterentwickelt

Zur effektiven Weiterfilhrung des Natur- und
Landschaftsschutzes und um einem
Artensterben entgegenzuwirken, ist die
Vernetzung von wertvollen Lebensraumen in
Teilrdumen zu verbessern. Hierzu kénnen
notwendige AusgleichsmaBnahmen im Kontext
von GroBvorhaben aktiv genutzt werden.
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9. Leit- und Startprojekte

Bei den Leit- und Startprojekten handelt es sich um Projekte, die innerhalb der jeweiligen Ort-
steile einen hohen Stellenwert flir die Bevdlkerung haben. Ebenso ist ein hoher Grad an Akzep-
tanz flir die Projektansatze in der Burgerschaft vorhanden.

Kriterium flr diese Auswahl war bei kleineren Gestaltungsaufgaben eine relativ schnelle Umsetz-
barkeit. Andere Projekte mit sehr viel gréBerem baulichen oder sonstigem Investitionsumfang
und mit ldngeren Planungsvorlaufen und Abstimmungen im Vorfeld wurden ausgewahlt, weil sie
eine starke soziale Komponente beinhalten, dem bestehenden Leitbildentwurf entsprechen und
positiv und beispielgebend eine zukilinftige Entwicklungsrichtung markieren.

Die Auswahl dieser Projekte ist nicht als endgliltig zu verstehen und stellt keine Wertung der
Projekte untereinander dar, nicht zuletzt um der Gemeinde Niisttal das notwendige MaB an Fle-
xibilitat in ihren Handlungsoptionen zu erhalten.

Es wird zwischen Leit- und Startprojekten unterschieden:

Leitprojekte:
Leitprojekte sind strategisch wichtige Projekte in den Handlungsfeldern oder auch Hand-
lungsfeld Gbergreifend.

Startprojekte:

Startprojekte sind relativ schnell umsetzbare MaBnahmen, die meist dem baulichen/ge-
stalterischen Bereich zuzuordnen sind. Von den Startprojekten erhofft man sich eine posi-
tive Resonanz innerhalb der Bevdélkerung, die zukiinftig weitere Projekt- und Gestaltungs-
vorschldage mit sich bringt.

Die im Folgenden herausgestellten Startprojekte eignen sich aufgrund ihres relativ geringem
notwendigem Investitionsvolumens und ihrer bereits hohen Akzeptanz innerhalb der Blirger-
schaft als die Projekte, die mit Uberschaubarem planerischen Vorlauf innerhalb des ersten Pro-
grammjahres umzusetzen sind.

Aussagen zu weiteren Verbindlichkeiten in Bezug auf Umsetzung, Verantwortliche etc. finden
sich in den Projektblattern im Anhang.
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Ubersicht Gber die 12 vorgeschlagenen Leit- und Startprojekte und deren Handlungsfelder:
eigene Darstellung

R Siedlungs- Technische )
Kommunikation entwicklung, Infrastruktur, Tourismus,
und soziale Nahversorgung Wirtschaft Freizeit und Kultur
Infrastruktur itid Verkaht und Versorgung

Schwimmbad

Potentialanalyse
DGHs

Optimierung
Wegenetz Nusttal:
-Naturlehrpfad

-K-Weg

NeMO
Oberaschenbach

_ relativ schnell umsetzbare
MaBnahmen,

* positive Resonanz wird
Projekt wird aus Mitteln der erhofft

Privatférderung finanziert - 3 strategisch wichtige
Leitprojekt | projekte

Die Ubersicht zeigt die 4 Handlungsfelder und die dazugehérigen Projekte.

Die 4 Leitprojekte stellen strategisch wichtige und handlungsfeldiibergreifende Projekte mit ge-
samtkommunaler Bedeutung dar. Die 12 Startprojekte stellen wichtige Bausteine dar, um inner-
halb der Handlungsfelder Teilziele zu erreichen, welche aufeinander aufbauen und zusammen zu
einer Verbesserung der Situation flhren.

Auf die Projekte wird im Folgenden genauer eingegangen. Die Steckbriefe zu den einzelnen
Startprojekten nennen Projektziel, Projektbeschreibung, nachste Arbeitsschritte, beteiligte Ort-
steile und das jeweilige IKEK-Ziel.
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Handlungsfeld Kommunikation und soziale Infrastruktur

Leitprojekt:
Potentialanalyse DGHs

Projektziel:

Ermittlung der notwendigen Sanierungs- und Erneuerungsarbeiten an den offentlichen Ver-
sammlungsstatten der Gemeinde Nusttal, um einen zukinftig ékonomisch sinnvollen und dem
Bedarf angepassten Betrieb garantieren zu kénnen. Prifung der Méglichkeiten von Eigenleis-
tung. Erarbeitung eines mit allen Ortsteilen abgestimmten Nutzungskonzeptes flir alle 6ffentli-
chen Versammlungsstatten der Gemeinde, welches eine zuklinftig fir die Gemeinde kostende-
ckendere Nutzung gewahrleistet.

Beschreibung:

Jeder Ortsteil der Gemeinde Nusttal verfligt Gber mindestens eine 6ffentliche Gemeinschafts-
einrichtung. Einzelne Einrichtungen sind stark sanierungsbeddrftig bzw. bedirfen einer Teilsa-
nierung. Die Barrierefreiheit ist in vielen der Einrichtungen nicht gegeben.

Das Projekt sieht vor, den Sanierungsstau, ggf. durch externe Gutachter, zu ermitteln und eine
Einschatzung Uber notwendige SanierungsmaBnahmen und -kosten durchzufiihren. In Abspra-
che mit den Ortsvorstehern bzw. den im Ortsteil engagierten Personen ist zu klaren, inwieweit
Sanierungs- und Umbauarbeiten durch die Bewohnerschaft in Eigenleistung erbracht werden
kénnen.

Auf diesen Grundlagen erfolgt die Erarbeitung eines Nutzungskonzeptes, welches die Haufigkeit
der Nutzung, die damit verbundenen Einnahmen und Ausgaben fir die Kommune sowie spezi-
fischen Ausstattungen/Maglichkeiten der einzelnen Versammlungsstatten fir alle Ortsteile ein-
heitlich und vergleichbar erhebt und daraus Uberschneidungen des Angebotes herausstellt.
Ausstattungen/Mdglichkeiten von 6ffentlichen Versammlungsstatten sind z.B. Barrierefreiheit,
Sitzplatzangebot, Méglichkeiten der Bewirtung, Méglichkeit der Nutzung von Freiflachen, Park-
platzangebot, etc. In einem zweiten Schritt ist vor dem Hintergrund der kommunalen Kosten-
einsparung zu bewerten, welche Ortsteile mit Versammlungsstatten tiberversorgt sind und wel-
che MaBnahmen zur Kosteneinsparung vertraglich sind.

Ziel der Erhebung ist es, herauszuarbeiten welche der vorhandenen offentlichen Versamm-
lungsstatten vor dem Hintergrund des demographischen Wandels und den damit verbundenen
geanderten Anforderungen an den 6ffentlichen Raum zukunftsfahig sind und somit seitens der
Kommune weiter finanziert werden kénnen.

Nachste Arbeitsschritte:

Bestimmen/Beauftragen von (externen) Gutachtern

Durchfiihren des Gutachtens zu notendigen SanierungsmaBnahmen
Kommunikation der Ergebnisse an die Vertreter der Ortsteile
Abstimmung des weiteren Vorgehens mit den politischen Gremien
Erarbeitung des Nutzungskonzeptes

Beteiligte Ortsteile:
Alle 8 Ortsteile der Gemeinde Nusttal

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

In jedem Ortsteil ist nach Méglichkeit eine RGumlichkeit vorhanden, in der das
Offentliche/dérfliche Leben gepflegt werden kann.

Die vorhandenen Einrichtungen sind gut ausgelastet, die Vermietung und Organisation der
Belegung erfolgt lber eine zentrale Stelle auf Ebene der Gesamtkommune.

Eine Einrichtung ist barrierefrei ausgebaut.
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Handlungsfeld Kommunikation und soziale Infrastruktur

Startprojekt:
Dorfchronik Hofaschenbach:*

*Das Projekt wird zum Teil aus Mitteln
der Privatforderung finanziert

Projektziel:
Erstellen einer Dorfchronik des Ortsteils Hofaschenbach, Verkauf des Werkes zur 850-Jahr
Feier im Jahre 2015.

Beschreibung:

Die Chronik des Ortsteils Hofaschenbach soll zum Anlass des 850-jarigem Dorfjubildums vom
Ortsbeirat und dem Heimatverein erstellt und verkauft werden. Inhalt ist die mit der Ortschaft
verbundene Geschichte, Geschichte der Gemeinde Nisttal, historische Darstellungen, Plane
etc. sowie aktuelle Ereignisse.

Nachste Arbeitsschritte:
Erstellen der Chronik, Satz, Druck, Binden
Verkauf des Werkes im Rahmen von Veranstaltungen zum 850-jahrigem Ortsjubilaum

Beteiligte Ortsteile:
Ortsteil Hofaschenbach

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:
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Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

Startprojekt:
Kirchenumfeld Gotthards

Projektziel:

Ermdglichung des Zugangs zur Kirche auch fir mobilitatseingeschrankte Menschen, Erhalt des
Brauchtums bei Trauerfeierlichkeiten, Schaffen einer ungehinderte Ausfahrtmdglichkeit aus
dem Feuerwehrgeratehaus.

Beschreibung:

Eingangsbereich:

+ Schaffen eines barrierefreier Zugangs zur Kirche

+ Schaffen eines Platzes zur Aufbahrung des Sarges

Mauer zwischen Kirchenrlickseite und Feuerwehrgeratehaus
+ Versetzen der Kirchenmauer um Ein-und Ausfahrt des Feuerwehrfahrzeuges zu
vereinfachen

Nachste Arbeitsschritte:

Erarbeitung eines Entwurfs in Abstimmung mit dem IKEK-Team aus Gotthards und allen wei-
teren beteiligten Akteuren

Prifung der Mdglichkeit zur Durchflihrung der MaBnahme in Eigenleistung
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
Gotthards

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

Vor dem Hintergrund einer alter werdenden Gesellschaft werden wichtige StraBentbergénge
und oOffentliche Raume und Gebaude barrierearm gestaltet.

Bestandsbilder Kirchenumfeld in Gotthards eigene Darstellungen
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Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

Startprojekt:
SanierungsmaBnahmen Morles

Projektziel:
Durchfiihren von Instandhaltungsarbeiten im Dorfkern zur Verschénerung des Ortsbildes und
zum Schutz vor Verfall

Beschreibung:
Erneuerung von Gelander und Fahrbahnbelag einer innerdértlichen Nistbricke , Neuverfugung
der Nuststlitzmauer im Bereich der Kirche, Erneuerung des Treppenaufgangs zur Kirche

Néchste Arbeitsschritte:

Prifung der Méglichkeit zur Durchfilhrung der MaBnahme in Eigenleistung
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
Morles

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

Die Blrger der Gemeinde beteiligen sich aktiv bei der Erhaltung und Verschénerung des
offentlichen Raumes sowie bei der Pflege und dem Unterhalt von 6ffentlichen Gebauden.

Bestandsbilder des Gelanders der Nlstbriicke, des Fugenzustands der Nuiststitzmauer und des
Treppenaufganges zur Kirche eigene Darstellungen
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Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

Startprojekt:
Platzgestaltung Rimmels

Projektziel:

« Verbesserung des Parkplatzangebotes bei Veranstaltungen, fir Kirchganger, Wanderer,
Radfahrer, Feuerwehrleute und Anwohner

« Verbesserung des optischen Erscheinungsbildes , Dorfplatz"

« Verbesserungen der Sicherheit durch ebene Oberflachen

+ Verringerung des Instandhaltungsaufwandes

Beschreibung:

Neugestaltung Vorplatz Spielplatz und Dorfplatz:

+ Neugestaltung und Befestigung der beiden Platze, Mobile Bepflanzung auf dem Dorf- und
Brunnenplatz

« Schaffung von Parkplatzflachen fir DGH, Feuerwehr, Wanderer und Radfahrer, Nutzer des
Spiel- und Bolzplatzes und Kirchenbesucher

Neugestaltung Kirchenvorplatz:
» Entfernen der Teerschicht, Beseitigung von Unebenheiten, Rissen und Léchern
« Neugestalten Kirchvorplatz

Nachste Arbeitsschritte:

Erarbeitung eines Entwurfs in Abstimmung mit dem IKEK-Team aus Rimmels
Prifung der Méglichkeit zur Durchfihrung der MaBnahme in Eigenleistung
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
Rimmels

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

In jedem Ortsteil steht ein Freiraum zur Verfligung, der den Anspriichen aller Generationen
gerecht wird.

Die Burger der Gemeinde beteiligen sich aktiv bei der Erhaltung und Verschénerung des
offentlichen Raumes sowie bei der Pflege und dem Unterhalt von 6ffentlichen Gebduden.

Bestandsbilder des Kirchvorplatzes, Vorplatz DGH und Vorplatz Spielplatz
Quelle: IKEK-Team Rimmels
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Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

Startprojekt:
Errichten/Ausbau des Pavillon in Mittelaschenbach

Projektziel:
Ausbau des Pavillons und dessen Umfeld

Beschreibung:

Der aus privater Nutzung stammende Pavillon wurde von den Jugendlichen der

Kirmesgesellschaft aufgearbeitet und stellt nun einen beliebten Treffpunkt der Dorfjugend

dar. Ebenfalls wird er bei den mehrtagigen Ferienfreizeiten fir Kinder genutzt.

Folgende Arbeitsschritte sind Bestandteile des Projektes:

« Einbau von Banken und Tischen in den Pavillon.

« Befestigung des Untergrundes in und direkt um den Pavillon

« Verbau eines Windschutzes in dem oben offenen Pavillon

« Aufbau eines Grills mit Banken neben Pavillon und Fahrrad-Cross-Strecke

+ Befestigung der Auffahrt am hinteren Ende der Fahrrad-Cross-Strecke als Zufahrt zum
DGH und Festplatz

Nachste Arbeitsschritte:

Priifung der Mdglichkeit zur Durchflihrung der MaBnahme in Eigenleistung
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
Mittelaschenbach

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

gerecht wird.

offentlichen Raumes sowie bei der Pflege und dem Unterhalt von 6ffentlichen Gebauden.

In jedem Ortsteil steht ein Freiraum zur Verfligung, der den Anspriichen aller Generationen

Die Burger der Gemeinde beteiligen sich aktiv bei der Erhaltung und Verschénerung des

Bestandsbilder des Pavillons und der aktuellen (mobilen) Grillméglichkeit
eigene Darstellungen
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Handlungsfeld Siedlungsentwicklung, Nahversorgung und Verkehr

Leitprojekt:
NeMO ,Neue Mitte Oberaschenbach®

Projektziel:
Gestaltung eines familienfreundlichen Dorfmittelpunkts im Bereich Feuerldschteich / Spielplatz

Beschreibung:

- Bau einer Grill- und Rasthitte zwischen Feuerldschteich und vorhandenem Spielplatz
(Holzhltte, Grill in der Mitte, Seiten geschlossen, Grundflache ca. 25-30 gm,
Platz fiir bis zu 25 Personen)

- Neugestaltung des Feuerldschteichs und des vorhandenen Spielplatzes
(Karussell versetzen, Sichtschutz / Zaun erweitern, Sand austauschen, Teich ausbaggern,
Baume und Bische schneiden, Steg bauen,
Entenhduschen aus Holz)

- Beschilderung / Wegweiser flir Radfahrer und Wanderer an der StraBe im Ortskern
(Hinweis auf die Grill- und Rasthitte, Hinweis auch auf Kapelle, Kalter Hauck und Born
mit Quellwasser, nach Mdéglichkeit einheitliche Beschilderung fir Nisttal)

Nachste Arbeitsschritte:

Erarbeitung eines raumlichen Nutzungskonzepts zusammen mit dem NeMO-Team aus
Oberaschenbach

Prifung der Mdéglichkeit zur Durchfilhrung der MaBnahme in Eigenleistung
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
Oberaschenbach

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

In jedem Ortsteil steht ein Freiraum zur Verfligung, der den Ansprichen aller Generationen
gerecht wird.

Die Burger der Gemeinde beteiligen sich aktiv bei der Erhaltung und Verschénerung des
offentlichen Raumes sowie bei der Pflege und dem Unterhalt von 6ffentlichen Gebduden.

Die Burger werden auf Ortsteilebene in die Pflege und Gestaltung des 6ffentlichen Raumes mit
eingebunden.
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Handlungsfeld Technische Infrastruktur, Wirtschaft und Versorgung

Leitprojekt:
Schwimmbad Gotthards

Projektziel:

Sanierung und Modernisierung des Schwimmbades um es auch weiterhin als gesamtkommu-
naler Anziehungspunkt zu erhalten. Besonders flir den Ortsteil Gotthards ist das Schwimmbad
ein wichtiger Baustein, um das Pradikat “staatlich anerkannter Erholungsort® zu behalten.

Beschreibung:

Durchfiihren von grundlegenden SanierungsmaBnahmen an dem mittlerweile 45 Jahre alten
Schwimmbad:

« Erneuerung des Einlasstores im Bereich der Liegewiese

+ Reparatur der Warmdusche

» Sanierung des Beckenkopfes

Nachste Arbeitsschritte:

Erarbeitung eines Sanierungskonzeptes zusammen mit dem zu grindenden ,Team Sanierung
Schwimmbad"

Prifung der Mdéglichkeit zur Durchfiihrung der MaBnahme in Eigenleistung

(z.B. kirzlich “Neuanstrich der Fassade Schwimmbad" in Eigenleistung)
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
alle acht Ortsteile der Kommune Nsttal.

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

Die Gemeinde Nusttal entwickelt ein sich aus den Potentialen abzuleitendes touristisches Profil
und erarbeitet eine umsetzungsorientierte Strategie zur touristischen Entwicklung der Ge-
meinde

Bestandsbilder eigene Darstellungen
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Handlungsfeld Tourismus, Freizeit und Kultur

Startprojekt:
Standdenkmal mit Brunnen, Hofaschenbach

Projektziel:

Gestaltung eines Standdenkmals vor dem Blirgerhaus Hofaschenbach, um die gesamtkommu-
nale Zusammengehdrigkeit der acht Ortsteile der Gemeinde Nisttal symbolhaft darzustellen.

Beschreibung:

Vorentwurfsstand:

Stele aus Grauwacke, 250x50x50, Zweig und Tasche aus Bronze, Becken V-A-Stahlblech,
Schrift per Wasserstrahl ausgeschnitten, Becken pflastereben.

Namentliche Nennung aller 8 Ortsteile und des Spruches:

"Oaschemich, bo's de decke Quatsche gitt, drei Stéck e Doasch vohl!!"
(Hofaschenbach, wo es die dicken Zwetschgen gibt, drei Stiick eine Tasche voll!)

Nachste Arbeitsschritte:
Suche nach weiteren Beflirwortern des Projektes

Klarung der generellen Forderféahigkeit im Rahmen des IKEK Programms
Férderantragstellung, nach Bewilligung:
Auftragsvergabe und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile:
Standort Hofaschenbach, symbolisch sind alle Ortsteile der Gemeinde beteiligt.

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:

Entwurfsskizzen zur mdéglichen Gestaltung des Brunnens
Entwurf: Rainer Landgraf, Bildhauer, Fulda

¥ 7 STELE AUS ‘GRAUWACKE ”
b & ( HARTER GRAUER SANDSTEIN)
H ¥ 250X 50X 50
g 3 ZWEIG, TASCHE-RRONZE
é‘ o RECKEN V-A- STAHLBLECH
7 21‘ 4 SCHRIFT PER WASSERSTRAHL
L/ b o AUSCESCHNITTEN
A5 22 ReCKEM PRIASTERERE L
/’( | :‘;— .5 : ',:':'7 — .
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Handlungsfeld Tourismus, Freizeit und Kultur

Startprojekt:
Tourismus Haselstein

Projektziel:
Werbung fiir den Ortsteil Haselstein und die Gesamtgemeinde Nusttal als touristisches Ziel,
Férderung bestehender touristischer Ziele im Ortsteil und in der Gesamtgemeinde

Beschreibung:

Weiterer Ausbau des Ortes Haselstein als Ziel fiir Radfahrer, Wanderer, Tagesausfligler,

Ubernachtungsgéste etc. durch optische Aufwertung des Ortsbildes:

+ Verbindung Oberdorf und Unterdorf, Instandsetzung der Kirchentreppen.

« Brunnen LindenstraB3e - eigentlicher Ortsmittelpunkt mit Bushaltestelle, Neuanlage des
Haltestellenbereiches

« Spielplatze langfristig sichern

» Beschilderung der Sehenswiirdigkeiten

Nachste Arbeitsschritte:

Erarbeitung eines touristischen Nutzungskonzepts zusammen mit dem IKEK-Team aus Hasel-
stein.

Prifung der Moglichkeit zur Durchflihrung der MaBnahme in Eigenleistung
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung

Beteiligte Ortsteile: Haselstein

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:
Nicht mehr bendétigte oder untergenutzte Flachen werden einer anderen Nutzung zugefiihrt

Die Bilrger werden auf Ortsteilebene in die Pflege und Gestaltung des 6ffentlichen Raumes mit
eingebunden.

Die Sauberkeit und Pflege der 6ffentlichen Rdume auf Ortsteilebene ist sicherzustellen
Das Rad- und Wanderwegenetz wird erganzt/geschlossen

Entwicklung eines Beschilderungskonzeptes

Bestandsbilder der Ausschilderung der Wanderwege, Brunnen LindenstraBe und Verbindung
Oberdorf und Unterdorf eigene Darstellungen

TR (1 8
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Handlungsfeld Tourismus, Freizeit und Kultur

Leitprojekt:
Naturlehrpfad Nusttal

Projektziel:

Schaffen eines Naherholungsgebiets flir Mitblrger der Gemeinde/des Ortes.
Attraktivitatssteigerung der Gemeinde durch qualitative Angebote fir Tagesausfllgler,
Neubdlrger etc.

Beschreibung:

Am nordlichen Ortsrand Mittelaschenbachs flhrt ein nur teilweise land- und forstwirtschaftlich
genutzter Weg entlang des Elzbaches vorbei an Kalkmagerrasenhdngen, Wiesen und im
weiteren Verlauf entlang des Waldrandes am Odersberg. Am Weg liegt der Schafsplatz, eine
Streuobstwiese umrandet von Blischen, welche sich durch ihre attraktive Lage nach Freischnitt-
und PflegemaBnahmen als Rastmdglichkeit anbieten wiirde. Entlang des Waldes verbuscht der
Weg.

Geplant ist, den Weg Uiber Oberaschenbach (Einbindung des Projektes NeMO) z.B. weiter zum
Grinen Band zu flihren.

Nach Siden koénnen die dort gelegenen Ortsteile Hofaschenbach und Morles angebunden
werden und an den zwischen Morles und Gotthards verlaufenden (berregionalen Rad- und
Wanderweg angeknUpft werden.

Nachste Arbeitsschritte:

Konkretisierung des Projektes, Projektumfangs, Planungen zum Wegeverlauf, Rast und Infor-
mationsstationen und zu den Anknlpfungspunkten an bestehende Wege, Ziele und Einrich-
tungen mit allen beteiligten Akteuren

Prifung der Mdglichkeit zur Durchfihrung der MaBnahme in Eigenleistung.
Férderantragstellung, nach Bewilligung:

Materialbeschaffung und Umsetzung.

Beteiligte Ortsteile:
gesamtkommunales Projekt. Der Naturlehrpfad soll von Mittelaschenbach aus mehrere Ort-
steile miteinander verbinden.

Beitrag zu folgendem IKEK Ziel:
Das Rad- und Wanderwegenetz wird erganzt/geschlossen

Entwicklung eines Beschilderungskonzeptes

Blick auf den ndérdlichen Ortsrand Mittelaschenbachs und die umgebende Landschaft
eigene Darstellung
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10. Verstetigung
10.1 Verstetigung des Prozesses

In der Anfangsphase des IKEKs wurde den Blrgern das IKEK als Instrument der Dorfentwicklung
mit Mehrwert vorgestellt und Informationen Uber Ziele, Abldufe und Beteiligungsmadglichkeiten
vermittelt. In der darauffolgenden Phase der Ideenfindung und Weiterentwicklung durch aktive
Burgerbeteiligung haben sich IKEK-Teams gebildet, die den Prozess aktiv mitgestalten. Diese
IKEK-Teams stellen das Bindeglied zwischen den Vor-Ort-Aktiven, den Birgern und der Verwal-
tung dar. Im Laufe des IKEK Prozesses wurde durch rege Blirgerbeteiligung und das Instrument
der Projektblatter fiir jeden Ortsteil der Gemeinde eine Projektsammlung zusammengestellt.
Hierzu wurden Verantwortliche benannt und Entwicklungsziele festgelegt. Diese Projektsamm-
lung wurde in den IKEK-Foren vorgestellt und diskutiert und von der Steuerungsgruppe geprift
und bewertet.

Ergebnis dieses Prozesses ist eine gesamtkommunale Projektsammlung, die in die Gesamtent-
wicklungsstrategie des IKEKs eingebunden ist und ein Umsetzen der Entwicklungsziele ermég-
licht.

In Absprache mit den IKEK Teams und der Steuerungsgruppe wurden Leitprojekte definiert.
Diese haben sowohl innerhalb der jeweiligen Ortsteilen einen hohen Stellenwert fiir die Bevdl-
kerung als auch eine gesamtkommunale Relevanz. Teilweise liegen zu den Leitprojekten bereits
erste Gestaltungs- und Umsetzungsideen aus der Blirgerschaft vor.

Kriterium flr diese Auswahl war eine relativ schnelle Umsetzbarkeit oder eine starke gesamt-
kommunale Komponente. Ziel ist es, durch diese baulichen Interventionen/Verbesserungen 6f-
fentliche Orte der Kommunikation zu schaffen und somit weitere Entwicklungen in den anderen
Handlungsfeldern zu beglinstigen.

Uber die weitere Prozesslaufzeit von neun Jahren soll die Arbeit der IKEK-Teams weiter fortge-
setzt und die Entwicklungsziele weiter verfolgt werden. Das hohe MaB3 an Eigenverantwortlichkeit
der Blirgerschaft bleibt dabei erhalten, wodurch sichergestellt wird, das die vorhandenen For-
dergelder fur die Projekte verausgabt werden, die von Seiten der Burger vorgeschlagen und
entwickelt worden sind. Es ist vor allem Aufgabe der Steuerungsgruppe, den Prozess ,,am Laufen
zu halten". Hierflir werden zweimal jahrliche Sitzungen der Steuerungsgruppe empfohlen um die
Entwicklungen zu steuern und den aktuellen Rahmenbedingungen anzupassen.

Der IKEK Prozess ist nicht als statisch zu betrachten, Entwicklungsziele, Projektideen und Ver-

antwortlichkeiten kénnen bei der jahrlichen Antragstellung geanderten Rahmenbedingungen an-
gepasst werden.
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10.2 Beantragungsformalitiaten der IKEK Projekte

Aufgabe der Steuerungsgruppe ist es, in Absprache mit den ortlichen IKEK Teams aus der Pro-
jektsammlung diejenigen Projekte auszuwahlen, die flr eine positive Entwicklung im Sinne der
Gesamtentwicklungsstrategie stehen. Diese Projektauswahl wird von der Steuerungsgruppe mit
einem Kostenrahmen hinterlegt und dem Landkreis Fulda zur weiteren Bearbeitung vorgelegt.
Dieser prift alle Projekte auf ihre gesamtkommunale Relevanz und ermittelt den von dem Pro-
jekt ausgehenden positiven, gesamtkommunalen Entwicklungseffekt anhand eines Punktebe-
wertungsschemas. Erreicht ein Projekt die bendtigte Punktezahl, tritt es hessenweit mit den
Projekten anderer am IKEK-Prozess beteiligter Kommunen in Konkurrenz um die Vergabe von
Férdergeldern. Diese werden von der zustandigen, in Wetzlar sitzenden WI-Bank an die Gemein-
den vergeben.

Ziel dieses Verfahrens ist es, aus der Vielzahl der eingereichten Projekte diejenigen mit gesamt-
kommunaler Relevanz weiterzuverfolgen.

10.3 Umsetzung der IKEK-Projekte

Um ,erste sichtbare Ergebnisse®™ zu erhalten, ist ein friiher Einstieg in den Umsetzungsprozess
notwendig. Hierflir wurden die Projekte identifiziert, die eine bauliche Komponente beinhalten.
Die dadurch geschaffenen bzw. sanierten 6ffentlichen Raume kénnen als Beispiel flir eine eigen-
verantwortliche Anpassung der ortlichen Gegebenheiten an die aktuellen Rahmenbedingungen
gesehen werden und als ,erste sichtbare Ergebnisse" flir eine positive Bewertung und eine Ver-
stetigung des IKEK-Prozesses sorgen.

Es ist Aufgabe der Steuerungsgruppe, aus der vorhandenen Projektsammlung jahrlich Projekte
im Sinne der Gesamtentwicklungsstrategie zu beantragen. Die Antragstellung erfolgt bei der
zustandigen Behérde des Landkreises. Die Projekte werden vom Foérdermittelgeber geprift. Im
Falle einer Bewilligung stehen die entsprechenden Mittel zur Verfligung.

Mit ausschlaggebend fiir die Umsetzung von vorgeschlagenen Projekten ist die Dringlichkeit der
MaBnahme sowie deren gesamtkommunale Relevanz. Projekte mit Synergieeffekten, von denen
mehrere Ortsteile profitieren sowie am Gemeinwesen orientierte Projekte werden seitens der
bewilligenden Behérde beim Landkreis Fulda vorrangig behandelt.

Bei dem jahrlichen Bilanzierungstermin werden kommunale Ausgaben, Férdermittelanteile, er-
zielte Ergebnisse und das weitere Vorgehen besprochen und festgelegt.

10.4 Evaluierung und Monitoring
Die jahrliche Férdermittel-Antragstellung dient der Evaluierung und Kontrolle des Prozesses.
Dem vorausgehend treffen sich die IKEK Teams halbjdhrlich oder jahrlich, um dialogorientiert

Uber aktuelle Entwicklungen zu beraten, die angedachten Projekte zu priorisieren und deren
Einbindung in die Gesamtentwicklungsstrategie Gemeinde/Stadt zu prfen.
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D. Anhang
11. Quellenverzeichnis

Fir die Erarbeitung des vorliegenden IKEKs der Gemeinde Nisttal wurden folgende Text- und
Bildquellen verwendet.
(Auflistung nach Erscheinen der Quellen im Text):

Quelle: Hessisches Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung - Leitfaden zur Erstellung eines
integrierten kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) - Wiesbaden, August 2012

Quelle: Homepage der Gemeinde Nusttal: http://www.nuesttal.de/rathaus/Geschichte.htm, Zugriff
04.06.2014

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2013), Berechnung der Hessen Agentur
http://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/631019.pdf, Zugriff 25.02.2014

Quelle: Gemeinde Nusttal, Gemeindedaten zur Erarbeitung des IKEK

Quelle: Regionalplan Nordhessen 2009, Beschlossen durch die Regionalversammlung Nordhessen am

02.07.2009, Genehmigt durch die Hessische Landesregierung am 11.01.2010, Bekannt gemacht im Staats-
anzeiger fir das Land Hessen Nr. 11 vom 15.03.2010

Quelle: Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)

Quelle: Homepage des Biospharenreservats Rhon, http://biosphaerenreservat-rhoen.de/de/infothek/341-
tourismus-sanft--naturvertraeglich--nachhaltig, Zugriff 23.06.2014

Quelle: Homepage der Gemeinde Nusttal: http://www.nuesttal.de/freizeit/gastronomie.htm, Zugriff 05.06.2014
Bildquelle: Bundesamt fir Naturschutz, www.bfn.de, Zugriff 18.03.2014
Quelle: wikipedia.org/wiki/Grines_Band_Deutschland, Zugriff: 18.03.2014

Quelle: Homepage des Biospharenreservats Rhon, http://biosphaerenreservat-rhoen.de/de/infothek/341-
tourismus-sanft--naturvertraeglich--nachhaltig, Zugriff 23.06.2014

Datenquelle: Gemeinde Nisttal, Daten aus Agrarantragen. Genannt ist die von den Landwirten mit Betriebs-
sitz in Nusttal bewirtschaftete Flache, die Flache selbst kann auBerhalb der Gemeindegrenzen liegen.

Fotografien und Grafiken die mit , eigene Darstellung" gekennzeichnet sind, wurden durch das
bearbeitende Fachbiiro erstellt:

Arbeitsgruppe Stadt

Sickingenstrae 10

34117 Kassel Stadt
fon. 0561-77 83 57

mail@ag-stadt.de

www.ag-stadt.de
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12. Datenanhang

Im Anhang finden sich folgende Inhalte wieder:

Liste der Gewerbetreibenden

- Liste der Kulturdenkmaler sortiert nach Ortsteilen

- Vereinsregister Gemeinde Niisttal

- Veranstaltungskalender Gemeinde Niisttal 2013 und 2014

- Zusammenfassung der ausgefiillten Projektbldtter aus den Ortsteilen

Projektblatter Gotthards
Projektblatter Morles
Projektblatter Rimmels
Projektblatter Silges
Projektblatter Hofaschenbach
Projektblatter Mittelaschenbach
Projektblatter Oberaschenbach
Projektblatter Haselstein

163



	141218_Deckblatt
	150202_IKEK_Nüsttal_Text

